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int ier Jahrhundert der Bildung und Aufklärung, wie es im Hin⸗ 
dh auf die großartigen Fortſchritte der Cultur mit Recht genannt 
hi Kr erhält doch zuweilen recht ſtarke Schläge in's Genick, welche es 
in Leſcheidenheit mahnen und unwiderleglich darthun, daß die Dumm: 
un in deren Gefolge die Rohheit und der Aberglauben von jeher 
Air find, nicht ausſtirbt. Es find aufrichtig geſtanden ſehr be⸗ 
dun liche Dämpfer, welche unſerem Stolz zu Theil werden, und es 
m ihnen wahrlich nichts von ihrer beſchämenden Kraft, daß auf 
gen Gebieten die Dummhelt im Rückfall erſcheint und zwar in einem 
N furl, den Jahrzehnte und Jahrhunderte bezeichnen, fo daß das Ge: 
en erweckt wird, als ob die längſte und fruchtbarſte Aufklärung noch 
x Int vergeblich iſt, daß gegen Dummheit Götter ſelbſt vergebens 
m en. Die hiſtoriſchen Parallelen liegen auf der Hand. Mr. Slade 
0 Caglioſtro, Hödel, Nobiling, Kullmann und die zahlreichen Atten⸗ 
a der früheren Zelten, die ſocialdemokratiſche Zukunftsſtaats Schwär⸗ 
dei und Cabels Starten oder Fouriers Meer von Limonade, ein 
Ansberg und ein Hudſon, der Elſenbahnkönig Englands, die mär⸗ 
N 8 Torfgräberei⸗Actiengeſellſchaft und dle engliſche Socletät, um aus 
huppänen Bretter zu gießen (vor 200 Jahren), die Wallfahrten nach 
Vel, Marpingen, Dietrichswalde, die Luiſe Lateau und die religlöſen 
th, dungen früherer Jahrhunderte, — — in der That, man kann 
0 Al Prämle darauf ſetzen, einen nennendwerthen Unterſchied zwiſchen 
\ Verirrungen oder zwiſchen den Speeulationen auf die Dumm: 
hi ſonſt und jetzt aufzufinden. Es iſt zehn gegen eins zu wetten, 
x nächſtens die Goldmacherkunſt wieder auftaucht, ſeitdem die neueſte 
du ſenſchaft die Hypotheſe aufgeſtellt hat, unſere Elemente, alſo auch 
d Gold, ſeien gar keine einfachen Stoffe, ſondern es gäbe nur einen 
N 8 off, deſſen latente Wärme verſchiedene Atome und verſchledene 
fe mit verſchledenen phyſikaliſchen Etgenſchaften erzeuge. 
8 war nichts als ein Wahn, wenn wir annahmen, die Humanität 
I ſolche Fortſchritte gemacht, daß nächſtens die Todesſtrafe ganz ab: 
zhafft werden würde; es war aber ein noch größerer Wahn, wenn 
Waere Zeitgenoſſen erhaben wähnten über all' dem aus dem 
ukklalter herübergeſchleppten Spuk von der Romantik des Schaffots. 
\ denkernimbus und die Scharfrichterpoeſie ſtehen in ſchoͤnſter Blüthe; 
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N hier muß man ſich zumwellen fragen, ob wir wirklich im 
in Aörhundert leben. Die ernſte pfychiatriſche Warnung, welche 


8 datem humanen Jurſſten ausgeſprochen wurde, den politifchen 
d nicht durch Abbildungen der Attentäter in Zeltſchrlften und durch 
8 Fashang ihrer Photographien zu glorificiren, iſt völlig in den 
i geſchlagen worden. Es iſt ein ernſtes, wiſſenſchaftliches Bil⸗ 
A laftut, welches mit dem Aushang eines Richtbeils in elegantem 
. mit goldgedruckter Inſchrift und einem Extraaushang dabei: 
Sqefem Schwerte wurde am fo und fo vielten Hödel hingerichtet 
A lame macht und Hunderle ſrömen dahin und ſtrengen die 
A an, um einen kleinen Blutfleck zu entdecken oder gar bie 
A, ſe der Schneide prüfen zu können, andere Hundert wallfahrten 
u fen Berliner Stellmachermeiſter, um einen Richtblock anfertigen 
bie n. Die Berliner Knaben ſpielen Henker und armer Sünder, 
ad und Kraute; — ein neuer Oueva hat den Pegaſus beſtiegen 
\ ug, t den Dlenſtmädchen die Morithat vor; — ein großes Theater, 
ö dag mit dem ſinnigſten aller ſchleſiſchen Hochgebirgsmärchen ein 
dr der les Ausſtattungsſtück mit ernſter Moral glücklich und erfolgreich 
> 50 Bühne eingeführt hatte, ſinkt zu einer blutigen Pariſer Vor: 
un gude herab, um dle erregt nervöſe Mord: und Blutſtimmung 
N, en, Auch die Preſſe hat wohl oder übel der Neugier Rech 
Prog agen müſſen und feit langer Zeit iſt vom Volke nichts eifriger 
14 ler worden, als der neueſte Henker und der jüngſt Gerichtete. 
ki 1 man ſollte doch endlich damit zufrieden fein, daß man uns 
ſhubte Stunden, ſeine Henkersmahlzeit und ſeine Worte vor der 
Nahe gewiſſenhaft berichtet hat; man ſollte genug haben an der 
Mi und Genealogie des Henkers, an der Beſchreibung der 
güne und an der Schilderung einer Feſtlichkeit der Scharf 
fen unmittelbar nach dem Schluſſe des blutigen Dramas, 
n Allem als Sühne für den frechen Schlag, den Hodel der 
1 ag 0 ins Antlitz gegeben hatte, feine innere Berechtigung 
ende, Welt gefehlt! Elnzelne Blätter wärmen die Geſchich⸗ 
den 3 Hinrichtungen auf, es erſcheinen „zeitgemäße“ Geſchichten 
s dag Auen, in denen Vierthellungen und Pfählungen, das Rädern 
„ be Ace mit glühenden Zangen an ber Tagesordnung waren. 
Mir um Hödels Schädel und ſchon hört man Stimmen, 
1 Rat em Benehmen bis zum letzten Augenblicke eine gewiſſe 
e die döwerthe“ Energie gelegen habe. Einzelne Preßorgane, 
hend. ufmerkſamkeit auf ſich lenken wollten, haben ſchroff ihre 
ſaſſe und ansicht über den Strafact auspofaunt. Confiscattionen, 
Ai imm Verurthellungen find. die Folge und laſſen das Gefpenft 
he Nuß 5 von Neuem auftauchen. All dieſem Gebahren gegen⸗ 
8 Sache zu a Mahnwort ertönen, endlich den Schleier über 
8 iſt. ziehen, die mehr als noͤthig ſenſationell ausgebeutet 
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fälle zeigt uns viele Beiſpiele von correſpondirenden Verbrechen; der 
Briefträgermord zu Wien und zu Berlin, wie die Attentate kurz 
hintereinander ſtehen keineswegs vereinzelt da. Mag die Preſſe 
meiſtens das Ihrige thun, um das Bild auszuſtreichen, welches niedere 
Speculation noch lange ausbeuten wird. Das Treiben führt dazu, 
daß der ſittliche Effect einer Hinrichtung völlig verfehlt wird und neue 
Leidenſchaften möglicherweiſe erregt werden können. 


Breslau, 27. Auguſt. 


Die Sitzung des Bundesraths, in welcher über das Socialiſtengeſetz 
berathen werden ſoll, ſcheint ſehr intereſſant zu werden. Eine Reihe klein⸗ 
ſtaatlicher Miniſter find bereits in Berlin eingetroffen, um ſich an dieſer 
Plenarſitzung, die morgen ſtattfinden ſoll, zu betheiligen. Es iſt dies jeden: 
falls ein außerordentlicher Vorgang, welcher genugſam beweiſt, daß mit den 
Ausſchußauträgen noch nicht das letzte Wort über den Entwurf des Socia⸗ 
liſtengeſetzes im Bundesrath geſprochen iſt. 

Bezüglich der Ausführung des Heidelberger Steuerreformpro⸗ 
grammes hören wir, daß die Beſchlüſſe jener Conſerenz augenblicklich noch 
die Einzelregierungen beſchäftigen. Eiſt wenn die Gutachten derſelben ball: 
ſtändig vorliegen werden, kann man an die Ausarbeitung der Pläne beran⸗ 
treten. Es ſoll dieſelbe jedoch als ein ſyſtematiſches Ganzes vorgenommen 
werden, und ſchon dieſe Angabe, welcher wir Grund haben, vollen 
Glauben beizumeſſen, ſchließt es aus, daß ein vereinzeltes Steuerproject 
wie die Petroleumſteuer aus dem Zuſammenhange heraus zum Abſchluſſe 
gebracht werden möchte. Als ſehr wahrſcheinlich darf es aber angeſehen 
werden, daß die Petroleumſteuer einen erheblichen Punkt in dem Reform⸗ 
programm bilden wird. 

Ein Mitglied des Centrums, welches auf der Durchreiſe ſich in Frank⸗ 
furt einige Tage aufgehalten, äußerte, wie die die „Frkf. Zig.“ meldet, daß 
der Culturkampf bei dem Eiat des Cultusminiſteriums in ungeſchwächter 
Kraft weiter fortgeführt werden wird. Die Redner des Centrums würden 
von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes herab ihre Beſchwerden nach wie 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Mukerten 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, a ©, 
zweimal, an den übrigen Tagen dreima. 


Nach 
verbeimlecht die Pforte noch immer die Nachricht von der Erſtürmung und 
Belegung Serajewos durch die Oeſterreicher und läßt die x ron verbreiten, 
daß Graf Zichy auf die Verwendung der Pforte, daß Sera, wo von einem 
eventuellen Bombardement verſchont bleiben möge, angeblich e. klärt babe: 
Dies ſei nur möglich, wenn die Stadt ohne Widerſtand übergeben „erde. . 


Der „Nationgl⸗Zeltung“ berichtet man aus Brüſſel über eins 1 nter⸗ 8 
redung des Unternichtsminiſters van Humbeeck mit dem Vorſtande des rl 


giſchen Bildungsbereins, in welcher der Miniſter äußerte, die Regierung 
beabſichtige, ſich nächſtens mit der Reviſion des Unterrichtsgeſetzes zu 
beſchäftigen. Ihrer Anſicht nach müfe der Primärunterricht vollſtändig 
ſäculariſirt und der Aufſicht des Clerus entzogen werden. Die Primärs 
Schule müſſe den Kindern aller Glaubens bekenntniſſe zugänglich fein. Zwar 
entſpreche dies dem Verlangen der großen Majorität der Nation, die Re⸗ 
gierung unterſchätze aber die Schwierigkeit, dieſe Pläne zu verwirklichen, 
keineswegs. Doch rechne fie dabei auf die Einmüthig kit ſämmtlicher Libe⸗ 
ralen des Landes. Andererſeits ſei das Miifterium überzeugt, daß die 
Nation feine Abſichten beſſer würdigen werde, wenn fie die erfien Reſullate 
derſelben werde geſehen haben. 

Die Socialdemokratie hat auch in den Niederlanden feſten Fuß gefaßt. 
In Rotterdam beſteht, wie man dem „Schwäbiſchen Merkur“ Schreibt, ſeit 
längerer Zeit ein „Allgemeiner Niederländiſcher Arbeiterbund“, der ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den materiellen und intellectuellen Intereſſen des Arbeiter⸗ 
ſtandes beſchäftigte, ſich in keiner Weiſe jedoch in die Politik miſchte. Der 
vor Kurzem dort neu geſtiftete ſocialdemokratiſche Verein gab ſich zmerft 
Mühe, als ein Zweigverein des Allgemeinen Arbeiterbundes anerkannt zu 
werden, da aber der letztere die Erörterung politiſcher Fragen von ſeinem 
Programm grundſätzlich ausgeſchloſſen halten wollte, fo conftituirte ſich der 
ſocialdemokratiſche Verein ſelbſtſtändig, und es iſt vorauszuſehen, daß beide 
Vereine ſich bald feindlich gegenüber ſtehen werden. Daß in nicht zu langer 
Zeit im Königreich der Niederlande keine Stadt mehr gefunden werden wird, 
in der die Socialdemokratie nicht ihre Vertreter hat, darf als ſicher ange⸗ 
nommen werden. 


vor vorbringen und die Miniſter des Cultus und des Innern über vorge⸗ 7 ↄ dd ã d ⁊ͤ DIET ET 


kommene Mißſtände zur Rechenſchaft ziehen. Danach ſcheint es mit dem 
modus vivendi füz's Erſte noch nichts zu fein, wie denn jetzt auch zuge: 
ſtanden wird, daß die Curie mit ihren Forderungen keineswegs blöde iſt 
und die eigentlichen Verhandlungen mit derſelben erſt mit der Rückkehr des 
Reichskanzlers nach Berlin ſtattfinden werden. 


Das Schreiben, welches der Stadtrath Dr. Techow betreffs der Ber- 
liner Nachwahl an den Vorſitzenden des fortſchrittlichen Wahlcomite's Dr. 


Hermes gerichtet hat, lautet wörtlich, wie folgt: 
Berlin, den 26. Auguſt 1878. Sehr geehrter Herr College! Auf 
Ibre gefällige Zuſchrift vom geſtrigen Tage erwidere ich Ihnen ergebenſt, 
daß es mir die höchſte Auszeichnung wäre, von den beiden vereinig⸗ 
ten liberalen Parteien eines hieſigen Wahlkreiſes mit der Vertre⸗ 
tung im Reichstage betraut zu werden. Unter keinen Umſtänden 
aber wünſche ich daß bei unſeren Nachwahlen durch meinen Namen Zer⸗ 
würfniſſe veranlaßt werden, welche bei der großen Bedeutung unſerer 
hauptſtädtiſchen politiſchen Vorgänge in dieſem Augenblick unſerer ge⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Auguſt. [Der Antrag des Juſtiz⸗Aus 
ſchuſſes. — Berliner Wahlen. — Anklagen gegen die 
„Wage“ und „Berliner Freie Preſſe“. — Nachwahlen in 
Langenſalza und Stettin.] Es beſtätigt ſich, daß der Juſtiz⸗ 
Ausſchuß dem Plenum des Bundesrathes nicht die unveränderte An⸗ 
nahme des gegen die Socialdemokraten gerichteten Geſetzentwurfs em⸗ 
pfiehlt, ſondern vielmehr neben kleineren Modificationen vorſchlägt, das 
Reichsamt für Preſſe und Vereinsweſen, das auch bei confervativen 
Kritikern Anſtoß erregte, zu ſtrrichen und mit den Functionen, welche 
der Entwurf demſelben zuweiſen wollte, den Bundesrath zu betrauen. 
Freilich bietet dieſer Beſchluß des Ausſchuſſes keinerlei Gewähr, daß 
auch der Bundesrath in feiner Geſammtheit fo entſcheiden werde. 


Da in den Ausſchüſſen jeber darin vertretene Staat nur mit einer 


meinſamen Sache nachtheilig werden könnten. Aus dieſem Grunde müßte Stimme zählt, kann es ſehr leicht vorkommen, daß Preußen von eini⸗ 


ich eine Candidatur, die mir von einer Partei allein angetragen würde, 
— bisher iſt es nicht geſchehen — ablehnen. 
Mit der größten Hochachtung Ihr ergebenſter Techow. 

Vom bosniſchen Occupations⸗Schauplatze hat das ſchon geſtern mit⸗ 
getheilte officielle Telegramm über ein neues Gefecht Bericht erſtattet, das 
Freitag, den 23. d., ſtattgefunden hat und in welchem die Inſurgenten aber: 
mals die Angreifer waren. Aus dem Telegramm geht hervor, daß die Aufs | 
ſtändiſchen mit großer Macht attoquirt haben müſſen, denn erſt nach nenn! 
ſtündigem Kampfe, beim Hereinbrechen der Dunkelheit, wurde der Feind 
zum Rückzuge genöthigt. Nach den Meldungen, die zu Ende der abgelau⸗ 
fenen Woche in Wien einlangten, batte es, ſagt das „W. Tagbl.“, den 
Anſchein gehabt, als ob FM. Graf Szapary bereits hinreichend verſtärkt 
ſei, um die Offenſive wieder ergreifen zu können. Dies iſt aber, wie ſich 
zeigt, noch immer nicht der Fall, in dem jetzt vorliegenden Bulletin er⸗ 
ſcheinen die öſterreichiſchen Truppen noch immer als in der Defenſive be⸗ 
findlich und die Inſurgenten, ſo wird weiter erzählt, griffen nicht nur den 
linken Flügel und dann das Centrum an, ſie hatten es auch auf die öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsbrücken über die Bosna abgeſehen. Der Kampf geſtaltete 
ſich, wie der amtliche Bericht bervorhebt, am lebhafteſten bei dem ungariſchen 
Infanterie⸗Regimente Nr. 29 (Freiherr von Soudier), welches erſt kürzlich 
zu der Occupations-Armee geſtoßen iſt und zu den Truppen gehört, die der 
am 17. d. bei Doboj verwundete FM. v. Schmigoz mitbrachte. 

In den nähften Tagen, fügt das „Tagbl.“ hinzu, werden wir voraus⸗ 
ſichtlich von weiteren Kämpfen bei Doboj hören, denn es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß FMEL. Graf Szapary ſich nicht darauf beſchränken wird, die An⸗ 
griffe des Gegners einfach abzuweiſen, ſondern daß er, ſobald er den paſſen⸗ 
den Moment für gekommen erachtet, ſeinerſeits zur Offenſive übergehen wird. 
Das ſchließliche Reſultat kann, ſo ſtark auch auf dieſer Seite die Inſurgenten⸗ 
macht iſt, nicht zweifelhaft ſein. ‘ 

Die öſterreichiſchen Journale im Allgemeinen ſetzen ihren Widerſtand 
gegen den Abſchluß einer die Souverainetät des Sultans in Bosnien an⸗ 
erkennenden türkiſch⸗öſterreichiſchen Convention fort. Die Wiener „Vorſtadt⸗ 
Zig.“ namentlich widerlegt alle Argumente, welche zur Vertheivigung der Con⸗ 
vention angeführt werden, und bezeichnet wiederholt dieſen Gedanken als 
unverträglich mit den Intereſſen der Monarchie. Dagegen bemerkt die 
„Montags⸗Revue“, daß die Monarchie die Pflichten, welche ſie ſich der 
Türkei gegenüber ſelbſt auferlegt bat, Tougfältig reſpectiren werde, dies er 
heiſche ſchon die Achtung der Rechte, dio Deftesseih von Europa zuerlannt 
wurden. 

Nach einer Correſpendenz, welche der „Pal. Corr.“ aus Konſtantinopel 
unter dem 20. d. zuging, verſichert man auf der Pforte, daß die öſterreichiſch⸗ 
türkiſche Convention bezüglich Bosniaus jo gut wie als unterzeichnet anzu⸗ 
ſehen iſt, wogagen dieſe Behauptungen im diplomatiſchen Corps noch ſehr 
ſtarken Zweifeln begegnen. Es wäre übrigens, ſagt jene Correſpondenz, 
bedauerlich, wenn Oeſterreich durch die perfide und illoyale Haltung der 
Pforte zu bedeutenven Zugeſtändniſſen an dieſelbe veranlaßt würde. In 
türkiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der Wortlaut der Convention den 
proviſoriſchen Charakter der Occupation ſtipulire (2), worauf die Türken 
großes Gewicht zu legen ſcheinen. Wenn man ſich in Oeſterreich entſchließen 
könnte, es mit der Interpretation der Verträge ebenſo zu balten, wie dies 
bei der Pforte Gewohnheit geworden iſt, dann hätte die Stipulirung des 

„proviſoriſchen“ Charakters der Oceupation nicht viel auf ſich, weil dann 
ein ſolches „Proviſorium“ auch Jahrhunderte dauern könnte. 


gen der minder wichtigen Bundesmitglieder majoriſirt wird, ſelbſt wenn 
es Baiern oder einen anderen größeren Staat auf ſeiner Seite haben 
ſollte. Die Einſetzung eines neuen Reichsamtes iſt aber vielleich 
gerade der Punkt geweſen, wo auch die Königreiche mit dem Antrage 
Preußens nicht einverſtanden waren. 


Es fragt ſich nun, ob im 
Plenum Preußen zu ſeinen 17 Stimmen ſo viele von den kleineren 
Staaten hinzugewinnt, daß es die Mehrheit unter 55 erhält. — Der 
Stadtſondieus Zelle, der ſich gegenwärtig in Tirol aufhält, hat es ent⸗ 
ſchieden abgelehnt, eine Candidatur zum Reichstage in einem der 
beiden vacanten Berliner Wahlkreiſe zu übernehmen. Er hatte ſich 
ſeiner Zeit nur ſchwer zu dem Opfer entſchloſſen, in dem 4. Bezirk 
gegen den bisherigen ſocialdemokratiſchen Vertreter Fritzſche zu can⸗ 
didiren, da er mit Berufsgeſchäften überhäuft iſt. Der Vorſtand des 
fortſchrittlichen Wahlvereins im 2. Reichstagswahlkreiſe wird nun an 
ſeiner Stelle den in Gera und Weimar unterlegenen früheren Abge⸗ 
ordneten Albert Träger den Wählern als Candidaten empfehlen. Im 
1. Bezirk wird Ludwig Löwe, der in Schneeberg⸗Stollberg vergeblich 
gegen Liebknecht candidirt hat, von fortſchrittlicher Seite vorgeſchlagen 
werden. Da die Nationalliberalen hier an Techow foſthalten wollen, 
wird es, falls nicht noch in letzter Stunde eine Etnigung erzielt wird, 
hoͤchſt wahrſcheinlich zu einer engeren Wahl kommen. Die Conſerva⸗ 
tiven wollen den Commercienrath Vollgold aufſtellen, während die 
Soeialdemokraten wiederum ihre Stimmen auf den in Plötzenſee gegen⸗ 
wärtig inhaftirten Redacteur Moſt vereinigen werden. Albert Träger 
hofft man gleich im erſten Wahlgange durchzubringen, obgleich ihm 
gegenüber der ſoclaldemokratiſche Candidat mindeſtens auf 7000 
Stimmen rechnen kann und auch die Conſervativen eine erkleckliche 
Anzahl von Stimmen zuſammenbringen dürften. Daß die National 
liberalen auch Träger gegenüber Techow aufſtellen würden, iſt nicht 
richtig. — Ein Artikel der von Dr. Guido Weiß. herausgegebenen 
„Wage“ über das Ausnahmegeſez tft ſowohl in dieſer Wochenſchrift 
ſelbſt als in der „Berliner Freien Preſſe“, welche ihn abgedruckt hatte, 
vorgeſtern confiseirt worden. Angeblich ſoll eine Anklage wegen Bes 
leldigung des Kronprinzen gegen den Artikel gerichtet werden, der im 
Uebrigen maßvoll gehalten iſt. Das kann man von einem Aufſatze 
der „Berliner Freien Preſſe“ über das „Henkerbeil“ nicht ſagen, der 
unter derſelben Anklage ſteht und ebenfalls nachträglich conſiscirt wor⸗ 
den iſt. Der Redacteur, unter deſſen Verantwortlichkeit der Artikel 
erſchlenen iſt, wurde am Sonnabend Nachmittag ſogar verhaftet. — 
Aus dem Wahlkreiſe Mühlhauſen⸗Langenſalza kommen Nachrichten hier: 
her, wonach die Candidatur des jüngſten Sohnes des Färſten Bis⸗ 
marck, der unter der Aegide des Hausfreundes feines Vaters, des frei⸗ 
conſervatiben Abgeordneten Dr. Lucius, den Wahlkreis bereiſt, doch 
nicht ſo ausſichtslos iſt, wie ſie im erſten Augenblick erſchien. Man 
dürfte ſich daher nicht allzuſehr wundern, wenn die ſchon auf über⸗ 
morgen angeſetzte Wahl zu feinen Gunſten ausſiele. Den Liberalen 
verurſacht es vielen Schaden, daß ihr Candidat, der Director der hleſi⸗ 
gen Gewerbeakademit, Profeſſor Reuleaux, durch eine dienftliche Reiſe 
verhindert iſt, fi feinen Wählern vorzustellen und feine Candidatur 
perſöͤnlich zu betreiben. Die Ultramontanen, welche für einen Kreis⸗ 
richter Schilling auf dem Jahrhunderte lang zum Exzſtift Mainz ge⸗ 
hörigen Eichsfelde etwa 2000 Stimmen zusammenbringen werden, 
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Meldungen der „Pol. Corr.“ aus Konſtam. inopel vom 26. d. M. 


ſollen wotz der Kiſſinger Conferenzen entſchloſſen ſein, im Falle einen 


un 


3 1 b 1 8 * : A ER N * 1 us, jedoch MM 
Stichwahl auf den Üdernfen Candidalen überzugehen und ſo dem nicht feſtſtehende Gegenſtände fielen um, die Wanpubten ftanden ſtill. Die] zwei Obm Wein gelandet. Der Bahndamm iſt ebenfalls 2 
0 Wüheln Bismarck eine Niederlage zu berelten. Aus Stettin 1 1 80 . zuſammen, in einem der Nebenbäuſer das 8 an trau — = ve badete Jude ve 
verteiütet noch nichts über den Termin der Nach ahl. Falls es zu je Aus der Flora 8 nachſtef ende Mittheilung zu: So eben, etwa a Die in en; ee aut der Fahrt begrifienen Schiffe u 
ſchwer a Hr ge len. will man von liberaler] 2 5 75 55 vor 2 Bu 8 tar bier ein ziemlich ſtarker . ie u vor Anker zu De An benin eng e vd 
Seite Dr. Dohrn oder Dr. Kapp auſſtellen. verſpüren, dem ecunden ſpäter ein zweiter, ſtärkerer folgte. Die Bes Nacht um 0,27 m geſtiegen. Auch die Moſel iſt erhe en li 
Neuenburg (Weſtpr.), 25. Auguſt. [Uebertritt.] Der „Berl. wegun tam von S. S.⸗M., erſtreckte ſich gegen N. N. O. und dauerte etwa iſt ibr Waller nicht 5 trübe wie dasjenige des Rheins, was em Rhe 
N 1 s 9 4 biz 5 Secunden. Ich befand mich gerade in der großen Orangerieballe, daß das Unwetter an der Moſel weniger beftig geweſen iſt wie un me 
Voltszig.) wird geschrieben: In voriger Woche im hier ein kathollſcher al- plötzlich der Boden unter meinen Füßen fühlbar und ſichtbar wankte. hal. Lorch iſt ſtark beimgeſucht und die geringe Hoffnung auf die ih il 
junger Mann zum Judenthum übergetreten. Die hieſigen jüdiſchen] Die hoben eifernen Streber bewegten fi und das Zittern der Glasflächen ernte durch den Hagelſchlag vollends zerstört. Aus Bacharach 1 
Cultusbeamten wollten den damit verbundenen rituellen Act rn 1 5 rn Dabei war dumpfer, dender 90. Mane . bie gr A e b Di Stunden, net ee 1 
ehmen, und iſt dies dann dur errn Hirſchberg aus Sck,wetz Palmen rauſchten und die Waſſerflächen der Becken kräuſelten ſich, als ob Fluthen überſchwemmten die Straßen und Gaſſen in „ 
en f RR Hieſchherg bed ein Windſtoß durch das lange Gebäude binführe. Im Wintergarten, jo Schloßen in Dicke eines Taubeneies zerſtörten viele Saaten Se 
Harburg, 23. Auguſt. [Abgang.] Der Oberbürg⸗emeiſter die P. zem 1 . "gab ne 10 Mm 1 ar le J Hingein an Sen , 
8 x ® 24 7 ie Prismen der vie en Kr er ſtimmten ein belle ö . ) 
Grumbrecht gedenkt, wie die „Dresdener Ztg.“ aus Prisatbriefen|und die "Blumenampeln schwebten an ihren langen Drähten hin und ber. Mainz, 23. Auguſt. [Eine falſche Denuneclation we, 
ſchließt, aus Anlaß der bitteren Erfahrungen, die er in der letzten] Die bölzernen Kaſſenbäuschen knackten in allen Fugen, jo daß die darin Be. Majeſtätsbeleidigung] wurde heute vom großherzoglichen 
Zeit hat machen müſſen, ſich nach Dresden zurückzuziehen. findlichen hinauseilten. Intereſſant ift die Beobachtung, welche in der Nabe irks gerichts verhandelt. Bei der Staalsbehörde war ein Schi 
Hartenſtein (Sachſen), 22. Auguſt. [Verhaftung.] Wegen ſehr dali Tae Je gf den Se eee e en g e welches unterſchrieben war: „Ein Betrunkener“, u 
Differenzen in den Büchern if der Kaſſtrer des hieſie en Spar⸗ und S.⸗S., W. gegen N. N. O. ſchräg über das Waſſer bin, wahrend ein tiefes zweites Schreiben mit der Unterſchrift: „Jean Bapliſt u 
Vorſchußvereins, C. F. Foͤrſter, welcher ſich in Karlöf,ad zur Cur ber Brauſen vernehmbar war. — In dieſem Augenblid, 10 Min. nach 11 Ubr, Schloſſer“. Dieſes zwelle Schreiben beſchuldigte ein hiefiged = 
fand, auf Requifitton des Staatsanwaltes verhaftet ud nach Glauchau | erfolgte ein neuer, jedoch weniger ſtarker Stoß in oben angedeuteter Rich. mädchen der Maſeſtätsbeleidigung. Die Unterſuchung ergab jedol. 
tung. Auch jetzt zitterten die Scheiben hörbar und Gefäße ſtießen anein⸗ 5 f 
abgeführt worden. f ander, während dumpfes Rollen hörbar wurde. unzweifelhafteſte Grundloſigkeit der Beſchuldigung. Als inte 
Köln, 26. Aug. [Ueber das Erdbeben! ſchraäbt die „Köln. Ztg.“: Köln, 26. Auguſt. [Der Gertrudenbof,] das Vereinsbaus der Leſe⸗ Urheber der Denunciation wurde der Tapezierer Krug ermittelt. 
Heute Vormittag wurden die Bewohner unferer Stadt, durch ein von Welten geſellſchaft, mit ſeinem prächligen Saal und ſeinen von Kleinenbroich und Schloſſer Schmidt ſowie ein Soldat erklären daß Krug ſie in fort 
nach Oſten gebendes Erdbeben in Angſt und Schrecten verfegt. Es mochte Meister gemachten ſchönen Bildern: die Vier Jahreszeiten an der Decke und dringlicher Weiſe betrunk 1 ah Schuldt 
etwa 3 Minuten vor 9 Uhr ſein, als fih plozlich ein Beben und wellen. die berühmte Burg Hobenzollern und Apolbedſe des Rdeines an der nörd⸗ zudringlicher Wetfe betrunken gemacht und dann von der l 
förmiges Heben und Senken des Bodens bemerklich machte, das ſich mehr und lichen Wand, mit ſeinen Galerien und feiner Bühne iſt nicht mebr. Schade, Unterschrift erlangt habe. Der Menſch, nicht zufrieden mit lab 
mehr fteigerte, fo daß die Gebäude in ein 8 85 Schwanken geriethen. In] wird nun mancher Kölner ſagen und auch mancher Auswärtige, ſchade um Denunciation, brachte ſelbſt ein Schreiben in den Juſtizpals 
I // 
Nippſachen aneinanderſchlugen und ſogar umſtürzten. Ja, von mehreren reits kurz mitgetheilt wurde, i iſſement, welches einen Flächen⸗ f 
Seiten wird uns berichtet, daß Oefen und andere Ge ade Is 5 raum von 12000 O. Fuß A ande 92981 ein Ri lien wiedrigfte Rachſucht. Die Denuncirte hatte nämlich früher 121 
fielen, oder daß auf den Stühlen und Tiſchen ſitzende Perſonen mit Heftig. Flammen geworden. Es war gegen ein Viertel nach 11 Uhr, die Capelle hältniß mit dem Krug, brach es aber ab. Schmidt schein 
keit auf und nieder bewegt wurden. Viele behaupten, es ſei ihnen daßei wie des Magdeburgiſchen Artillerie⸗Regiments Nr. 4 batte am Abend ihr erſtes Menſch zu ſein, der in der Trunkenheit Alles unterſchreibt, wis 
ein elektriſcher Strom in die Beine gefahren und fie batten ein Gefühl em: und zugleich auch ibr letztes Garten⸗Concert abgehalten, und mehrere Wie por elegt wird. Mit großer Frechheit benahm ſich Krug ul 
pfunden, als würde ihnen der Boden unter den Füßen entzogen und als befiele glieder der Leſegeſellſchaft befanden ſich noch in gemüthlicher Unterhaltung ges g A S 6 Monat 5 
ſie ein ſtarker Schwindel. In manchen Häufern wurden auch die Thürſchellen in den Vereinsräumen beiſammen, als auf einmal der Oekonom Feuer Gericht. Der Antrag der Staatsbehörde lautete auf 18 ut 
in Bewegung geſetzt, auf dem Dom foll das kleine Glöckchen mezrere Mal] meldete, das im untern Saale ausgebrochen war. Schnell eilte ein Mitglied fängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dau, 
angeſchlagen baten. In einzelnen Wohnungen ſtanden auch die Pendel der | zu der an Apofteln ſtationſtten Feuerwache. Die Andern liefen in den Saal und 3 Jahren und Veröffentlichung des Urtheiles. Das Gericht ein 
Hausuhren ſtill. Gegen Ende der Erſchütterung, die 7—8 Secunden anbielt, | janden dort die Brüſtung der Bühne, auf der am Abend weder geſpielt 9 Monate Gefängniß, 5 J E N d Veröfenl” 
vernahm man ein dumpfes, einem fernen Donner ähnliches Rollen. Nach] worden noch Licht geweſen, in Flammen ſteben, welche ſich mit ſchrecklicher auf onate Gefängniß, ahre Ghroerluft und Der Guus j 
dem Stoße ſtürzte ſofort Alles aus den Häufern auf die Straßen. dier fab | Schnelligkeit über die Bühne und von dieſer aus über den ganzen Saal des Urthells in ſämmtlichen Mainzer Blättern. ( 
man an einzelnen Stellen Dachſchieſer und Kaminſteine, welche berab: | ergofien. In wenigen Minuten hatten dieſelben das Dachwerk ergriffen und De ſt e rr e i ch 
geſchleudert worden waren. Leider iſt in der Weichſerboſſtraße, woſelbſt] bald ſchlug die lichte Lohe zum Himmel auf, weithin durch rothe Gluth ihr 3 4 gut 
zwei Schornſteine einſtürzten, eine Frau, die ein Kind auf dem Arme] Zerſtötungswerk verlündend. Die Kirche von St. Apoſteln und manche Ge⸗ Wien, 25. Auguſt. [Auswanderung nach Bonn 
trug, von den herabfallenden Steinen eines der beiden Schornsteine fo ſchwer] bäude des Neumarktes boten im Wiederſcheine des Feuers einen ſchaurig [Da wir ja dle Cultur nach Oſten tragen, iſt es nur erfte 
verletzt worden, daß fie bald nachher ſtarb. In der Kirche St. Gereon] prächtigen Anblick. Die Berufs Feuerwehr, welche fofort zur Stelle eilte, ſehen, daß ein großer Theil der Bevölkerung ſich eifrig ruh 
wurden die verſammelten Andaächtigen durch das plötzliche Wanken der kämpfte, trotzdem ſie bald noch durch die freiwillige Feuerwehr verſtärkt rü t. u it Pflug und Spaten, mit Handwerks d alle 
Pfeiler in ſolchen Schrecken verſetzt, daß fie ſämmtlich aus der Kirche hinaus wurde, vergebens gegen die Macht des Feuers, welches ſich ſchnell über den U enn PRIOR, Mann dle vr 
ins Freie ſtürzten. Wie wir ferner erfahren, richteten in den verſchiedenſten ganzen oberen Theil des Gebäudes ausdebnte. Auch von dem Mobiliar deren Werkzeugen der Clolliſation die Straße zu wandeln, 
Quartieren der Stadt berabſtürzende Schornſteine größeren oder geringeren] lonnte nur weniges gereltet werden, unter dieſem die Büſte und das Bild Phllippovic ihr mit dem Schwerte eröffnet. Schon findet 1 
Schaden an: in einzelnen Häuſern löſten ſich die Zimmerdecken, in anpern des Kaiſers, ſowie der Geldſchrank der Geſellſchaft, welcher auch die Haupt⸗ unſeren Blättern Annoncen nach Art der folgenden: „Nach * 
kamen Stuckarbeiten, Leuchter, Glocken ze. berunter. Manche Hausbewobner papiere derſelben entbielt. Die unerſetzbaren Bibliotheken der Leſegeſell⸗ würde ich mich einem unternehmenden Herrn, der dort ein G 
mußten auch, nachdem die Erſchütterung vorüber war, die Beobachtung ſchaft und des Volksbildungsvereins, welche viele wertbvolle Geſchenke ent, i 5 fen 
machen, daß Mauern oder Gewölbe ibrer Häuſer geriſſen waren oder ſie hielten, gingen ganzlich zu Grunde, ebenſo die Bibliotbek des „Sängerkreis“ zu gründen beabſichtigt, ſofort anſchlleßen.“ Am bedeutſamf 77 
fanden die Hinterbauten von den Vorderbäuſern abgelöft. Noch wird uns und das Inventar der ornülbologiſchen Geſellſchaft Columbia. Gegen 2 Ubrfiſt, daß ſich in Agram bereits elne „Generalagentur für die % 
mitgetheilt, daß Frauen in den oberen Etagen, wo die Wirkungen des Erd: | batten die Flammen ihr Zerſtörungswerk vollbracht. In Folge der rieſigen[ derung nach Bosnien und nach der Herzegowina“ gebildet hal, 
bebens ſtärker waren, als in den unten belegenen Räumen, ih in der Ver] Anſtrengungen der Feuerwehr waren fie von den nebenliegenden Häuſern Auswanderungsluſtige aus Böhmen und Mähren eine Flliale M fl 
wirrana zu den Fenſtern binausſtürzen wollten, aber durch das Aufbören| abgehalten und ſchließlich, nachdem fie das Innere des Gebäudes zum Ort und Stelle V in Serai 1 
der Schwankungen davon abgehalten wurden. Eine Dame gerietb auf der größten Theile verbeert batten, gelöſcht worden. Heute früb waren die und an Ort un telle Vertretungen in Serajewo, Moſtar, 3 6 
Straße in fo arge Aufregung, daß fie nicht mehr don der Stelle konnte und] Mannſchaften von beiden Wehren mit der Aufräumung der Trümmer de- Banſalnka, Noot, Pridor, Lino, Trebinje, Bosniſch⸗Brod, ai | 
in einem Wagen nach Haufe gefahren werden mußte. Mehrere Herren, die ſchäftigt. Leider hat ſich bei den Löſchungsarbeiten ein Mitglied der frei- und Frynica beſitzt. Ich weiß nicht, ob vielleicht die Hauplſeh 
wir über die Naturerſcheinung ſprachen, wollen gleich nach der erſten Erſchüt⸗] willigen Feuerwehr durch einen Fall fo erheblich verleßt, daß er dem Bürger⸗ Bedingung iſt, daß jede, mündlich oder ſchriftlich ertheilte #7, 
terung einen zweiten, jedoch keinen bedeutenden Stoß wahrgenommen haben.] hoſpital übergeben werden mußte. ; (K. 3. 5 Fl. koſtet ' iell Rat läge i Wichtigkeit irt N 
Um 10 Minuten nach 11 Uhr erfolgte abermals ein Stoß. Derſelbe kam Coblenz, 24. Auguſt. [Wolkenbruch.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr 5 Fl. kostet, fpecielle Rathſchläge je nach chtigkett hono 1 
dem erſten weder an Dauer noch an Heftigkeit gleich. Noch ſei bemerkt, daß hat in der Gegend zwiſchen Bacharach und Bingen ein Febr beſtiger und nicht beſchwerte Briefe unberückſichtigt bleiben. Jeden , 
ein Fallen des Barometers in Folge der Erſchütterungen nicht bemerkt Wolken druch hattecuaben und furchtbare Verbeerungen angerichtet. hauptet beſagte Agentur, mit den „ſoclalen, montaniſtiſchen, PT | 
wurde. Aus Deutz wird uns geſchrieben: „Gleich nach 9 Uhr war beute Beſonders fol der Ort Heimbach ſchwer betroffen worden fein, fo daß in clellen, land⸗ und forſtwirthſchaftlichen, gewerblichen und ind Fl 
Morgen bei uns auf der Däſſeldorſerſtraße ein mindeſtens 4 Secunden an⸗ der Haupiſtraße der Schlamm die Hausıbüren und Fenſter vollſtändig zuge⸗ Verbält iſſen vollkommen vertraut“ f 2 5 all 
baltendes ſtarkes Erdbeben vernehmbar. Der Boden ſchwankte wellenförmig| deckt bat. Zwei Häufer find unter dem Druck der Waſſermaſſen eingeſtürzt, erhällniſſen vollkommen vertraut“ zu fein, fo daß fie auf 05 1 
unter meinen Füßen und machte das Ganze den Eindruck, als ob man ſich eine Menge Hausmobilien find weggetrieben und theilweiſe von Schiffern litten Wünſche die genaueſte und verläßlichſte Auskunft“ erthſ 10 
auf einem ſtark von den Wellen geſchaukelten Schiffe befände, Leichtere.] im Rbdein aufgefiſcht worden. In Boppard wurden beute Vormittag Und in der lautet das verfandte Programm verlocke 9 


Oreiundfünfzig Jahre auf den Brettern!) ſommerlichſten Coſtüm, Reiſegepäck und Reiſeblbliothek in den Taſchen] Schwung gebracht, die Stiefel, und was aus ihren Riſſen 1 
Von Arnold Wellmer. des vielgemißbrauchten, faſt knopfloſen Fracks ſommetriſch vertheilt, auf] hervorgrinſt, geſchwärzt find, und der Symmetrie wegen auch 
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ſucht wird. Das Motiv zu dieſer Denunclation war die geg 


Pe 


(Fortſetzung.) der Fußwanderung von Kulm über Bromberg nach Poſen — und in] Abſatz abgeſäbelt it — ja, da geht der erſte Gang natürlich! 
Aber unſer Held iſt 22 Jahr und Theodor Döring und ein echter allen Herbergen an der winterlichen Straße muß die Kunſt nach Brot] mächtigen Theaterpaſcha. PL N 
3 5 e 3 3 u — 6 5 Brom: und einem Nachtlager auf der warmen Ofenbank gehen. Das Breslauer Bf 1 in dem erſten Viertel ung 10 5 
erger das auch nicht glauben wollen und er ſelber auch nur in ſeinen 0 „hunderts manche Wandlungen durchmachen müſſen — und uf] = 
ſonnigſten Stunden ein froh dämmerndes Ahnen davon hat. Die 8 ee ge 85 Selbe: ok m nach abwärts! Als Ende des vorigen Jahrhunderts die Natlone 
junge Garde ſiirbt weder, noch erglebt fie ſich auf den erſten Schuß. | nach vielen Jahren und unter wie anderen Verhältniſſen! — fort, | Mode wurden, legte auch Breslau ſich nach dem Muſter von 1 
ae 8 — 3 0 ſich 7 27 1 Hoſenträger geſetzt werden ſoll. Se ab mi 97 855 zu. Aber ſchon Anfang mige, 
auf. Und der Director Hans Hurray if ein guter Mann, der es 18 Ro } Jahre, als der kunſtgebildete Profeſſor Rhode den vielen 
noch einige Mal mit dem durchgefallenen Debütanten in kleinen Rollen a iſt Le e ie 800 Directorſtab in dle regierungoräthlichen Hände des antünſler fc 
verſuchen will. Es wäre ſchade um feine hübſche Thenterfigur und Er fpielt bei dem fahrenden Collegen den freundlichen Gicerone und] anpraktiſchen Heinke übergeben mußte, gings mit der Nan c 
vielleicht überwindet er das Lampenſieber . . nach Kräften den Beſchützer und erzählt ihm mit großen gedanken⸗ raſend ſchnell bergab. Auf den Regierungsrath folgte 162% % 0 
Das Lampenfieber iſt beim nächſten Debüt ſchon überwunden, aber vollen Augen von feinen kleinen Künſtlerthaten auf der Bühne — und rath, der nur für ſchöne Decorationen und lebende Bilder g 
die unglückſeligen ſentimentalen Liebhaber wird Theodor Döring ſobald von feinem Träumen, Wollen Ringen nach einem großen, folgen | nach einem halben Jahr als Director ein kammerherrlicher 12 * 
nicht Tod. Er folelt fie noch zu Marienburg, Graudenz, Elbing, Künſllerthum in den edelſten Rollen . nur an Geldverbienft dachte. In ihrer Noth verpachteten nun 
Kulm, Marienwerder, Pofen, Danzig — und mit kleinen Wander: „Und wie heißen wir, mein kleiner College, damit, wenn wir] näre ihr armes Nationaltheater 1824 an den Muſidirector 1’ 
truppen auf polniſchen Scheuntennen und in Tanzfälen und in brannt⸗ Beide uns dereinſt als die erften Künſtler auf Deutschlands erſtet! alles Bühnenhell für Breslau und beſonders für feine 110 * 
weindunſtigen Schänkſtuben, wo oft nur ein Einziger ſeine Rolle weiß, Bühne wieder treffen, wir uns als gute Cameraden dieſer Stunde Oper erſtrebte und für den es nur ſingende Schauſpleler 9 % 14 
und das i der — Souſſeur. Wo die „Jungfrau von Orleans? fröhlich erinnern können?“ — fagt Döring mit eigenem ſelbſtironiſt'“ Vor dieſem Allgewaltigen ſteht Theodor Döring am Br 
von der Directorin, ihrer intereſſanten Umſtände egen, den ganzen renden Lächeln. cember⸗ Nachmittage 1826 in zierlichſter Pofition, ein gewiſſen 90 
Abend über im Lehnſiuhl figend gefptelt wird — und wo der ſehr „Halb fo wie der große Ludwig in Berlin — Ludwig Deffsie! | ſelbſtoertrauendes Lächeln in dem friſch raſirten Geſicht, in 10 5% 9 
praktiſche Director, der in den Räubern den alten Moor ſpielt, O, wenn ich den Ludwig Deorient nur ein einziges Mal ſehen] die „unreife“ Angſtröhre von ihrer beſten Seite präſentlren me 
eee 8 ſitzt, Ba den 105 an *. ben könnte!“ gleich ängstlich bemüht, durch dieſe und die wunberlißlen Me 
etwa nnen uberchor mit feinem tigen Baß zu verſtärken, „Pah! e kungen feines knopfloſen Fracks Blößen zu verdecken 
aber das Malheur hat, ſich im Stichwort zu trren und nun in ſeinem ge: 5 ae Me e ee; N et 1455 figt beim Kaffee die allgewaltigſte Directorin - 


nal 


finſteren Kellerhungerloch einſam und fröhlich anſtimmt: auf alle Fälle vergiß den Namen Theodor Dört cht — und „Was wollen Sie?“ 2 
din hen mile fene. e ie ebefehen auf dure Here g Drehen be  ‚Sohhwerchenter der Decor“ au Bergen) EN 
Ach, und wo Hans Schmalhaus immer und zuweilen auch fein böſer[ Spree — mein kleiner, großer Ludwig Deſſolr!“ ff 5 


2 ünger, 
r if! Und der] Und meiter wandert unfer leithersiger Komöblant in den frofigen | $yrr nahe "Narr Qdie nen an guneboller erben md 


Hunger thut gerade am weheſten, wenn man auf der Bühne in Nankingnen und zerriſſenen Stiefeln na „Gruus⸗Braſſel“ ... Zu ltvollſte 
Liebesglück und fürſtlichem Glanze ſchwimmen ſoll. So og unfer | feiner Unterhaltung =. und ei und ee er ben Ihrer TE een aan ben bald gehen Schl . 
Held eines mageren Abends in einem polniſchen Städtchen den Prinzen „Mephiſto“ in Goethe's Fauſt. Dieſer alles verneinende, teufelmäßlg 8 1 80 5 A 1 a 55 15 Schrabilſch ſtets ein 
in Körner’s „Rofamunde“ und ihn hungert gar zu ſehr. Denn, als wiolge und zum süffen miederträchtige Teufel N unferm „ientimene | yore e a 
er in die Garderobe mußte, hatte feine polniſch⸗jüdiſche Wirthin das talen Liebhaber“ ans Herz gewachſen. „Ach, wenn der Menſchen⸗ 22 A 56 len Sie?“ 5 0 00 
gewohnte Abendbrot: Pellkartoffeln und koſcheres Gänſeweißſauer erſt] darſteller doch auch einmal den Teufel auf den Brettern ſpielen könnte! All 3 b 5 1 d komiſch, zuwellen auch naglkom ieh 
and Feuer gestellt. Während er nun bei feiner, Roſamunde in Liebe] O, da wäre ich ein ganz anderer Kerl — als in dieſen waſchlappigen, 1 f ee Nu r ah En el und Teufel, und we pen 
zerſchmilzt, muß er immer ſehnſuchtsvoll an den Kartoffeltopf bapeim fadenſcheinigen, mondſcheinzarten, lmonadefaden — verfluchten Amanter⸗ 111 8 11 5 0 15 5 n Siebhaber Die ſplele ner 
denken: wie die Blaſen emporbrodeln und wie die ehrlichen Landes- rollen! Ha, wie ich dieſe Gänſeköpfe haſſe! Aber alle Directoren und reif el 17 8 Na fingwefte gepreßt, mit UT 
einder ° apeiilih, plagen . . . und wenn num inzwilgen das |Regiflture ſagen mir: mit 22 Jahren und einer leidlich häbſchen Frahe zun dere ar, Dee N im Lebe 
Webeckle und das Blümchen und der kleine Amſchel und der Ifaat|und wohlgeformten Tricotbein fpielt man Liebhaber — Punktum! er * * F ihre Gch 
und der Nathan alle Kartoffeln auſeſſen .. . furchtbarer Gedanke für] Und der Mephiſto wird auch nie über die Bretter wandeln, denn ſein 1 Ole Din 1755 ſucht zu erröͤthen und verbirgt f Welch 
Meſamundens Prinzen! Kaum iſt alſo der Vorhang des zweiten |Bater Goethe hat geſagt: Das iſt nichts für's Lampenlicht! Mein b Si 1 75 100 10 fie aber nicht, au der gen! 
Actes gefallen, fo ſpringt Prinz Theodor im vollen, mottenzerfreſſenen] Fauſt iſt nur ein Buchdrama !.. O weh! da geht der linke Abſatz 5 5 5 a enäpitheit in feinen Galant | 
Ziltterfiant über die Straße, eroiſcht und verfälingt glüdlidh noch |Aöten und hintend werde ich meinen Einzug in Breslau halten, ein reizen zt Ranch, de auc u ich alen 
einige Geplatzte und ein keſcheres Keulchen — und ſplelt dann mit] hinkender Mephiſto ... Ei natürlich muß der göttliche Teufel hinken, 8 5 f me 5 ſo gut ch kann. Aber . noch gr | 
dem Behagen eines Satten die unglückliche Roſamunde zu Tode .. wle ich armer abfaplofer Teufel, denn er hat ja einen fleifen Pferde⸗ . würde, als der tieſſe Baß mumfang ul | 

Doch eines froſtigen Decembertages heißt es in Kulm: Der Ban⸗ fuß ... Theodor, Du bit doch ein nichtswürdſg glücklicher Kerl, Du ir Fe 1 1 en bennte, fo wa fe unten und 
kerott iſt ausgebrochen, die Bude geſchloſſen, der Director nebſt drei] findeſt hler auf der Landſtraße abſatzverllerend eine himmliſche Nüance 3 ea e nicht die Höhe und die Enten 
Paar geflckten Tricols mit Bechlag belegt: fü ben Gavaller. in der Maste, an die ein vornehmer Gluben-Romb: | maekner Hochachtung nmfaffen, Die ich dem beg 

Zeritreuet Euch Ihr Lämmer 5 ter Heerde, diant nie denken würde ..“ lee würdigen Directorpaare entgegenbringe. 


er fed t e Ihr Zimmer sus Der erſte Gang in Breslau, nachdem die Toilette nach Kräft n ir mal: 
0 6 ach Kräfte „Nun, fo fingen gu den beil gen de l 


Und fo finden wir im December 1826 unſern jungen Freund im in Ordnun 
| g gebracht, ein Paar ſtattliche Vatermörder aus Papier 
J Nachdruch verboten. N fabrichtt, die ſchonen ſchwarzen Locken mit den Fingern in genialen ni man die Rache 
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0 an! Ei 1400 Quadratmeilen mit einer guten Milllon Seelen 
die riſtenzmittel für die fünffache Zahl vorhanden ſel. Bis fetzt 
p hat Bosnien mit der Herzegowina auf dem Areale Oſt⸗ und 
kauen e nur die Bevoͤlk⸗rungsziffer Schleswig ⸗Holſteins und 
ber : Danach wäre eiae Vermehrung auf das Drelfache, nicht 
Nl 61 das Fünffache wachrſcheinlich; denn Altpreußen iſt etwa drei⸗ 
wa art bevölkert ie Bosnien, und die Herzogthümer umfaſſen 
n Drittel von dem Areal jener Provinzen. Die Agentur in 
Fr nun hat es etwas eilig: fie prophezeit bereits zum Herbſte 
Gant wohlorganiſirte Einwanderung von intelligenten Induſtriellen, 
telbenternehmern, Kaufleuten, Landwirthen, Montaniſten, Gewerb⸗ 
enden, Aerzten, Apothekern, Photographen, Gaſt⸗ und Hotelwirthen 
nob⸗ w.“ Großartige Lager von Gold, Silber, Eiſen, Kupfer, Zin⸗ 
Life Blei, Antimonium, Schwefelkles, Mineralkohlen ſeien nachge⸗ 
uc ruhen aber, das Eiſen ausgenommen, noch allzumal unauf⸗ 
keien im Schoße der Erde. Induſtrlelle finden mächtige Waſſer⸗ 
ech enorme Braun: und Steinkohlenlager, großartige Maſſen von 
den dungen, billige Arbeitskraft (21 ſo viel ich weiß und wir an 
und Aachtigen beobachtet haben, arbeitet der Bosniake überhaupt nicht, 
a ta Abt nur im Falle der äußerſten Noth fein Weib für ſich arbel⸗ 
a I Für Gewerbtreibende ſei erwähnt, daß es im ganzen Lande 
bee Druckerei und Apolheke in Serajewo giebt — keine Buch⸗ 
lung, kein Hotel, keine Luxus⸗Bäckerei. Von den Begs find mehr 
mene halbe Million froh, Acker⸗ und Wieſenland in den frucht⸗ 
hy en Ebenen, beliebig parcelllrt, ſehr billig zu pachten oder zu 
Im, Daß endlich Bauunternehmer mit Bahn⸗, Straßen⸗, Feſtungs⸗, 
ernen⸗, Schul⸗, Kirchenbauten alle Hände voll zu thun bekommen 
en, bedarf keiner Auseinanderſetzung. So werden wir denn in 
hie bald mit den Engländern auf Cypern wetteifern: Hätten 
8 nur John Bulls Capitalskraft, und die Engländer die öͤſterreichiſche 
digkeit und Aſſimilationsfähigkeit! 


Frankreich. 
_ © paris, 25. Auguſt. [Reactionäre Geſpenſterſeherei. 
Lon der Ausstellung. — Mangel an Prleſſern.] Die 
N Mer der Republik greifen zu immer erbärmlicheren Mitteln, um 
Vertrauen zu erſchüttern, mit welchem die große Maſſe des Landes 
th Zukunft entgegenfieht. Nachdem fie vergebens dadurch Schrecken 
hin Rößen geſucht hatten, daß fie verkündeten, Mae Mahon werde 
ne Entlaſſung geben oder das Cabinet werde auseinanderfallen und 
Auen die „Agence Havas“ erklärt hatte, das „Journal du Loiret“, 
u der Blätter, welche den Rücktritt des Marſchall⸗Präſidenten in 
as geſtellt hatten, empfange keine Mittheilungen aus dem Elyſée 
12 find die regctionären Blätter auf einen anderen einfältigeren 
anken gerathen. Sie bringen das Ausland wieder ins Spiel und 
Aal. Capital zu ſchlagen aus einem Artikel eines ganz unbekannten 
Wan blatt der „Abranchin“, das ein Mittel gefunden hat, von ſich 
N 0 zu machen. Der „Avranchin“ behauptet, von einem hervor: 
blenden Diplomaten ins Geheimniß gezogen worden zu ſein. 
4 korragend muß dieſer Diplomat in der That fein, denn 
b. bat in derſelben Woche vertrauliche Geſpräche mit dem 
9 kahlen Bismarck und dem Grafen Andraſſy geführt und 
ede haben ihm ihr Herz ausgeſchüttet. Bismarck hat ihm gejagt, 
hi Frankreich in der nächſten Zeit wieder der Revolution anheim⸗ 
N en werde, daß glücklicher Weiſe er, der deutſche Kanzler, da ſei, um 
1 Ausbreitung des revolutionären Uebels zu verhindern. Andraſſy 
10 ihm ſchlechtweg erklart, daß Frankreich verloren iſt. Und ſolchen 
un des „Avranchin“ wagen große Pariſer Blätter ihren Leſern 
* ſutlſchen, es iſt traurig weit mit ihnen gekommen. Heute findet 
* Feſt in Mortagne in der Orne ſtatt, an welchem der Miniſter 


arcère, der Director der „Preſſe“ Anatole de la Forge und der 
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In flehender Blick fliegt in die Ofenecke. Die Directorin hält es 
ür angemeſſen, ihre Kaffeetaſſe hinzuſetzen und für den „reizen⸗ 
Gelangen Menſchen“ mit ihrer ganzen Hausmacht einzutreten. „Aber 
Y, wie kannſt Du nur verlangen, daß man bei diefer Jugend, 
My dieſer anmuthigen Beweglichkeit und bei dieſen galanten Liebhaber: 
N Innen den alten fleifbeinigen Zauberflöten⸗Prieſter fingen ſoll! Man 
dh der vortrefflichſte Schauspieler fein und doch von Mozarts Arien 
den Spur haben. Und dieſem jungen Mann ſehe ich es auf den 
Ver Blick an, er wird eine Zierde unſerer Bühne werden — und 
EN fogar eine nicht zu theure Zierde! Alſo Herr — Herr —“ — 
a dor Döring, ehemals Häring!" — „Alſo, Herr Döring, ich 
Wale Sie hiermit als Liebhaber für Breslau, mit monatlich 20 
f ul Gehalt — natürlich vorläufig nur, wir geben Zulage. Bierey, 
| Un ihm doch den Contract. Sie erzählen mir inzwiſchen bei einer 
Kaffee, wo Sie Ihre bezaubernden Galanterien gelernt haben ...“ 
ug dellger Quittel und Gregel, ſo iſt Euer galanter Galanterieladen 
N nicht fo ganz fruchtlos an mir vorübergegangen! — und Theodor 
en des leert dankbar eine ftille Taſſe Kaffee auf feine Berliner Meifter 
th 1 gegenüber Damen von einem gewiſſen Alter und 
9 ngewiſſen Bildung. 
Anpernoch ſoll unſerem Helden in Gruus⸗Braſſel — wie er bie 
\ fern Stadt mit der ihm eigenen Dialect⸗ und Zungen⸗Virtuoſität 
80 wennt — ein neues Kunſtleben aufgehen. Der treffliche Regiſſeur 
uch nt, der 1816 nach Breslau kam, um als Schauſpieler den 
N Nun den Ludwig Devrient zu erſetzen — erkennt mit feinem und 
a Blick die ungewohnliche Begabung des neu Engagirten für 
ae Charakterrollen. Er wird der Lehrer, der Freund des jungen 
* kers“ Döring, und dieſer bald der Liebling von ganz Breslau. 
Ai n der erſte Komiker der Breslauer Bühne, der friſche, feine, 
\ dalle Humoriſt aus Iffland's Schule: L. A. Wohlbrück, die Bühne 
| Oi = da rückt der junge Döring ganz in fein Rollenfadh ein und 
ö On der Gage von 20 auf 30 Thaler monatlich. 
Min bl Jetzt iſt die bretterne Welt erobert! 
Erlen ſchon nach drei Jahren ſoll Breslau ſeinen luſtigen Liebling 
chule Auguſt Haake, ein begabter Künſtler aus der Braunſchweiger 
N Aalen Klüngemann's und ein verſtändiger Leiter des Mainzer Stadt: 
3 Ding’ kommt auf die Künfllerfhau nach Breslau, ſieht Theodor 
ſpielen und gewinnt ihn ſogleich für ſeine Bühne, durch das 


berg 
mallerf it: Du ſollſt fortan bei mir auch hin und wieder tragiſch 
vielen! (Schluß folgt.) 


Roma Platt Land. 
n in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
* Slebentes Kapitel. 
u: (Fortſetzung.) 
N. Darf ich 1h „Zwei Tage ſpäter. Nachmittags. 
18 peinlich vollenden, den abgebrochenen Satz? Warum nicht? die 
den IN den Brief erpediren zu können, iſt immer geringer 
N, ligen Aud schreie eigentlich nur noch für uns Beide — für 
lamblic, wann wir wieder vor dem traulichen Kamin 
beim beleuchten in: unſere erfle Liebe ſah und nun ein glückliches 
85 ngen Trennu rd, doppelt glücklich, weil es wieder vereinigt iſt nach 
ngslelden — dreifach glͤcllich, wenn auf dem Schooß 
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ehemalige Miniſter, jetzige Gouverneur des Foncier, Chrifiophle, thell⸗ 
nehmen. De Marceére wird dieſe Gelegenheit benutzen, um der Be: 
hauptung der Reactſonären zu widerſprechen, daß die Regierung im 
Geheimen nicht die Wahl republikaniſcher Senatoren wünſche. Das 
Arbeitsminiſterium hat jetzt auch feinen Unterſtaatsſecretär. Die Er: 
nennung des Deputirten Sadi⸗Carnot's zu dieſer Stelle iſt geſtern im 
Miniſterrathe unterzeichnet worden. — Die Vertheilung der Beloh⸗ 
nungen an die Ausſteller, die bekanntlich von großen Feſtlichkeiten be⸗ 
gleitet fein ſoll, iſt auf den 21. Oct. verſchoben worden, angeblich, weil die Zeit 
bis zum 21. Sept. zu kurz für die Vorbereitungen zu dieſen Feſtlichkeiten iſt. 
Die höhere Geiſtlichkeit in Frankreich führt ſchon lange Klage darüber, 
daß die Rekrutirung des Clerus immer ſchwieriger wird. Der Biſchof 
Dupanloup beſchwerte ſich ſchon im Jahre 1855 über den Mangel an 
Prieſtern in feiner Diöceſe; der Biſchof von Poitiers ſtieß im vorigen 
Jahre einen Angſtruf aus, der in weiteren Kreiſen Aufſehen machte. 
Jetzt behandelt der Generalolcar der Dlöceſe von Orleans E. Bougaud 
dieſe für die Kirche brennende Frage in einem Buche, welches den 
Titel führt: „Die große Gefahr der Kirche von Frankreich im 19ten 
Jahrhundert.“ Der Abbé Bougand ſchildert die Lage als eine höchſt 
bedenkliche, er fragt, ob man wenigſtens genug Priefter finden wird, 
um die Seelen zu retten, welche der Kirche treu bleiben, denn an die 
Wiedereroberung der abtrünnigen Seelen und Frankreichs, das der 
Kirche entſchlüpfe, wagt er nicht zu glauben. Nicht nur die höheren 
Stände wenden dem geiſtlichen Beruf den Rücken, wie der Biſchof von Poitiers 
conſtatirt hatte, auch die andern Klaſſen entfernen ſich. „Jene ſtarke Land⸗ 
bevölkerung, ruft der Generalolcar von Orleans, welche bis hierher 
der Kirche ſo anhänglich war, und die ſeit 60 Jahren ihr den großen 
franzöſiſchen Clerus gab, von dem man unter dem Beifall der National: 
Verſammlung ſagen konnte, daß er der erſte Clerus der Welt, dieſe 
kräftige Landbevölkerung vergißt nun auch den Weg zum Heiligthume. 
Gewiſſe Familien, die ich prieſterliche Familten nennen mochte, fo viele 
Prieſter gaben fie der Kirche, ſcheinen erſchöpft. Gewiſſe Pfarreien, 
aus welchen man von Generatton zu Generation Prieſter aufſtehen 
ſah, liefern deren keine mehr. Die Diöcefen, welche Ueberfluß hatten, 
haben kaum mehr das Nöthige. Und was von den Andern ſagen? 
Die Wunde frißt ſich erſichtlich tiefer ein. ..“ Der Abbé Bougaud, 
der offenbar nicht will, daß man ihn der Uebertrelbung beſchuldige, 
hat feinem Buche eine große Zahl von Zeugniſſen der franzoͤſiſchen 
Biſchöfe, reichliche ſtatiſtiſche Belege und ſogar eine Karte beigefügt, 
aus welcher letzteren leicht zu erkennen iſt, welche Bezirke die meiſten 
und welche die wenigſten Rekruten dem Clerus liefern. Dies war 
eine Unvorſichtigkelt, denn vielleicht werden die Klagen des Großvicars 
von Orleans das Publikum, an welches ſie ſich wenden, ſehr gleich⸗ 
giltig laſſen, wenn dieſes Publikum ſeine Karte mit den andern 
Karten vergleicht, welche die Fortſchritte der Volkserziehung barflellen 
und dabei die Entdeckung macht, daß gerade die Bezirke, in welchen 
die Erziehung am meiſten ausgebildet iſt, die wenigſten Prieſter liefern 
und umgekehrt. Aus den ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen des Buches des 
Abbé wollen wir bloß hervorheben, daß in Frankreich nur 20 Diöcefen 
ungefähr die erforderlichen Prieſter haben (unter ihnen die der Bretagne, von 
Savoyen, von dem Bergplateau im Centrum), 20 Dlöceſen, denen 
15-30 Prieſter fehlen, 36 Diöceſen, worin der Ausfall ein größerer 
iſt. Paris gehört zu dieſen letzteren. Den ſtärkſten Mangel ſcheint 
die Diöcefe Rheims zu leiden. 


[In dem bereits erwähnten Scandalproceſſe von Auch! 
ſind jetzt ſchon 11 Perſonen verhaftet. Die Meiſten von ihnen ge⸗ 
hören erwelslich der clericalen Partei an; der eine der Friedensrichter 
Caſſagnavere, der zwiſchen zwei Gendarmen mit Handſchellen durch die 
Stadt Auch nach dem Gefängniſſe wandern mußte, war ein hervor: 
ragendes Mitglied der Geſellſchaft Saint⸗Vincent⸗de⸗Paul, ein Anderer, 


Phantaſie, deren Glut nicht Eis und Schnee eines nordiſchen Winters, 
nicht den Schmerz der Wunde — nun! da ſteht es — das böfe Wort 
und mag nun ſtehen bleiben! Sie wird geheilt ſein, bevor ich meine 
Sophie wiederſehe, oder heilen, wenn ich fie wiederſehe. Ich brauche 
mich ihrer nicht zu ſchämen; fie iſt ein rühmliches Angedenken des 
glorreichen Tages von Borodino; fie hat mir mein Obrlſt⸗Patent ein⸗ 
gebracht. Ich muß ihr alſo Manches vergeben, wenn es auch freund⸗ 
licher von ihr geweſen wäre, nicht gerade jetzt wieder aufzubrechen, wo 
ich zur Ausführung meiner Miſſion der freieſten Verfügung über alle 
meine Kräfte der Seele und des Leibes bedarf, und — das Thermo⸗ 
meter beſtändig 10 Grad unter Null ſteht. Freilich iſt gerade der 
letzte Umſtand die bewirkende Urſache — ſo ſagt Baptiſte, der nichts, 
fo fagt mein Freund, der ein wenig, und fo fazt ſchlleßlich auch unſer 
Wirth, der, glaube ich, ziemlich viel von der Sache verſteht.“ 
„Am folgenden Tage. Morgens. 

Er iſt ſonſt nicht ſehr geſprächig, unſer Herr Wirth, und was er 
ſagt, nicht immer ſehr angenehm, zum Belſpiel, daß wir beſſer thäten, 
des Abends kein Licht zu brennen, — ein Wunſch, der natürlich für 
uns Befehl iſt, und deſſen Befolgung mich geſtern abermals abbrechen 
ließ, nachdem ich kaum begonnen. Nicht, als ob wir Gefangene wären, 
meine Liebe! durchaus nicht! Wir könnten jeden Augenblick gehen, 
wenn uns der Schnee, welcher alle Wege tief bedeckt hat, die Kälte, 
welche ſelbſt dem Geſunden das Mark in den Knochen erſtarren macht 
und eine aufgebrochene Wunde tödtlich vergiften würde, ſchließlich die 
Rachgier einer brutalen Bevölkerung nicht ebenſo viel unüberſteigliche 
Hinderniſſe für uns wären, Das letzte vielleicht das ſchlimmſte, trotz⸗ 
dem es jeder adäquaten Urſache zu entbehren ſcheint. Was haben wir 
dieſen Menſchen gethan? gerade dieſen, welche — in dleſem ſtillen 
Winkel des Landes — von den Leiden des Krieges kaum etwas ver⸗ 
ſpürt, den Unterthanen noch dazu eines Staates, mit dem wir bis 
zum letzten Augenblick die freundlichſten Beziehungen unterhielten, 
welche man freilich jetzt, wo wir am Boden zu liegen ſcheinen, ſchnell 
genug von jener Seite aufgegeben hat? Iſt Deutſchland wirklich eine 
Nation? oder auf dem Wege eine zu werden, da es patriotiſche 
Schmerzen ſelbſt in Theilen fühlt, die längſt ſchon von dem Haupt⸗ 
koͤrper abgetrennt find? 

Ich habe dieſe Fragen durch die Interpretation des Freundes 
unferem Wirth vorgelegt; er aber ſchüttelt nur das mächtige Haupt 
und wiederholt ſeine Warnung, nach Dunkelwerden kein Licht mehr zu 
brennen. a 

Es verhält ſich aber damit fo: Wir find in einem Schloſſe ein⸗ 
logirt, welches zwar nicht an der Landſtraße liegt, aber von derſelben 
auch nicht fo weit entfernt iſt, daß man durch die zahlreichen und ge: 
waltigen, leider jetzt blätterloſen Bäume und die ſchneebedeckten Büſche 
etwa erleuchtete Fenſter nicht entdecken ſollte. Das Schloß ſteht ſchon 
ſeit Jahren leer, da der Beſitzer, was ich ſehr begreiflich finde, ſich in 
ſchöneren Gegenden, als ſie dieſe ultima Thule bietet, behaglicher 
fühlt. Der Verwalter des Gutes, eben unſer Wirth, bewohnt mit 
feiner Familie ein unbedeutendes Nebenhaus. Jedes Zeichen von 
Leben nun in dem Schloſſe würde die Aufmerkſamkeit der Paſſanten, 
die Neugier der Nachbarn erregen und unfere Sicherheit beruht eben 
darauf, daß dies nicht geſchieht, daß das Schloß Tag und Nacht mit 
verſchloſſenen, oder doch nur vereinzelt und vorſichtig geöffneten 


| 


Namens Duzert handelt mit Kirchenornamenten; von einem Dritten, 
Namens Martin, wird behauptet, daß er ſich als agent provocateur in 
die republikaniſche Partei eingeſchlichen und daß dieſe ihm die Thür 
gewieſen hätte. Mehrere junge Leute aus den beiten Famillen der 

Gegend ſind, wie das „Coennement“ verſichert, in den Proceß verwickelt. 


Osmaniſches Neid, 


Doboj, 24. Auguſt. [Ueber das Gefecht von Doboj) meldet ein 
telegraphiſcher Special⸗Bericht des „Wiener Abendblattes“: Die Gefechte, 
welche in raßher Reihenfolge Seitens der 20. Truppendiviſion den Anmer 
zudringlicher werdenden Gegnern geliefert wurden und die immer mi der 
ſiegreichen Zurückdrängung des Feindes endigten, geben der berechtigten 

offnung Raum, daß FM. Graf Szapary bald wieder in den Stand ger 
etzt ſein werde, aus ſeiner defenſiven Haltung, welche er ſeit der Kataſtrophe 
von Dolni⸗Tuzla zu beobachten gezwungen war, wieder herauszutreten und 
die Cooperationen mit der Hauptcolonne wieder aufzunehmen in der Lage 
fein werde. Die Inſurgenten waren ſeit dem letzten Engagement auf der 
ganzen Linie im Rüdkzuge begriffen und hatten denſelben in der Richtung 
auf Gracanica bewerkſtelligt. Unſere fächerartig vorgehenden Recognos⸗ 
cirungstruppen hatten noch vorgeſtern conſtatirt, daß die Tribova Höhen als 
auch die Raclanitza⸗Planina von den Inſurgenten gänzlich geräumt und 
etwa zehn Kilometer nordönli von Doboj oberhalb des Spreca⸗Thales in 
den Majevica⸗Bergen ein Inſurgentenlager bemerkbar war, welches indeſſen 
bald abgebrochen wurde. 5 

In den Morgenſtunden des geſtrigen Tages wurde von Seiten unſerer 
bei Stanic ſtehenden Vortruppen der Anmarſch dichter feindlicher Colonnen, 
welche aus allen drei Woffengattungen zuſammengeſetzt waren, ſignaliſirt, 
worauf FM. Graf Szapary fofort die Gefechtsdispoſitionen ausgab und zu 
den Vorlruppen eilte, während der FINE. Schmigoz, der eben in der Re⸗ 
convalescenz begriffen iſt, aus Doboj herübereilte, um ebenfalls perſönlich an 
dem Kampfe theilzunehmen. Nach einleitendem Feuergefechte wurden unſere vor 
dem übermächtigen Feinde kämpfend zurückweichenden Vorpoſten von der Haupt⸗ 
trupope aufgenommen und es entſtand eine längere Pauſe, während welcher 
es unſeren Truppen möglich war, einen Theil des Gefechtsfeldes zur nach ⸗ 
baltigſten Vertbeidigung einzurichten. Das Reſerveregiment Sokeſevich hatte 
am Fuß der rechtfertigen Flußbegleitung und zwar vor den Höhenrücken von 
Tribeva Stellung genommen und eröffnete von bier aus ein heftiges 

länklerfeuer gegen die von Norden vorrückenden Gegner, welche indeß bei 

eitem nicht mehr mit dem unbedachtſamen wilden Ungeſtüm borgingen, 
welches bisher ihre Kriegführung charakteriſirte, ſondern durch heftiges Feuer 
fac Unſeren aus ihren vorzüglich gewählten Poſitionen zu delogiren 
uchten. 

Um 11 Uhr 20 Minuten Vormittags waren die beiden Feuerlinien auf 
nicht mehr als 300 bis 350 Schritte von einander entfernt und nur eine 
tief eingeſchnittene, von Nordoſt gegen die Bosna ſich hinziebende, mit dich⸗ 
tem Gebüſch bewachſene Schlucht trennte die beiden Gegner. Während 
dieſes Kampfes zog ſich längs der Thalſohle jener Schlucht unbemerkt eine 
Schaar von Jnſurgenten dahin, mit der unverkennbaren Abſicht, das Bosna⸗ 
Ufer zu erreichen und unſere beiden nach Doboj führenden Kriegsbrücken 
zu zerftören. Doch wurde ihr Vorhaben noch glücklicherweiſe rechtzeitig ber 
merkt und die 19. und 20. Compagnie des Reſerveregiments Philippovich 
Nr. 70 eilten herbei und eröffneten ein furchtbares Gewehrfeuer auf die 
debouchirenden Gegner. Doch dieſe ließen ſich von dem wabrhaft verhee⸗ 
renden Feuer nicht aufhalten und drangen mit wahrer Todes verachtung, 
auf ibre vielfache Uebermacht vertrauend, nach vorwärts. Es ſchien einen 
Moment lang, als ob die kleine Schaar der Unſeren förmlich er⸗ 
drückt und in die Bosna geworfen werden müßte Der Momen 
war böchft kritiſch. Schon hatten die Inſurgenten im raſchen Laufe ſich ant 
die Unſeren gedrängt und keine Hundert Schritt Diſtanz lagen zwiſchen 
Freund und Feind. Da erſchallt, den Kampflärm übertönend, das Aviſo 
„Sturm“, die Bajonnete fliegen klirrend aus den Scheiden und werden auf 
die Gewehrläufe gepflanzt und mit erdröhnenden Hurrabrufen ſtürzen ſich 
die tapferen „Peterwardeiner“ auf die Inſurgenten, welche dem wüthen⸗ 
den Anprall nicht Stand zu halten vermögen und in voller Flucht, verfolgt 
von dem Feuer der Unſeren, ſich in die Berge gegen Norden werfen. Kaum 
iſt dieſe Gefahr von unſerem linken Flügel abgewendet, ſo wirft ſich eine 
andere, dreimal ſo ſtarke Abtheilung von Feinden gegen unſer Centrum, 
das aus Truppen der 36. Infanterie⸗Diviſtion formirt iſt. Hier leitet Ges 
neral Piſtory das Gefecht. Das Feuer einer ſchweren Batterie, welche bei 
Sveticca Stellung genommen hatte, ſetzte dem langſam avancixenden Feinde 
arg zu. Der größte Theil des Infanterie⸗Regiments Nr. 29, Seudier, muß 
indeſſen aufgelöſt werden und in der Pläntlerfette vorgehen, während das 
23. Infanterie⸗Regiment, Airoldi, in geſchloſſenen Colonnen als Reſerve 
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der jungen Mutter — o, mein Gott, wohin verirrt ſich meine trunkene] Jalouſten daliegt — verlaſſen und verödet, wie dle Leute es feit fo 


langer Zeit zu ſehen gewohnt ſind. Nur unter dleſer Bedingung — 
wiederholt uns täglich unſer Wirth — könne er unſer Bleiben ver⸗ 
ſtatten und ſich für unſere Sicherheit verbürgen. Du magſt glauben, 
meine geliebte Sophie, daß ich für mein Theil ſo gemeſſenen Anwei⸗ 
ſungen mit der Pünktlichkeit nachkomme, welche ich meiner Miſſton, 
welche ich Dir ſchuldig bin, und auch bei meinen Gefährten auf die 
ſirikte Einhaltung einer Hausordnung dringe, die freilich dem Leichtſinn 
des Einen und der waghalſigen Kühnheit des Andern gleich läſtig und 
widerwärtig iſt. 

Und nun fragſt Du, geliebtes Herz, welcher unglückliche Zufall 
uns denn in dieſe Situation, die einer Gefangenſchaft nur zu ähnlich 
fieht, geführt hat? Es if mit wenigen Worten gefagt. 

Eine militäriſche Escorte, wie fie mich bis zu der zweiten Etappe 
meiner Route begleitet, wäre von dort aus nur noch vom Uebel ge⸗ 
weſen. Sie würde die Aufmerkſamkeit der fanatiſirten Bevölkerung 
auf uns gelenkt haben und doch im Falle des entſchloſſenen Angrlffes 
einer größeren Schaar kein hinreichender Schub geweſen ſein. Wir 
verzichteten alſo auf jede Begleitung, packten unſere Uniformen in den 
Koffer — mein Freund war durch die Gnade des Kaiſers, mit Ueber⸗ 
ſpringung der unteren Chargen, nach dem Tage von Borodino, der 
uns für das Leben verband, das wir uns gegenſeitig retteten, zum 
Capitän ernannt worden — und hüllten uns in Ciollkleider. Ein 
mit zwei tüchtigen Pferden beſpannter Leilerſchlitten ſollte uns noch. 
vor Abend nach der kleinen Stadt X. an der X. Grenze bringen, von 
wo wir nur noch zwei oder drei Tagereiſen nach X. gehabt haben 
würden. 

Aber bereits in der Mitte unſerer Fahrt überfiel uns ein fürchter⸗ 
licher Schneeſturm, der den ſinkenden Tag zur Nacht und die bis da⸗ 
hin völlig glatte Bahn unwegſam machte. Wle wir dann vom Wege 
ab über die Felder. zuletzt durch Wälder hlerher gekommen, wüßte ich 
nicht zu ſagen. Aber es war die hoͤchſte Zeit, daß wir irgend wohin 
kamen, beſonders für mich, der die Schmerzen der kaum geheilten 
Wunde kaum noch ertragen konnte und durch das hinzutretende Fieber 
faſt der Beſinnung beraubt war. Wir waren eben in der kritiſchen 
Lage, in welcher man mit jedem Obdach vorlieb nimmt, die erbärm⸗ 
lichte Hütte dem bedrängten Reiſenden wie ein Schloß, und ein 
Schloß, wie uns nun wirklich eines aufnahm, wie ein Feenpalaſt er⸗ 
ſcheint. Mich brachte man gleich in ein Bett, in welchem ich, — 
nun denn, ich will es nur geſtehen, geliebte Sophie, mich heute nach 
6 Tagen noch befinde und an dieſen Zellen kritzele — für meinen 
Zuſtand ſchon viel zu lange, ſagt der Freund und droht, mir die 
Feder aus der Hand zu nehmen. Er iſt der Stärkere, auch wenn ich⸗ 
gefund wäre, geſchweige jetzt, wo ich krank bin; ich muß der größeren. 
Kraft weichen. Adien, Geliebte, für heute!“ 

„Mehrere Tage ſpäter. 

Es war doch für längere Zeit, daß ich es aufgeben mußte, mich 
mit meiner geliebten Sophie, wenn nicht im Geiſt, ſo auf dem Papier 
zu unterhalten — in der That, ich weiß kaum, für wie lange. Frage 
ich meine Empfindung, war es eine Ewigkelt, nach der Verſicherung 
des Freundes ſollen es nur ein paar Tage geweſen ſein. Er hatte 
mir zu ſpät die Feder aus der Hand genommen, der liebe Freund! 
Wie kann ich ihm je ſelne Güte danken! die treue Sorge vergelten, 
die er mir bei Tag und Nacht wldmet, er, der in Allem, was ihn 
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ohne, glaube ich, jemals die Augen zu ſchließen! 


mit jeder Seite, welche er umſchlug, mächtiger wurde. 


nohrüdt. So wird, otmohl der Kampf nicht dieſelbe Intenſivilät im 
Centrum wie am linken Flügel gewinnt, 1 0 ganzen 755 beftig ar 
kämpft. Denn die Inſurgenten, deren Hauptmacht im Majevica⸗Gebirge 
ſtebt, ſenden von dort aus ohne Unterlaß neue Schaaren über die Tribova⸗ 
Berge herab gegen unſere Centrums⸗Auſſtellung. Zu wiederbolten 
Malen machen ſie den Verſuch, unſere Truppen von ihrer Rück 
zugslinie abzudrängen, fie gegen Weſten zurückzuwerfen. Alle dieſe 
Verſuche fhheitern an der zähen Tapferkeit, mit welcher unſere Truppen 
ibre Poſitionen vertheidigen und auf der er Linie wird ſeitens der In⸗ 
ſurgenten ſtellenweiſe ſogar in fluchtäbnlicher Eile der Rückzug in die Maje, 
vica⸗Berge angetreten. Indeſſen halten ſich an einzelnen Punkten noch In⸗ 
ſurgententrupps, welche beſonders am rechten Spreca⸗Ufer das Feuer⸗ 
gefecht fortſeten. Die Dunkelheit iſt ſchon längſt hereingebrode,n und es 
Inallen noch fortwährend auf den Waldesbohen die Schüſſe der Gegner. 
Endlich ſcheinen auch dieſe letzten Hartnäckigen ſich von der Unmöglichkeit 
überzeugt zu haben, den Angriff mit Erfolg ſortzuſezen und unſere Truppen 
— ihren ſo brillant gegen die Uebermacht gehaltenen Poſitionen zu ver⸗ 
rängen. 

Um %9 Uhr Abends fällt der letzte Schuß. Unſere Verluſte find mit 
Rackſicht auf Erfolg, Dauer, Ausdehnung des Gefechtes mäßige zu nennen. 
. laſſen ſich dieſelben im erſten Augenblicke 20 nicht feſtſtellen. 

ie Verluſte des Gegners find ſehr bedeutend. Einige Hundert Gewehre, 
zahlloſe Munition, einige Fuhrwerke fielen in unſere Hände. Die Gebirgsgeſchütze, 
welche der Feind ins Feuer geſetzt hatte, wurden ſchon in den ſpäteren Nach⸗ 
mittagsſtunden von ihm zurüdgesogen. Den Ausſagen der Gefange⸗ 
nen zufolge iſt es zweifellos, daß ſich an dieſem Gefechte, ſo⸗ 
wie an den früheren Gefechtstagen in der Gegend von Doboj 
und Gracanica ſerbiſche reguläre Truppen betheiligt hatten. 
Einige unter den Gefangenen waren mit der braunen Blouſe 
und dem rothen Umlegkragen der ſerbiſchen Milizen bekleidet. 
Auch die im ſerbiſchen Heere gebräuchlichen Peabody⸗Gewehre fanden ſich 
unter den Waffen, welche den Inſurgenten abgenommen wurden. 
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Provimzial-Zeitung. 
Breslau, 27. Auguſt. [Tages bericht. 


** [Veröffentlichungen des k. deutſchen Geſundheitsamtes. 
Woche vom II. bis 17. Auguſt.] Anfang der Woche herrſchten an den 
meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen ſüdliche Luftſtrömungen, welche aber 
bald allgemein in weſtliche und ſüdweſtliche übergingen und auch (mit Aus⸗ 
nahme von Breslau, München, Berlin und Bremen, wo vorübergebend 
Südwind mebie) bis zum Wochenſchluſſe vorherrſchend blieben. — Die Tem: 
peratur der Luft entſprach mit geringen Schwankungen dem Monatsmittel. 
—Niederſchlage waren eiwas häufiger als in der Vorwoche. Der weiſte 
Regen fiel in Karlsruhe, der wenigſte in Breslau. — Die maximale 
Tagesſchwankung war am bedeutendſten in Breslau (12,9 R.). — Von 
7,426,131 Bewohnern deutſcher Städte ſtarben während der Berichts woche 
4055 Perſonen, welche Zahl auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet, 
einem Verbältniß von 28,4 entſpricht, gegen 29,1 der Vorwoche. In der 
eniſprechenden Woche des Jahres 1877 beirug (bei einer Einwohnerzahl von 
7,132,145) die Sterblichkeitszahl 27,8. Die Zahl der Geburten in der vor⸗ 
angegangenen Woche betrug 5672, fo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 
1617 Köpfen ergiebt. — Die Geſammtſterblichkeit war im Vergleich zur Vor⸗ 
woche in den meiſten Städtegruppen eine geringere, nur in den Städten 
des ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes und der niederrheiniſchen Niederung eine 
etwas erhöhte. Datz Säuglingsalter betheiligte ſich im Vergleich zur Vor⸗ 
woche in den meiſten Stäbtegruppen im höheren Grade, nur in den Slädten 
der Oder⸗ und Warthe⸗Gegend, des mitteldeutſchen Gebirgslandes und der 
oberrheiniſchen Niederung bat eine Abnahme ſtattgefunden. In unſerer 
Oder⸗ und Warthe: Gegend kamen auf je 100 Todesfälle 53,2 auf Kinder 
im erſten Lebensjahre und 10,4 auf Perſonen im Alter über 60 Jahre. — 
Unter den Todesurſachen erſchienen von den Infections⸗Krankheiten nur 
noch die Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder in größerer Aus⸗ 


eſtiegen, die ſie ſeit langer Zeit nicht erreicht hat. Unter den größe 
Elavlen war die Fat eit berbältuißmähig geringer als in Bredlau in 
Münden mit 35.8 — in Königsberg mit 32,9 — in Berlin mit 30,7 — 
in Köln mit 32,3 — in Dresden mit 26,2 — in Hamburg mit 26,0 und 
in Frankfurt a. M. mit 21,3. In Wien war die Sterblichkeitsziffer 23 9 — 
in London 22,1 — in Paris 20.4. Im Auslande war die Sterblichkeit 
verbältnißmäßig am größten in Rio de Janeiro (235,000 Einwohner) mit 
61,4 und am geringſten wieder in St. Louis mit 16,4 auf je 1000 Bewohner 
und per Jahr gerechnet. 3 : g 

*(Verſetzung.] An Stelle des verewigten Predigers Wünſche ift der 
Prediger Erxleben aus Breslau an die evangeliſche Brüdergemeinde zu 
Berlin verſetzt worden. f f 

Kalender des „Boten aus dem Rieſengebirge“ für das 
Jahr 1879. Fünfter Jahrgang. Mit Beiträgen von Dr. Mees Stein 
Dr. Rob. Rößler, Aug. Semrau u. A. Mit Illuſtrationen. Preis 50 Pf. 
Der Kalender des „Boten“ erſcheint ſo eben, geſchniegelt und gebügelt, in 
ſeinem ſchönſten Kleide und bietet uns ſeine Schätze des * und der 
Unterbaltung für einen wahren Spoupreis. Schon die drei Namen, die er 
gleichſam als Bürgen für das Uebrige auf ſeinem Titelblat nennt, laſſen uns 
nur Gediegenes erwarten, ſei es in Bezug auf das, was dem Leſer zu wiſſen 
noih thut, ſei es in Bezug auf die fröhlichen Kinder der Laune und des Humors. 
Die Auswahl iſt vortrefflich, das erräth man ſchon aus dem Juhalts⸗Ver⸗ 
zeichniß, welches wir hier auszugsweiſe folgen laſſen. — Notizen⸗Kalender, 
Kalendarium, Feſtrechnung, chronologiſche Charakteriſtik des Jabres 1879, 
chronologiſche Ueberſicht der Feſtrechnung nach dem neuen (gregor.) Ka⸗ 
lender, aſtronomiſche Notizen, Witterungsregeln, Genealogie, Münztabelle, 
abgekürzte Maß und Gewichtsbezeichnungen, Maß: und Gewichtstabelle, 
Zinsberechnungetabelle. — Friedrich Wilhelm, Kronprinz Preußens und des 
Deutſchen Reichs. — A gudes Mittel. — Die hinterlaſſenen Papiere eines 
Sonderlings. — Der Brückenwirth zu Abelsberg. — Der Bote auf Reifen. 
— Die Frauen. — Das Schlitiſchublaufen der Damen. — Der Spatz als 
Componiſt. — Am Brunnen. — Aus dem Tagebuche eines Großknechts. — 
Bei Gootswoort und Gootsgoabe (Gedicht). — Schleſiſche Delicateſſen. — 
Vom vergeſſenen Taſchentuche. — Moderner Aberglaube. — Für das Album. 
— Der Mirakelbrunnen bei Hirſchberg. — Mahnung. — So wars in den 
Zwanzigern. — Das Bein des Mynheer van Wodenblock. — Ein kluges 
Bäuerlein. — Mann und Weib. — An mein altes Plaid. — Miscellen. 
— Die Muſikbanden aus dem böhmiſchen Erzgebirge. — Humoriſtiſches. — 
Zur Eisfrage, der graue Staar u. ſ. w. — Jahrmarkts⸗Verzeichniß. — Von 
den Holzſchnitten ſind viele recht ſauber gearbeitet. | 

+ [Patriotiſches Zeit.) Am geſtrigen 65. Jahrestage der glor⸗ 
reichen Schlacht an der Katzbach wurde im Schießwerdergarten eine Feſtfeier 
abgehalten, welche vom ſchönſten Weiter begünſtigt war, und wozu ſich ein 
zahlreiches Publikum eingefunden halte. Der Unternehmer, Hotelbeſitzer und 
Reſtaurateur Langner, batte zu dieſem Bebufe die alten Krieger aus un⸗ 
ſerer Stadt, welche an der Schlacht theilgenommen — nur noch 14 an der 
Zahl — freundlichſt eingeladen und nachdem ſich dieſelben in dem Hotel 
„zu den drei Bergen“ verſammelt hatten, in bereit ſtehenden Equipagen 
nach dem Schießwerdergarten fahren laſſen. Unter Boraniritt des Muſik⸗ 
Corps des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, welches den Armee⸗ 
marſch von Möllendorf intonirte, wurden die mit Orden und Ebrenzeichen 
decorirten greiſen Krieger nach dem Saale geleitet. In dem mit der Büſte 
des Kaiſers und mit Blumenguirlanden geſchmückten kleinen Saale wurden 
bierauf die alten 1. — don denen der ältejte Wilhelm Höfen das 
ehrenvolle Alter von 94 Jahren, der jüngſte hingegen von 83 Jahren er: 
reicht hat, — reichlich bewirthet. Herr Langner, als Gaſtgeber, brachte den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer als oberſten Kriegsberrn aus, in den 
die Veteranen mit lautem „Hurrab“ begeiſtert einſtimmten. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel wurden die alten Helden von dem dortigen Photographen 
in einem gemeinſamen Gruppenbilde photographirt. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags fand im Garten ein Militär⸗Doppelconcert und bei eintretender 
Dunkelheit eine prachtvolle Illumination und Beleuchtung mit bengaliſchen 
Flammen ſtatt, wobei ein Gas⸗Triumphbogen mit der Kaiſerkrone und dem 
W. beſonderen Effect erregte. f 

8. [Amerikaniſche Militär⸗Capelle.] In Kurzem ſoll die in 


dehnung, alle übrigen werden in verhältnißmäßig kleineren Zahlen ange⸗ Deutſchland weilende amerikaniſche, aus 65 Mann beſtehende, Militär⸗Capelle 
troffen. Die in der Vorwoche plötzlich wieder aufgetretene Flecktyphus⸗ vom 22. Regiment (Newyork), welche in Leipzig und zur Zeit in Dresden 


Epidemie iſt als exloſchen zu betrachten, da nur ein Fall aus Slettin ge⸗ 


meldet iſt. Die Brechdurchfälle und Darmkatarrhe zeigten ſich beſonders 


verheerend in Königsberg, Danzig, Stettin, Breslau, Berlin, Crefeld und 
Neuß. Aus Metz wurde ein Fall von Cholerine gemeldet. Die Sterblich⸗ 


keit an Rubr iſt im Allgemeinen die gleiche geblieben. — In unſerer Oder⸗ ſprochenen Wün 


und Warthe⸗Gegend war verhältnißmäßig die Sterblichkeit am größten in 
Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 43,0 ſtarben. 
Dann kommt Poſen mit 39,3 und dann die Städte Liegnitz, Bromberg, 
Königsbütte, Landsberg a. d. W., Schweidnitz, Beuthen O/ S., Neiſſe, Groß⸗ 

logau, Ratibor, Brieg mit durchſchnittlich 27,5. Unter allen deutſchen 
Städten (bis auf Eſſen, wo 44,0 auf je 1000 Bewohner ꝛc ſtarben) iſt in 
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perſönlich betrifft, keine Sorge kennt! O, meine Sophie, welch' ein 
Mann iſt dies! Man muß ihn lieben, um ſo inniger, als er ſich 
ſelbſt zu haſſen und die wunderbarſten Gaben nur deshalb aus der 
Hand der Natur empfangen zu haben ſcheint, um ſie gegen Gott zu 
wenden und ein Leben zu zerſtören, das darauf angelegt war, eine 
Welt zu beglücken. Welche Widerſprüche, o, meine geliebte Sophie, in 
einer Menſchenſeele, die, wie ein Schiff auf ödem Meere, den Leit⸗ 
ſtern verloren hat, und ohne Ziel und ohne Zweck in das Chaos hin: 
einſchwankt! Kann man fo erhaben und fo klein, fo großmäthtg und 
fo grauſam, fo gefühlvoll und fo frivol, fo klug und fo thöricht zu 
gleicher Zeit ſein! Man muß es glauben, wenn man die intime 
Geſchichte von dem Leben dieſes Mannes kennt, wie er ſelbſt ſie mir 
erzählt während der langen Stunden unendlicher, durch keinen Licht⸗ 
ſtrahl erhellter Winternächte, welche er an meinem Bette durchwachte, 
Denn er, der jede 
Luſt erſchöpft hat, erträgt jedes Ungemach mit dem Herolsmus eines 
Indianers und ſpottet der ſüßen Bande des Schlafes, wie jeder andern 
Feſſel. 

Ich habe ſchon ein paar Mal verſucht, von dem Rechte der Freund⸗ 
ſchaft Gebrauch zu machen und ihn mit ſanfter Gewalt zu zwingen, 
über dieſe Widerſprüche nachzudenken — es war immer vergeblich. 
Nun noch eben hat eine kleine Scene zwiſchen uns ſtattgefunden, 
welche für den ſeltſamen Mann ſo charakteriſtiſch iſt, daß ich ſie Dir 
erzählen muß. 

Da in der endloſen Monotonie unſeres Daſeins ſelbſt ihm, dem 
geiſtreichſten Menſchen, zuletzt der Geſprächsſtoff zu verſiegen drohte, 
hatte er nach Büchern geſucht, die hier nicht zu finden waren, und 
endlich doch in ſeinem Koffer eins entdeckt, das ſich aus der Bibliothek 
ſeines Schloſſes durch Zufall dorthin verirrt, oder das er auch, ſich eine 
müßige Stunde zu verkürzen, bei der Abreiſe mitgenommen — er 
konnte ſich des Umſtandes nicht mehr erinnern. 

Indeſſen, da war es und, wie mir der Freund ſagte, zu unſerem 
Glück eines der wenigen Bücher, auf welche Deutſchland mit einigem 
Stolz blicken kann. Ich geſtehe, daß ich mir trotz dieſer Verſicherung 
keinen großen Genuß von der Lectüre verſprach, und daß es in der 
That einige Zeit dauerte, bis ich derſelben auch nur einigen Geſchmack 
abgewinnen konnte. Der Freund meinte lachend, es müſſe an ſeiner 
Ueberſetzung liegen; aber dieſe Entſchuldigung durfte ich nicht gelten 
laſſen, ich war im Gegentheil der Ueberzeugung, daß ſich das Original 
nicht annähernd fo gut ausnehmen werde, als feine improvifirte, in 
keinem Moment um einen Ausdruck verlegene oder gar ſtockende Ver⸗ 
ſion. Dann aber fühlte ich mich bald von einem Zauber erfaßt, der 
Nle hätte ich 
den Deutſchen ein Genie zugetraut, das ſich dem eines Voltalre, eines 
Rouſſeau getroſt an die Seite ſtellen kann, ja, wenn ich nicht irre, 
das Pathos des Einen mit dem Eſprit des Andern vereinigt, und noch 


eine Menge literariſcher Tugenden damit verbindet, welche wir bei uns 


in einer Schaar von kleineren, wenn auch noch immer ausgezeichneten 


Geiſtern zerfirent finden. Der Freund, dem der tiefe Eindruck, welchen 


* 


das eminente Werk auf mich machte, nicht entging, verrieth den patrio⸗ 
tiſchen Stolz, den er in dieſem Moment empfand, durch das Leuchten 


am qxößten, und ‚in der That iſt ſie auf eine Höhe 


mit glänzenden Erfolgen concertirt, nach Breslau kommen, um einige Muſik⸗ 
Aufführungen zu veranſtalten. Dieſe amerikanſche Capelle fol auf einer 
künſtleriſch ſehr hohen Stufe ſtehen. Er 
i. [Vergnügungsfabrten nach Laniſch.] Um vielſeitig ausge⸗ 
ſchen zu willfahren, werden die Herren Krauſe und Nagel 
bei günſtiger Witterung auch an Wohentagen Fahrten nach genanntem 
Ort machen und zwar Montags und Donnerstags Nachmittags 2 Uhr, ſo⸗ 
daß die Erſte Donnerstag den 29. d. M., ſtaufinden wird. Bei dem an⸗ 
genebmen Aufenthalt, welchen beſonders uns die Strachate bietet, werden 
die en von dem Publikum freudig begrüßt werden. 
.S. [In Maſſelwitz] wird Miliwoch, den 28. Auguſt, das am boti- 
gen Sonntage von der Witterung nicht ganz begünſtigte Ernte⸗Feſt 


ſeiner großen blauen Augen und das Vibriren ſeiner ſonoren Stimme. 
Es war nicht möglich, etwas Schöneres zu ſehen, als dieſen Mann, 
der von dem Feuer, welches das größte Genie ſeiner Nation in ſeine 
empfängliche Seele ſtröͤmte, über ſich ſelbſt erhoben, ja der Genius 
feiner Nation zu fein ſchien. Auf einmal ſtockte feine Stimme, feine 
Augen wurden feucht bei einer Stelle, in welcher ein alter, unglück⸗ 
licher Mann ſein Leid klagt, deſſen Tiefe Keiner ermeſſen könne, der 
niemals — fo ungefähr lautete der Text — mit Thränen fein Brod 
netzle, und kummervolle Nächte, auf ‚feinem Lager ſitzend, weinend ver⸗ 
brachte. — O, meine heißgeliebte Sophie, hätte ich hier nicht Deiner 
gedenken ſollen, die Du jetzt unzweifelhaft ſolche traurigen Nächte ver⸗ 
bringſt? nicht meiner eigenen kummervollen Lage? hätte ich meine 
Thränen zurückhalten können? hätte ich mich hier entbrechen können, 
den Freund, den ich ſo tief gerührt ſah, daran zu erinnern, daß er 
ſelbſt einer ſchoͤnen, edlen, hoͤchſt liebenswerthen Frau das furchtbarſte 
Wittwenthum, das der Verlaſſenen und Verrathenen, bereitete? Daß 
er einen Sohn des Vaters beraubt, der den liebevollſten der Väter 
verdient hätte, und dem das Verhängniß den grauſamſten aller ge⸗ 
geben? O, meine Sophie, was habe ich nicht geſagt, dieſes Felſenherz 
zu erweichen! und was war ſeine Antwort, die er mir lachend gab? 
ich bitte um die Erlaubniß, mit den Thränen und dem Kummer 
warten zu dürfen, bis ich ſo gebrochen bin und elnen eben ſolchen 
langen, weißen Bart habe, wie der alte phantaſtiſche Schwachkopf in 
dem Buche — bis dahin, mein Lieber, — es lebe die Freude, es leben 
die Weiber, es lebe der Wein! obgleich wir hier in dieſem freubloſen 
Aufenthalt der Weiber gänzlich ermangeln, und der Wein, den uns 
unſer Wirth bietet, ein ganz Theil beſſer fein müßte, bevor man ihn 
gut nennen dürfte. 

Danılt ſtand er auf, und ſſetzt hoͤre ich ihn durch die geoͤffneten 
Thüren von drei oder vier Zimmer in einem Saal, bis zu dem ich 
noch nicht gelangt bin, auf einem etwas verſtimmten Clavler Arien 
aus der berühmteſten Oper des berühmteſten deutſchen Maeſtro ſpielen, 
in denen er ſich unterbricht, um einem Papaget, der ſich ſeit geſtern 
ebenfalls dort befindet, dieſelben Melodien vorzupfeifen und ein paar 
franzöſiſche Worte zu lehren. Er hat mir eine Wette proponirt, daß 
der Papagei eher franzöfifch lernen werde, als ich deutſch. O, meine 
Liebe, dieſer Mann wird noch am Rande des Grabes ſcherzen! 

Aber auch bis dahin die dämoniſche Herrſchaft nicht verlleren, die 
er auf jeden Menſchen, — ja, ich möchte ſagen, auf jedes Geſchöpf 
ausübt, das in feine Nähe kommt. Da iſt der älteſte Sohn unſeres 
Wirthes, ein Junge von zehn bis zwölf Jahren, höre ich, der aber 
die Größe eines achtzehnjährigen hat, in Folge deſſen feine Erſcheinung 
das ſeltſamſte Gemiſch von Kindlichkeit und Jünglingthum iſt, das 
man ſich vorſtellen kann. Ich fürchte, der Verſtand des armen 
Jungen hat mit dem ſchnellen Wachsthum ſeines Rieſenleibes nicht 
gleichen Schritt gehalten. Er hat die treuherzigen Augen eines 
gutmüthigen Hundes und die Scheuheit eines verfolgten Wolfes. 
Auch iſt er während der erſten Tage nicht zum Vorſchein gekommen, 
obgleich er ſtets hier in dem Schloſſe ſich aufgehalten hat, da ſeine 
übrigen Geſchwiſter, deren noch ſieben oder acht ſind, in dem kleinen 
Verwalterhauſe an irgend einer anſteckenden Krankheit darniederliegen, 


nochmals abgebalten werden. Die 
certirt daſelbſt und ſoll das am 


nen 7ten Monſtre⸗Promenade⸗Concert gut beſucht. Die dort concert | 
4 Regiments⸗Capellen leiſteten Vorzügliches in Bezug auf 


prächtigen Eichenbaumgruppen in wahrhaft feenhaftem Glanze. 


in Breslau eine 


Zigeunerbande, die als verdächti 


bat fie der zoologiſche Garten in Aſſervation genommen. Sie ſind 


tag ſtatt. 


mag. Die blonde Kleine iſt mit braunem, mit Sammetiſtreifen 
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f 3 
Capelle des dien Juergen 
Sonntage bereits angeieigfe 0 be 
Die Billa wird feſttuc er ee 
eine beſondeſß ir 
und „ ilefia 5 
dem oben beit! 


ur vollſtändigen Ausführung gelangen. ' 
ein und der Tanzpavillon bei eintretender Dunkelheit 
volle Beleuchtung erhalten. Die Dampfer „Breslau“ 
aan 8 A Nachmittags ab ſtündlich von hier nach 

eſt⸗Orte. ball, 
6.8. [Der Eichenparll war am Montag bei dem daſelbſt agen 


ortrag m 
zelner Abtheilung, als wie im Zuſammenſpiel 3 Mute hl 
in Ausſicht genommene großartige Monſtre⸗ uſik⸗Aufführung gi e geh 
get wird alsdann den Schluß der diesjährigen Saiſon bilden. 55 11% 
aldbeleuchtung durch Herrn Kunſtfeuerwerker Göldner zeigten die 


gegen 11 Uhr fand der Schluß des dom ſchönſten Wetter begani" 
Concerts ftatt. Pur, 
2 [Zoologiſcher Garten.] Hagenbecks nubiſche Karawane ist | ; 


dem Wege von London nach Breslau. Zur Unterbringung derſelbe⸗ 
bereits im Garten flott gearbeitet. — Neben den großen Thierbä 
Hagenbeck in Hamburg und Jamſach in London bat ſich nenerdind 
erh aufgetban, von der unſer Garten ſoeben a 
chmerzbafte namlich. Die beiden Thiere gehe r 
aufgegriffen wurde und da wohl ihr 

fut die Gattung Ursus Raum bei im d 


nel 


bezogen hat, die 
menſchliche Species, nicht aber 


Raubthierhauſe untergebracht. — Das Concert findet morgen Do 


Herabflürzen bon gallpute] Heute im faber Bar, 
ſtunde ſtürzte von dem Haufe Schuhbrücke 27, wahrſcheinlich in Eis 
weichens durch Regen, aus der Höhe des zweiten Stockweiks ein ie 
mörtel von bedeutendem Umfange auf das Trottoir hernieder. Da 
nachbarten Flächen Beulen zeigen, dürfte ein ferneres Herabſtih 
erwarten ſein. Das Trottoir iſt in Folge deſſen an dieſer Stelle 0 
Habe, Eine Verletzung von Vorübergehenden iſt zum Glück ! 
eklagen. f 

+ [Berlaufenes Kind.] Bei dem Hausbälter Carl d ettte, g 
ſtraße Nr. 11, bat ſich ſeit geftern ein 3 Jahre altes Mädchen eine 
das weder den Namen ſeiner Eltern noch deren Wohnung anzuge 


Roͤckchen und blau und weiß geſtreifter Jacke bekleidet. 80 
—e [Ertrunkenes Kind.] Der 1% Jabr alte Sohn des 8 
beſitzers Burſian aus Lohe, Kreis Breslau, fpielte vorgeſtern unbeene 
in dem Garten des dortigen Stellenbeſitzers Oder. Unglücklicher W % 
das Kind in eine vom Regenwaſſer gebildete Pfütze und ertrank, MT 
zur Stelle war. ) an 
a e Selbſtmord.] Heute Morgen ſtürzte ſich ET 

orts in Dienſten ſtehendes, 16 Jahre altes Mädchen von der am A 
der Herrenſtraße belegenen Brüde in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die U un 
Unglückliche, welche von der Strömung nach dem in der Nähe beit 
Wehre getrieben wurde, klammerte ib an den Holl balken feft und 
da Hilfe Sofort zur Hand war, noch lebend ans Land gebracht. ul, 
+ [Meber die gefänglich eingezogene Zigeuner ban 
geſtern noch die Beſtimmung getroffen worden, daß die dazu h 
Frau und die 3 Kinder mittelſt Zwangspaſſes über die Grenze Ming 
wurden. Die beiden Männer, welche im Beſitze von bedeutenden % 
teln ſind, mußten laut Anordnung von Seiten des Polizei⸗Praſidin 0 
in Haft verbleiben. Der Schimmel-Bonny, der Affe und die beiden 

wurden nach dem Zoologiſchen Garten überführt. Hierbei ereignete“ * 
Umftand, daß den einen Bären Niemand geleiten wollte, da ſon e, 

Zigeunerfrau als deren Kinder ſich weigerten, das biſſige Thier J 
79 


portiren. Gut oder übel mußte man den Zigeunerhäuptling aus . 
fängniß holen, um den Transport des Bären zu ermoglichen. — SF 
übe der beiden Verbaiteten wurden 3 Stück wollene, bunt kart 
„13—9—76. G. P. m. ph. 1. ch p. p.“ bezeichnete Zeugſtoffe und un 
n mit braunem und grünem Grunde und Blumen durchw w“ 
gefunden. 


je 
—e [Trauriger Ausgang eines ehelichen Streites. 5 
Eckersdorf, bieſigen Kreiſes, wohnhafte Knecht Dolich kebrte am 
Abend ſpät aus dem Wirtbshauſe, wo er im Verein mit Gen 
Erntefeſt durch reichlichen Genuß von Spirituoſen gefeiert Hatte, , 
Behauſung zurück. Seine 42 Jabre alte Ehefrau Karoline, welch, 
wachend antraf, machte ihm herbe Vorwürfe über fein fpätes Kon! 
bierüber ergrimmt, ergriff im weiteren Verlaufe des Streites ein sl 
Tiſche liegendes Meſſer und ſtieß es der Frau mit großer Kraft in 
Bruſt. Da die 
geſchwächt und das 
gedrungen war, ſo iſt 


ur nn Di 


Gewalt des Stoßes durch ein dickes Mieder einne 

gefährliche Inſtrument in ſchiefer Richtung in b „ 
Ausſicht vorhanden, der ſchwer verletzten un 
(Fortſetzung in der Beilage.) 2 


und die Mutter, wie mir Baplite ſagt, täglich die Familie I 
neues Mitglied vermehren kann. Arme Leute! fie dauern ML 
Herzen! Nun, jenen halb wilden Knaben, um auf ihn zung 
kommen, hat der Freund, nachdem er ihn in irgend einge 
entbeckt, in der kurzen Zeit fo zu zähmen gewußt, daß ders 1, 
durch ein Zaubermittel, an ihn gebannt iſt, feine Geſellſchaft 1 % 
und wie er kann, ja, wie ich von Baptiſte erfahren, die Nächte a 
Matte vor der Thür unſeres Zimmers zugebracht hat, nur, un A 
Nähe des angebeteten Mannes zu ſein. Auch feinen größten c 
hat er ihm ſofort gebracht — eben jenen Papagei, den, wie a 
die Herrschaft zurückgelaſſen, und der nun, ich weiß nicht mit N 
Recht, in den Beſitz des Jungen übergegangen iſt. Der Junge 
paſſtonirter Vogelfreund, der zur Sommerzeit — wenn es I; 
abſcheulichen Lande einen Sommer giebt — mehr Stunden * f 
fürchte ich, als in der Schule verbringt. Auch verſteht er ein e, 
Vogelſtimmen nachzuahmen — eine Virtuosität, in welcher er 
nur noch von meinem Freunde überlroffen wird, der, als hel 
der vogelreichſten Wälder, es in dleſer ſeltſamen Kunſt bis zur 
ſchaft gebracht hat. Man kann nichts Wunderlicheres hören ir 
Beiden, wie fie ſich gegenſeitig zu übertreffen ſuchen, u m 
Ohr des Lauſchenden, der mit geſchloſſenen Augen dalletzt, welch 
dieſer winierlichen Oede die holde Muſik hervor aubern en, 
Frühling die duftenden Wälder erfüllt. Und dabei zu den , 
dieſer Mann, der ſich mit einem halbkindlſchen Bauern , 
harmlos vergnügt und deſſen ſonores Lachen immer zw 11% 
tönt, derſelbe if, der an den Höfen der Fürſten die 9 och . 
Rollen geſpielt, der ſo viele Thränen hat fließen machen, bett 
macht — o, meine Liebe, dieſe Deutſchen find umergal c 
danken und Empfindungen, die bel uns ewig nur in nen 
Menſchen wohnen und dieſe Menſchen durch eine Welt m 7] 
ſich in einem deutſchen Kopfe und in einem beutfchen Jen, 1 
ander! Und wir glauben, dieſes Volk mee 1 
en ( I 1 

N uns ſo unverſtändlich iſt, wie ua 775 folgenden 3 Y 

Endlich, endlich, meine heißgeliebte Sophie, bin Ind au d 
geſtellt, daß ich das Bett verlaffen und, obwohl no menabe 
auf den ſtarken Arm des Freundes geſtüßzt, eine Pro Räume, and 
nächſten Zimmer machen konnte. Es ſind ſchoͤne d 
einem geiwiffen Luxus im Style Louts aun eg 5 
denen man ſich manchmal aus dieſem traurigen et 
Schloß an den fonnigen Ufern des Durance = 11 
Brauche ich Dir zu ſagen, meine heipgeltebie pia 
Phantasie die Reiſe macht! wie mein Herz ber werdaſſen , 
ſcwelgt! Ach! daß es nur luftomen And“ MET welt gelten Sad 
blelben. Die Gnade des guten en 55 dieſen aten 
weiter helfen, nicht um meinetwillen, ge mers feine a N 
nationalen Unglücks und perſönlichen NN elneg Et 
rechte Hand nur I wi ee ihn mie BET 
den ich anbete, und in die rt ber 

8 u s (Fortfekung folgt.) Mit einer Be 


| 


\ 
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Fortſetzung.) 
Wie el dn adden Frau, welche alsbald nach dem bieſigen Kranken: 
ul der Eliſabetinerinnen geſchafft wurde, das Leben zu erbalten. 
ume l Ein Paletotmarder wider Willen.] 8 
der eines biefigen renommirten Hotels vermißte geftern ein in dem Hotel 
feinen & Fremder, als er ſich nach Tiſche auf fein Zimmer begeben wollte, 
hatte ommerüberzieher, den er an einen der Garderobenhalter gehangen 
Wieder Ales Suchen blieb vergeblich, das Kleidungsſtück fand ſich nicht 
(beinen Das aber dem Cigenthümer den Verluſt noch empfindlicher er⸗ 
esta ließ, war der Umſtand, daß ſich in der Taſche des Ueberziebers eine 
war asche mit ſehr bedeutendem Geldinhalt befand. Nur eine Möglichkeit 
ar anden, ein Paletotmarder muß ſich in das ſonſt nur von höchſt 
gute a dem Publikum frequentirte Reſtaurationslocal eingeſchlichen und die 
fanlic e annectirt baben. Dem Hotelbeſitzer ſelbſt war die Sache äußerſt 
Dein analoger Fall war in feinem Hotel bisher nicht vorgekommen. 
gerade im Begriff polizeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, als 
und den der in einer Droſchke borgefahren war, eiligen Schrittes eintrat 
d en Lezutbmaßlich geſtohlenen Ueberzieger und zugleich Aufklärung über 
bei zerſu winden brachte. Diejer Herr, ein hieſiger achtbarer Beamter, 
„namlich — wie er zugleich ad oculos demonſtrirte — einen Sommer ⸗ 
Dez eher von genau Bauen Stoff, wie der vermißte. Beim Verlaſſen 
Ra 


n dem Speiſe⸗ 


ſlearants ſah er den letzteren am Garderobenhalter, hielt ihn für 
Men, den er gar nicht von Haufe mitgenommen hatte, zog ihn an 
fernte ſich. Zu Haufe angekommen, wurde er feinen Irrihum ges 
tend beeilte ſich, ihn in der eben beſchriebenen Weiſe wieder gut zu 
— Die Brieftaſche enthielt 18,000 M. in Pfandbriefen und circa 
ein Bankſcheinen. 5 
[Polizeiliches] In einem Concertzarten der Oblauer Vorſtadt 
Ade einem daſelbſt auweſenden Studenten ein dunkler Sommer⸗Ueberzieher, 
Sbm ſich ein mit A. R. bezeichnetes Taſchentuch befand, entwendet. 
Ven Schuhmachermeiſter auf der Meblgaſſe wurde aus verſchloſſener 
bit übe ein rothes Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt und einem Cigarren⸗ 
anten auf der Friedrich⸗Carlsſtraße eine filberne Ankeruhr nebſt kurzer 
tlette und ſchwarzem Medaillon geſtohlen. Ebenſo wurde einem Bild⸗ 
Puf der Berliner Chauſſee eine neuſilberne Chronometer⸗Uhr, in deren 


* Name J. Klinner eingrabirt ift, entwendet. — Einer Butter: 
lein aus Kübſchmalz, Kreis Grottkau, iſt geſtern auf dem Wege vom 
Fplatze nach der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 4 ein Leinwandbeutel 
100 —180 Mark Inbalt abhanden gekommen. — Einer Koͤchin von der 
! Au tafe wurden aus unverſchloſſener Küche ein Paar goldene Ohrringe 
An zide von 30 Mark und von einem Neubau in ber Gräbſchnerſtraße 
EN dajerbit beſchäftigten Maurer mehrere Kleidungsſtücke, darunter ein 

„ Lengliſchlederne Beinkleider und eine Parchentjacke geſtoblen. 
Aa bb [Vom Rieſengebirge] Der ſoeben von einer Tour in das 
Ra Mebirge zurückgekehrte Referent batte überall Gelegenheit, die mannig⸗ 
Ae Rlagen der Gaſtwirthe über Geſchäftsloſigkeit in Folge geringen Be⸗ 
en Reiſenden zu hören. Die Ungunſt der Witterung, die ſich gerade 
Jaa für Touriſten beliebten Monat “har geltend machte, trägt faſt alle 
Dan Der Koppenwirth erklärte, daß, während joa jährlich an 24,000 
en den hoͤchſten Gipfel des Rieſengebirges beſuchten, in dieſem Jahre 
nur eiwa 6000 Perſonen daſelbſt anweſend waren. — Ebenſo hört 
Ablreihe Klagen, daß die Wege auf der preußiſchen Seite oſtmals in 
fa beſchreitendem Zuſtande ſich befinden, indeß auf böhmiſcher Seite 
t die Verbeſſerung der Wege gethan wird. Eine der ſchönſten Par⸗ 
er Melzergrund, Tann aus dieſer Urſache gar nicht beſucht werden. 
dem Koppenkegel befindlichen Reſtaurations⸗Gebäude des Herrn 
Änd auf das Eleganteſte keſtauxirt und mit neuen Blizableitern ber: 
orden. — Eine große Plage für die Koppenbeſucher ſind die pielen 
Louriſten oft in zudringlicher Weiſe be⸗ 


Aiverksburſchen, welche die N 
Naarn. — In dieſem Jahre ſoll dem verunglückten Gebirgsführer, bekannt 
A dem Namen Anton, der bei der Führung von Görlitzer Herrſchaften 
f nem Abgrund fein Leben verlor, in der mittelſten Schneegiube ein 
mal geſetzt werden. 


N55 


Aünweit der 


N 
Ye Bauban, 26. Auguf. (Dur Tageshronit.] Der Wieperauf, 
durch Feuer zerſtörten Wohnhäuſer in Markliſſa iſt nun fo weit 
ten, daß die meiſten neuen Häuſer wieder unter Dach ſind; der 
at gegen früber ein bedeutend ſchöneres Anſehen erhalten. — Die 
nbeit, betreffend den Neubau eines in Martlifa zu errichtenden 
hei is iſt nunmehr definitiv geregelt worden. — Das Gerichtsgebäude 
in nen Platz in den Gärten an dem Wege nach Tſchocha. Der Platz, 
über Mitte der Stadt gelegen, dürfte ſich zu dem Zwecke als ganz 
Alazaft erweiſen. — Im Laufe der vorigen Woche fand in Marlliſſa die 
dan ide, Kreis⸗Synode der Diöceſe Lauban II ſtait. — Die z. Z vacante 
aud ſiedigerſtelle daſelbſt, zu welcher noch teine Meldung ergangen iſt, 
Nie geit 


duden Hilfsprediger, Candidat Niebuhr, verwaltet. — In der Nacht 
Fate ehr. durch einen unerwarteten Tod ihrer Familie entriſſen. 
ene 


1 
nabend zum Sonntage wurde in Pfaffendorf hieſigen Kreiſes die 
beabſichtigte am Sonntag Morgen nach Lauban zu fahren, 

andten einen Beſuch abzuſtatten. Um ſich zu überzeugen, ob ſich 

die ie Nacht das Wetter gebeſſert babe, öffnete fie ſchneil das Fenſter, 
Vegalte Nachtluft ihr ſtark entgegenſtrömte. Als die Betreffende zu 

hl e zurüdtehrte, um ſich wieder zur Ruhe zu begeben, machte ein 
ben ihrem Leben urplötzlich ein Ende. Die Verfiorbene war noch 
Me din Jahren und dinterlaßt eine zahlreiche Familie. — Bei dem 
1 8 1 — 1 1 Viehmarkte waren aufgetrieben: 86 Pferde, 
a n 


ieh, 18 Stück Jungvieb, 100 Schweine, 1 Fohlen. 


Dumlau, 26. Aug. [Zur Tageschronik.] In der heute Nach 
gebaltenen Sitzung des evangeliſchen Gemeinde ⸗Kirchenraths und 
dade⸗Vertretung wurde zunächſt die Wahl für ein ausgeſchiedenes 
er Gemeinde⸗Bertretung vorgenommen und ſiel dieſelbe auf den 
m almajor a. D. Müller. Darauf wurde die Rechnungslegung 
0 Maegommen. Die Kirchenkaſſen⸗Rechnung ergab eine Einnahme 

512 89 Pf., eine Ausgabe von 2512 M. 92 Pf. und einen Be⸗ 
dis. M. 97 Pf. Die Kirchbofsrechnung wies nach eine Einnahme 
1 87 Pf., eine Aus gabe von 1207 M. 87 Pf. und einen Beſtand 
„84 Pf. Das Vermögen der Kirchenkaſſe iſt auf 7986 M. 80 Pf. 
m die Schulden der Kirchbofskaſſe betragen noch 9026 M. 29 Pf. 
20 der Fixationskaſſe ſchloß ab mit einer Einnahme von 

Pf., einer Ausgabe von 15,331 M. 67 Pf. und einem Be⸗ 


daß nur ein wirklicher Beſtand von 31 M. 62 Pf. bleibt, 
Herrn Kaufmann Schüller, wurde Decharge ertdeilt und 
mmlung ausgeſprochen. — Seit dem 24. Auguſt liegt 
mgegend das 58. und 59. Infanterie⸗Regiment im Quar⸗ 


5 N ber Ü 
Leiche mit wer Gegend die Regiments: und Brigade⸗Uebungen abhal⸗ 
ö dem 6. September ſchließen. 


3 ant —ͤ' . . 

eteiwilt enſtei iwilli je bi 
din n, 26. Auguſt. [Freiwillige Feuerwebr.] Die bies 
EN 75 ihren uerwehr dielt am Donnerstage im alten Schloßhofe, wo⸗ 
tn ven et grand) eine bölzerne Giebelwand in der Höhe von zwei 
n lem iche iſt, eine Uebung ab, die hinſichtlich der einzelnen dr 
Reitungehe Routine und Gewandtheit zeugte. Nur der Verſuch 
ez ad war mißlungen. Der Sack muß nicht von den Manns 
weib soch en iſt, in gerade Linie gehalten werden, ſondern 
i don der zu Reitende, der ſich kopfaber in den Sack 
ct das an Gewalt ſeines Gewichts auf den Kopf fällt und 
Genick abſtürzen kann. Der betreffende Feuerwehr ⸗ 
oſort gegen eine ſolche Art und Weiſe feiner „Ret⸗ 
ch wirtiſden Augenblick nicht ganz gewiß zu ſein, ob ſeine 
ad sch „gerettet!! waren. Auf einen weiteren Verſuch 
len deshalb Niemand mehr „reinfallen“ zu wollen. 


Commers] Am Mittwoch, den 21. d. Mis. 
lacia in ſolenner Weife ihren Sommer-Com» 
er Bi Vertretern der Cartelllandsmannſchaft Sileſia 
— Theil ans Landsmannſchaft Niſſta eine große Ans 

eil aus weiter Ferne) eingefunden hallen. Das 


55,20 Mark bezahlt, 


April⸗Mai 1879: 50,40 Br. 


M. 62 Pf., worin jedoch ein Vorſchuß der Kirchenkaſſe von 41 M 


biefige Gymnaſium war durch den Herrn Director und mehrere der Herren 
Lehrer der Anſtalt vertreten. Der Präſide gedachte auch in warmen Worten 
der Anſtalt und ihres jetzigen Leiters und ſchloß ſeine Rede mit einem 
Salamander auf dieſelben. Der Commers ſelbſt verlief unter Abfingung 
der Feſtlieder, zwiſchen denen einzelne Reden und Salamander eingeſchaltet 
wurden, in der ungetrübteſten Weiſe. Eine treffliche Bier⸗Zeitung und eine 
nicht minder gute Bier⸗Nede verfehlten ihre volle Wirkung nicht. Nach den 
Klängen des „Gaudeamus“ begann die Fidelitas. Der Frübſchoppen fand 
ebenfalls in der feſtlichſten Weiſe ſtatt. Allgemeinen Beifall fand die mit 
großer Aufopferung gezeichnete und mit vielem Intereſſe geſungene Hobel⸗ 
bank und auch die Bier⸗Zeitung⸗Redacteure hielten die Lachmuskeln in reger 
Thätigkeit. An den Frübſchoppen ſchloß ſich ein Spaziergang nach Königs: 
bann und hierauf fand der programmmäßige Ausflug nach Mittelwalde 
ſtatt. Daſelbſt wurde der Abend in Janiſch's Hotel in der heiterſten Weite zu⸗ 
gebracht und am andern Morgen fuhr die muntere Schaar auf Leiterwagen 
nach Grulich in Böhmen und trat des Abends die Heimreiſe wieder an. 
Des anderen Tages entführte das keuchende Dampfroß die heiteren Muſen⸗ 
ſöhne nach ihrem Heim. 


m. Tſcherbenei, 26. Aug. 
Trotz der ungünſtigen regneriſchen Witterung erſchien zu dem geſtrigen 
Bartholomäusſfeſte ein recht zahlreiches Publikum aus der Umgegend. — 
Seit circa 4 Monaten entbehrt die bieſige Parodie während des Gottes⸗ 
dienſtes die Orgelbegleitung, da die Orgel völlig unbrauchbar iſt. — Eine 
zweite Leidensſchweſter iſt die biefige Thurmudr, welche in ibrer Laune 
mehrere Tage pauſirt, andere Tage wieder durch ſtündlich 20—30 Schläge 
das Verſaumte nachbolt. Es wäre doch wirklich die höchſte Zeit, daß die 
Gemeinde reſp. die Vertreter derſelben dieſe Uebelſtände beſeitigen. 


R Rybnik, 25. Auguſt. [Einbruch.] In der Nacht vom 24. zum 25. 
d. M. wurde ein frecher Einbruch in die hieſige Synagoge verübt. Nachdem 
der Dieb verſchiedene Verſuche, in das Gotteshaus einzudringen, gemacht 
hatte, gelaug es ibm endlich durch Zertrümmerung von Scheiben und des 
Fenſterkreuzes ſich Eingang zu verſchaffen. Als Object des Diebſtabls hatte 
er ſich den an der Wand befeſtigten Opferkaſten auserjeben, welcher er auch 
nebſt Inhalt bei Seite ſchaffte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 27. Aug. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete in 
ſcheinbar feſter Tendenz, doch in einer gewiſſen Zurückhaltung wegen der 
heute erwarteten Semeſtral⸗Bilanz der öſterreichiſchen Creditanſtalt. Nach 
Eintreffen derſelben entwickelte ih zwar ein febt lebhaftes Geſchäft in 
Oeſterr. Creditactien, doch zu rapide weichenden Courſen, indem angeſichts 
der hohen Courſe derſelben die erzielten Reſultate dieſer Bank nicht befrie⸗ 
digten; der Cours ſtellte ſich 454 — 443. In Folge dieſes ungünſtigen 
Eindrucks blieben alle übrigen Speculationswerthe umſatzles. Bahnen, 
Banken und Valuten bei ſchwachen Umſätzen wenig verändert. 


Breslau, 27. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗VBörſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — — Ctr., Kundigungsſcheine — —, 
t. Auguſt 116 Mart Gd., Auguſt⸗September 116 Wart Gb., September⸗ 
etober 117,50 17 Mart bezahlt, Oetober⸗November 119,50— 19 Mark bezahlt, 
Nopember⸗December 121 Mark Br., April⸗Mai 124 Mark Br. (April⸗Mai 
geſtern 123 Mark bezahlt und Br) 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.)] gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 185 Mar! 
Br., September⸗October 185 Mark Br. 
Gerſte be. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
5 a er a ke = = — &tr, pr. lauf. Monat 115 Mar! 
r., Auguſt⸗September rt Br., September⸗October 115 Mark Br., 
Setober⸗November —, April⸗Mai— N 


Kirchenfeſt. — Orgel. — Thurmubr.] 


ri 

Raps (pr. 1000 Kuogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — — Mark Br., 
September⸗October 275 Mark Br. 

Kübdi (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — — Ctr., loco 64 Mark Br., 
pr. Auguſt 62,50 Mark Br., Auguſt⸗September 61 Mark Br., Sepiemper⸗ 
October 60,50 Mark Br., October⸗Nodember 80 Mart Br., November⸗Decem⸗ 
ber 60 Mark Br., April⸗Mai 60 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a u &) höher, gek. — — Liter, vr. Auguft 
Auguſt⸗S ptember 94,20 Mark bezablt, Sertember⸗ 
October 51,30 Mart Go., October⸗Nobember 49,20 Mark Gd., November⸗ 
December 48,30 Mark Gd., April⸗Mai 51 Mark Br. 

Zink ſeſt. Die Börſen⸗Tommiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 28 Auguſt. 
Roggen 116, 00 Mark, Weizen 185, 00, Gerſte —, —, Hafer 115, 00, 
Raps —, —. Rübzl 82. 50, Spiritus 55. 20. 


Breslau, 27. Auguſt. Preiſe der Cereaſten. 3 
Feſtſetzuug der 2 8 Marki⸗ Deputation pr. 200 Zollofp. 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


———— — nu m — — — 
öchſter e hoͤchſter niedregſt. boͤchſter niedrigſt. 
8 


A A * ? N 

Beizen, weißer... 17 90 17 40 19 20 18 2) 16 8 15 60 
Weizen, gelber... 17.30 16 90 18 60 17 90 16 60 15 40 
Roggen. AA 40 12 70 12 20 11 80 11 50 11 00 
Gerſie, neue . 14 50 13 8) 13 40 12 80 12 50 11 80 
Hafer, alter 13 20 12 80 12 40 12 00 11 690 11 20 
dito neuer . 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 
N 16 00 15 30 4 80 13 90 13 40 12 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
TERN 2 ne = 58 2 er 
BinterRübfen .... 24 75 22 — Bann 
Sommer⸗Rübſen. — zus — er Ke. 
Dotlerere — — — ei ‚Er FR 
Schlaglein 5 3 — 
Kartoffeln, neu Neuſcheffel a 75 Pfd. Pa 75 Klgr.) 


e, per Sack zwei 
e 260—3,00 Mart, geringere 2,50 — 2,30 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.30—1,50 Mk., geringere 1,25— 1,40 M 
per 5 Liter 0.25 Mark. 


Poſen, 26. Aug. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: ſchön. Roggen: geſchäſtslos. Spiritus: matt. Gekündigt 20, 
Liter. er 54,60 M. Auguſt 54.60 bez. u. Gd., September 
54 bez., October 51,10 —51 bez., November 48,60 Gd., December 48,30 bez., 
oo Spiritus obne Faß —. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt, 26. Auguſt. Auftrieb: 1884 Rinder, 
in Ia Qualität lebbaft, ſonſt ſchleppend, Ia 60—63, IIa 48—51, IIIa 38 bis 
.; 5473 Schweine, flau tendenzirt, beſte Mecklenburger Wagre 54 bis 
55, beſte pommerſche 52— 53, geringere 51, ruſſiſche 50 M. per 100 Pfund 
Schlachtgewicht; 909 Kälber, mittelmäßiges Geſchäft, 40 — 50 Pf. per 1 Pd. 
Schlachtgewicht; 17,131 Hammel, Schlachtwaare rege begehrt und höher bes 
zahlt, Weidevieh vernachläſſigt, beſte Waare 23— 24, geringere 20 22,50 M. 
per 45 Pfd. Schlachtgewicht. N 


Stettin, 26. Auguſt. [Trans port⸗Bülletin vom Spediteur: 
Verein Herrmann u. Tbeilnebmer.] Kahn⸗Frachten: Bei bis 
jetzt anhaltenden ſtarken Verladungen dauert der Mangel an offenen Fabr⸗ 
zeugen fort und geſellt ſich in Folge des ſommerlich kleinen Waſſerſtandes 
der Oder auch ſolcher an Verdeckkähnen dazu, fo daß namentlich die Oder⸗ 
Frachten ununterbrochen geſtiegen ſind und der Markt ſehr feſt liegt. Wir 
notiren beute nach Breslau 0,90 per 100 Kg. Güter, 0,80 per 100 Kg. 
Roheiſen; nach Maltſch a. O. 0,90 per 100 Kg. Güter, 0,80 per 100 Kg. 
Robeiſen; nach Glogau 0,80 per 100 Kg. Güter, 0,70 per 100 Kg. Rob: 
eiſen; nach Neuſalz a. O. 0,70 per 100 Kg. Güter, 0,60 per 100 Kg. 
Robeiſen; nach Ratzdorf 0,50 per 100 Kilog. Güter; nach Müll⸗ 
roſe 0,36 bis 0,38 per 100 Kilogr. Roheiſen; nach Finkenheerd 
0,40 bis 0,45 per 100 Kg. Güter, 0,34 per 100 Kg. Roheiſen; nach Frank⸗ 
furt a. O. 0,25 0,30 per 100 Kg. Güter, 0,24 — 0,26 per 100 Kg. Rob: 
Eiſen; nach Küſtrin 0,22 — 0,24 pr. 100 Kg. Güter, 0,20 pr. 100 Kg. Roh⸗ 
eiſen; nach Landsberg a. W. 0,30 pr. 100 Kg. Güter, 0,22 pr. 100 Kg. 
Roheiſen; nach Poſen 0,50 pr. 100 Kg. Güter, 0,40 pr. 100 Kg. Robeiſen; 
nach Bromberg 0,60 pr. 100 5 Guter, 0,75 pr. To. von 200 Kg. Cement: 
nach Warſchau 1,60 pr. 100 Kg. Güter, 1,80 pr. 100 Kg. Sauren; nach 
Berlin 0,26 pr. 100 Kg. Güter, 0,20 pr. 100 Kg. Roheiſen, 0,18 —0,20 pr. 


— Mithucch, den 28. Auguſt 1878. 


100 Kg. Pflaſterſteine, 0,45--0,40 pr. To. von 200 Kg. Cement, 8.0) —7,50 
pr. 40 Hectoliter Gaskoble, 7,00 —6,50 pr. 40 Hectoliter Nuß⸗ und Stückkoble, 
2,75 pr. 1000 Kg. Roggen, 275 pr. 1000 Kg. Hafer, 7,50 pr. Mille Cha⸗ 
motteſteine, 0,05 0,05% pr. Kbkfß. liefern Kantholz, 0,04 pr. Kbkfß. Bretter; 
nach Magdeburg 0.44 pr. 100 Kg. Güter, 0,60 —0,65 pr. To. von 200 Kg. 
Cement, 4,00 pr. 1000 Kg. Weizen, 0,08 —0,09 pr. Kbkſß. kiefern Kantholz, 
0,06 0,07 pr. Kbkfß. Bretter; nach Halle a. S. 0,70 0,75 pr. 100 Kg. 
Güter, 1,30 pr. To. von 200 Kg. Cement; nach Hamburg 0,70 - 0,60 pr. 
100 Klgr. Güter. 

Schlepper⸗Frachten: Wir notiren nach Küſtrin 0,60 0,50, Frank⸗ 
furt a. O. 0,80 0.30 pr. 100 Kg. je nach Gattung, Menge und Beſtimmung 
der Güter; nach Glogau, Neuſalz, Maliſch, Breslau (nächſter Schleppzug in 
ca. 14 Tagen) 1,50; nach Berlin 0,40 (vr. Dampfkahn 0,60 —0,40), Magde⸗ 
burg 1,00, Dresden 1,60 pr. 100 Kg. Güter. 


Wien (St. Marr), 26. Auguſt. [Schlachtviehmarkt.] Von den für 
heute angemeldeten 3407 Stück waren bei Markibeginn aufgetrieben 1498 
ungatiſche, 1521 galüiſche und 157 deutſche Ochſen, ſowie 104 Büffel, 
zuſammen 3280 Stück. Für den Mittwochmarkt find 1077 Contumaz⸗ 
Ochſen aviſirt, fo daß die Geſammtziffer der dies wöchentlichen Aufttiebe 
4484 Stück beträgt. Dieſe Ziffer üderſteigt wohl die vorwöchentliche um 
circa 150 Stück, in Wirklichkeit find jedoch vie dem dies wöchentlichen Be⸗ 
darf zur Verfügung ſtehenden Vorrätbe bedeuten geringer, da in dem 
heutigen Auftriebe circa 700 Stück galiziſches Jungvieh mitgerechnet iſt, 
das ausſchließlich von Wurſtfabrikanten aufgenommen wird. Die Stimmung 
war bei Beginn des Marktes recht ſeſt, Hochprima und Weide⸗Ochſen bes 
baupteten leicht die vorwöchentlichen Preiſe. Gegen Schluß des Marktes 
ſchwächt ſich die Stimmung des Markies merklich ab. ö 

Man notirte ungariſche Maſtochſen fl. 55 —59, Hochprima fl. 594, gali⸗ 
ziſche Maſtochſen 56— 58, ausnahmsweiſe auch fl. 59, galtziſche Weide⸗ 
Ochſen fl. 52— 537, deutſche Ochſen fl. 56—59% und Büffel fl. 42 —47 pr. 
100 Kilogramm. Oben erwähntes galiziſches Jungvieb wurde zu fl. 20 
bis 70 pr. Sꝛück verkauft (Gewicht von 30-180 Kilo pr. Stüd). Die für 
Mittwoch angemeldelen Contumaz⸗Ochſen ſind zum größten Theile bereits 
beute zu fl. 5456 pr. 100 Kilogramm verſchloſſen. Es find ca. 8 0 Stück 
e als in der Vorwoche, die Stimmung in Folge deſſen feſt, die Preife 
gebeſſert. 


TTrautenau, 26. Auguſt. [Garnmarkt.] Der heutige Markt ſchloß 
ohne nennenswerthe Veränderung gegen die Vorwoche und bei gegenſeitigem 
Entgegenkommen fanden bedeutende Umſätze zu nachſtehenden feſten Preiſen 


ſtatt: 
Towgarn Nr. 10 zu 68—71, Nr. 12 zu 57—61, Nr. 14 zu 52—56, 
Nr. 16 zu 48—53, Nr. 18 zu 44—49, Nr. 20 zu 42—47, 
Nr. 22 zu 40 —44, Nr. 25 zu 39—42, Nr. 28 zu 38—4ʃ, 
Nr. 30 zu 37—40 Gulden per Schock; 
Linegarn Nr. 30 zu 41—45, Nr. 35 zu 37—41, Nr. 40 zu 34--38, 
Nr. 45 zu 33—36, Nr. 50 zu 32—34, Nr. 55 zu 31—33, 


Nr. 60/70 zu 29—31 Gulden, je nach Qualität, zu gewohnten 
Conditionen. 
Aus weiſe. 
10 11 57 27. Aug. [Wochen⸗Ausweis der zöſterreichiſchen National⸗ 
ank. 
Notenum lauf 281,698 920 Fl., Zun. 925,070 Fl. 
Meiallſnrrrrrr : RLERR 137,452,078 = Unverändert. 
in Metall zahlbare Wechſel 11,501,288 » Abn. 13,582 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören - 1,457,938 » Bun. 399,879 = 
TE a Beh ‚034,405 » Abn. 114,157 
mad ea aseieene 26,564,600 = Zun. 43,400 s 
Eingelöfte u. börſenmäßig angekaufte 1 
Penderiſeeee 3,147,313 D Abn. 43,391 = 
Giro Einlage 52,949 = 


) Ab⸗ und Zunabme nach Stand vom 19. Auguſt. 


Brieflaſten der Redaction. 

C. H. in B. So weit uns bekannt, hatte in keinem der beiden 
Fälle der Maurermeiſter die Koſten zu tragen. 

Anonymus. — Wenn in der Annonce flände: „Separatab⸗ 
druck u. ſ. w.“ ſo hätten Sie ganz Recht; aber in der Annonee ſteht 
es eben pfiffiger Weiſe nicht. 

J. W. Berlin. Nein! 

[Germanig.] Zwei Jahrlauſende deutſchen Lebens culturgeſchichtlich 
geſchildert von Johannes Scherr. Verlag von W. Spemann in Stuite 
gart. — Dieſes Prachtwerk, das ſich längſt feinen Platz in der Familien⸗ 
Biblioſhek erobert hat, iſt jetzt bis zum dreißigſten Heft gediehen. Um 
einerſeus den Reichthum der Illuſtrationen, andererſeits die Ausführlichkeit 
des Texles nicht einzuſchränken, mußte die Verlagshandlung den Umfang 
ihrer vortrefflichen Publikation auf 34 Hefte erhöhen, die bis Weihnachten 
complet ſein werden. Die nächſten Hefte werden u. A. mit Bildern von 
Adolf Menzel, darunter die Tafelrunde in Sansſouci, mit einer Darſtellung 
der Krönung Karl's des Großen von Prof. Fr. Kaulbach und einer ſolchen 
75 e in Berlailles von Director A. von Werner ge⸗ 

mückt ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Auguſt. Die „Nordd. Allg. 31g.“ erfährt, die Aus⸗ 
wechfelung der vom Sultan ratlficlrten ſechs Exemplare des Berliner 
Vertrags durch den türkiſchen Geſchäftsträger Bagdadlion werde mor⸗ 
gen Nachmittag im Auswärtigen Amte erfolgen. — Einem Wiener 
Prioattelegramme derſelben zufolge wäre Andrafiy in dem am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Miniſterrath mit der Behauptung der Nothwendig⸗ 
keit durchgedrungen, die Conventlon mit der Pforte zu unterzeichnen, 
wonach die Souveränität des Sultans in Bosnien anerkannt, gegen⸗ 
über dem Anſpruch der Pforte auf eine Begrenzung der Zeit der 
Occupation aber nur eine Bezeichnung der Occupation als einer pro⸗ 
viſoriſchen zugeſtanden werde. 

Berlin, 27. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ publlcirt die Kaiſer⸗ 
liche Verordnung, belreffend die Einberufung der Elſaß⸗Lothringiſchen 
Bezirkstage und Kreistage. Erſtere werden am 11. November eröffnet 
und ſchließen ſpäteſtens am 23. November; die erſte Sitzunpͤperiode 
der Kreistage beginnt am 9. October, die zweite am 2. December. 
Die Dauer jeder Sitzungsperiode beträgt hoͤchſtens fünf Tage. 

Wien, 27. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet aus Serajewo: Es fet 
für Serojemo ein Gemeindeſtatut entworfen. Eine Gemeindevertretung 
fet aus ſechs Orthodoxen, fünf Muſelmännern, vier Juden und drei 
Katholiken gebildet. Der Muhamedaner Muſtapha Bey ſei zum Bürger⸗ 
meiſter ernannt. Dieſe Wahl machte den beſten Eindruck. Die 
Lebens mittelpreiſe würden enormer Theuerung wegen gegenwärtig durch 
die Behörden feſtgeſetzt. Hadſcht Jamakooic, einer der gefährlichſten 
Unruheſtifter, wurde feflgenommen. N 

Wien, 27. Auguſt. Außer den, wie bereits gemeldet, erbeuteten 
Waffen und Geſchützen wurden in Folge der Entwaffnung in Sera⸗ 
jewo allein 6000 Gewehre bis jetzt eingellefetrt. Von den bei der 
Einnahme von Serajewo gefangenen Nizams, Redifs und Baſchi⸗ 
bozuks wurden 55 Offiziere und 830 Soldaten nach Brod escortirt. 
Mehrere bei Stolaz zerſprengte Inſurgentenbanden wurden gefangen. 
Am 24. d. ergaben fi den kaiſerlichen Vorpoſten bei Moſtar 4 Difl- 
ziere und 154 Redifs. Die 20, Truppendiviſion wurde am 26. d. 
bei Doboi neuerdings durch Infanterie und Artillerie angegriffen. 
Das Gefecht war bedeutungslos. Bei Streifungen vor Banjalufa 
fand ein Zuſammenſtoß mit Inſurgenten bei Kljur ſtatt. Details 
ſind noch unbekannt. 

Brüſſel, 27. Aug. Nach Nachrichten aus der Provinz wurden 
geſtern früh in Neuſchateau, Tongres, Namur, Huy und mehreren 


anderen Bezirken ebenfalls Erderſchütterungen verſpürt. Im hleſigen 
Obſervatortum wurden 9 Uhr früh Erderſchütterungs⸗Anzeichen be: 


obachtet. 
Amſterdam, 27. Aug. 


(Wiederholt.) 


Eingelaufenen Nachrichten zufolge wur⸗ 


den Erderſchütterungen in den Prosinzen Brabant, Geldern, Limburg 


und Utrecht wahrgenommen. 


(Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Privat Depefche der Breslauer Zeitung. 


Poſen, 27. Auguſt. 


Der General⸗ Superintendent der Provinz! — 


Poſen Doctor Cranz iſt heute am Schlaganfall geſtorben. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 27. Auguſt. Der Bundesrath nahm das Geſetz gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie weſentlich 
übereinflimmend mit dem Antrage des Ausſchuſſes an. 


Antonienhütte, 27. Auguſt. 
dirte der Dampfkeſſel der hieſigen 


Heute Nachmittag 5% Uhr explo⸗ 
Gottesſegengrube. Drei Perjonen 


ſind todt, drei Perſonen ſchwer verwundet. 


(Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Wien, 27. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad 
vom 27. Auguſt: Das Miniſterium reichte ſeine Demiſſion ein; der 
Fürſt hat dieſelbe angenommen. Riſtie iſt mit der Neubildung des Ca: 


binels beauftragt, in welchem nur Miloikovle verbleiben dürfte. 


Die 


bisherigen diplomatiſchen Agenten Oeſterreichs und Italiens wurden 
zu Miniſterreſidenten am ſerbiſchen Hofe, Zukie zum ſerbiſchen Mi: 


miſterreſidenten in Wien ernannt. 
London, 27. Auguſt. 


Die geſtrige Wollauetion war für Cap 


ſcoured etwas ſchwächer, andere erzielten volle Preiſe. 


Konſtantinopel, 27. Auguſt. 


Layard dringt bei der Pforte auf 


unverweilte Errichtung der Gendarmerie. 


Newyork, 27. Auguſt. 


Sherman theilte bei der vorgeſtern in 


Mansfield (Ohio) gehaltenen Rede mit, daß der Staatsſchatz über 
140,000,000 Münzen zur Wiederaufnahme der Baarzahlung verfüge. 
Der Regierung gelang es, die Zinſen der Staats ſchuld jährlich um 10 
Millionen herabzumindern, der Verkauf der Aprocentigen Staatsobli⸗ 
gatlonen ſchreite ſehr rapide fort, fo daß der Geſammtbetrag im Laufe 
des Jahres 100,000,000 überfleigen dürfte, und ihm damit die Ein⸗ 
löſung fämmtlicher Obligationen und 5/20er Bonds 1865 ermöglichen. 


Börſen⸗ Deßpeſchen. 


Berlin, 27. Aug. (W. T. B.) 
Erſte D 


ee Matt. 
epeſche. 2 Uhr 35 Min. 


Cours vom 27. | 26. Cours vom 27. [ 26. 
Deſterr. Credit⸗Actien 443 — 455 — | Wien kurz 175 700175 40 
Oeſterr. Staatsbahn. 450 50454 — ] Wien 2 Monat 174 300174 — 
Lombarden 125 50 126 50 Warſchau 8 Tage... 213 40213 25 
Schleſ. Bankverein... 92 75 92 75 Oeſterr. Noten 176 60175 90 
Bresl. Discontobank. 68 50] 69 50 171 Noten 213 80214 20 
Bresl. Wechslerbank. 77 — 77 — % preuß. Anleihe 105 25105 25 
Daurahntte 76 50 76 75 ‚3 Staatsſchuld. 92 50 92 50 
Donnerämarkbäite .. 29 — 29 80 10 der Looſe 111 50 111 50 
Oberſchl. Eiſend.⸗Bed. 35 751 36 5077er Ruſſen May 50| 84 75 
(H. T. B.) ey 3 — Uhr — 

Bun Pfandbriefe. 95 2 R. O. Sl. ber., 112 50,112 60 

eſterr. Silderrente. 56 — 56 40 Nheiniſche 110 25110 10 
Deiterr. Golprents... 63 40 &3 40 Bergiſch⸗Märkiſche .. 78 25 78 10 
Tark. 5 1885er Anl. 13 50 13 90 Köln⸗Mindener 108 50108 50 
we -LiasPBfanbbr. . 58 30] 58 40 iii 103 50 103 25 

um. Ciſenb.⸗Oblig. 33 — 32 50 London lang 20 313 — — 
Oberſchl. Litz. A. . . 128 10128 10 JE er 81 200 — — 
Breslau; Freiburger. 68 — 67 60 eichsbanl 3 156 90/156 90 


RD. 1. 5 107 50 107 = 


— 


. 141 — 1143 25 


2 er 


Otto Glaser, 

Hulda Glaſer, 

geb. at 
Neuvermählte. 
Breslau, den 27. „Augun 1878. 


Salo Landsberg, [2457] 
Dorothea Landsberg, 
geb. Grabowska. 
Neu vermählte. 
Leipzig, im Auguſt 1878, 


Durch die Geburt eines munteren 
ſtarken Mädchens wurden boch erfreut 
Wilhelm Borinski, (2967 
Amalie Borinski, geb. Förſter. 
Zabrze, den 26. Auauſt 1878. 


Der lang erſehnte Junge iſt heute 
früh angekommen. 
Gräben bei Striegau, 
27. Auguſt 1878. 
Herm. JFaßmann 
Anna Faßmann, geb. — 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 10 Uhr eat uns nach 
längeren Leiden der unerbittliche Tod 
unſeren inniggeliebten guten Gatten, 
Vater, Schwiegerſohn, Bruder a 
Schwager, den Kaufmann [769 


Wilhelm Neumann, 
im Alter von 46 Jahren. 
Schmerzerfüllt theilen dies Feunden 
und Wente bierdurch m 
e Fleterhllebenen. 
Freiburg i. Schl den 26. Aug. 1878. 
Die Beerdigung findet RER 
Nachmittag 3% Uhr, ft 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Vormittag ſtarb nach ſchwe⸗ 
ren Leiden in der beſten Nanni 
der Kaufmann 


Herr Wilhelm Heumann 


von bier. 
Derſelbe bat längere Zeit als Stadt⸗ 
verordneter, zuletzt als Beigeordneter 
des Bargermeiſters für das Wohl der 
Stadt Freiburg gewirkt und wird ſein 
Andenken unter uns in Ebren bleiben. 
Sn Schl., den 26. Aug. 1878, 
er 


Die Stadtverordneten“ 
Magiſtrat. 


Verſammlung. 


Am 24. d. M. ſtarb der aan 
mann Herr 


Carl Glaſer 


von bier. Derfelbe beſorgte 
mehrere Jahre bindurch die Ge⸗ 


ſchaſte des Rendanten im bieſi⸗ 


gen Frauenverein und trug zur 
Förderung deſſelben viel bei. 
Wir werden ihm ein dank⸗ 
bares Andenken bewahren. 
Leobſchütz, den 26. Aug. 1878. 
Der Vorſtand 
des hieſigen Frauenvereins. 


— — 1 
— — Mhh— ¼—— — — —-—— — — — 
— 


Mis. farb in ch ſen 
x . Doſſeldorſ 76 Jahre alt, an 
Altersſchwäche unſere gute theure 
Tante und Pflegemutter, die berm. 
Feldmeſſer Frau Charlotte ie 
feld, geb. Drewitz. [2964] 
Jeder, der ihre auſopfernde Liebe 
uns gegenüber kannte, wird unſern 
Verluſt ermeſſen. 
eee den 26. Aug. 1878. 
P. Drewitz, Oberſteiger, 
im Namen ſeiner Geſchwi ſter. 


Nach Gottes weiſem Ratbſchluſſe 
verſchied geſtern gegen 6% Uhr meine 
unvergeßliche Frau Rebecca, geb. 
Bentſchen, nach kurzem, aher ſchwerem 


Droſſen, 25. Auguſt 1878. [2433] 
Dr, Moritz Stern. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Wolff in Sellin; dem Herrn 
Paſtor Bauer in Kerſtin bei Körlin 
a. P.; dem Kgl. Oberſörſter Herrn 
Volkmann in Lanskerofen; dem Hrn. 
59 02 Barre in Düſſel⸗ 
dorf. — Eine Tochter: dem Rechts⸗ 
anwalt Hrn. Dr. Häniſch in Soldin 
in der Neumark; dem Hrn. Dr. Rath: 
mann in Strasburg U.⸗M.; dem Hrn. 
Con ſiſt. auler Zitelmann i in Stein. 
Geſtorben: Oberamtsrichter Herr 
Dr. jur. v. Bülow in Celle. Herr 
Nitterguts⸗ und Fideicommißbeſitzer 
Guſtav von Heſſen⸗Heſſenburg auf 
Heſſenburg. Verw. 8 Stadiger.: 
Räthin Weil, geb. Schulz, in Berlin. 
Hr. Dr. Wilh. Bernhardi in Berlin. 


Lobe- Theater.? 


2 „Orpheus in der Unter: 


Donnerstag. Z. 33. M.: „Breslauer 

Spitzel⸗ Sammler.“ (Mit dem 
neuen Bilde: Ein Beſuch bei 
der ſchmerzbaften Mutter.) 


Sommertheater 


im Eoncertbaufe (Nikolaistraße 2 
Mittwoch. Benefiz für Frau wi 
„Aſchenbröͤdel.“ Quftfpielt in 5Acten. 


Simmenauer Garten. 
Wietoria- Theater. 


Concert und Vorſtellung. 


„Der Maſchinen⸗ 
Neu: Del. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Waͤſche 


＋ 
1 
a 
zum Waſchen und Plätten wird an« 


genommen i. d. n 
Ketzerberg Nr. 22, 1. Etage links. 


Krankenlager in ihrem 61. Lebensjabre. 


22 
en 


Garıen bei beng. 
des Balles 7 Uhr. Omnibusiahrt bom 
Mäldchen, Kohlenſtraßen⸗Ecke. 
5 Uhr ab: Gemengte Speiſe. 


u 
me . HR B3 I IRES 


(W. T. B.) Nachbörſe: 


Credit Aclien 441. —. 


gez, 8 & 


Lombarden 125, 50. Pisconto⸗CFommandit 140, 70 Laura 76, 25 
tente 63, 25. Ungariſche Goldrente 76, 60. 1877er Nuffen —,. — 
Ungünſtige Beurtbeilung der Semeſtralbilanz der Creditanſtalt beein: 


flußte durchweg. Credit erheblich gedrückt. 


aͤndert. Banken, 
ſchwächer. Discont 2% pCt. 
Frankfurt a. N., 


27. Auguſt, Mittags. 


Bahnen geſchäftslos, wenig ver⸗ 


Montanpapiere, Auslandsſonds und ruſſiſche Valuta meift 


(N. T. B.) [Anfangs 


Four ſe.] Eredit⸗Actlen 221, 25 Staatsbahn 225, 25 Lomharden —, —. 


1860er Looſe —, —. 
. Ma . 

Hamburg. 27. Auguſt, Mittags. 
Crevit⸗Actien 221, 25. Franzoſen —. 


Wien, 27. Museu, (W. T. Mm 
Kourd vr 

Bapierzente . 62 67 972 22 
Silkertenie .... 64 20 84 30 
Bnlorente......- 72 50 72 65 
Ung. Goldrente. 8750 | 87 70 
1880er Looſe . . 1117 111 70 
1884er Looſe . . 142 — 142 20 
Ereditactien . . 250 80 258 80 
Nordweſtbabn . 114 — 114 — 
Nordbahn ER? aa je 


Paris, 27. Auguſt. (W. T. B.) A 
Neueſte Anleibe 1872 112, 33. 
Lombarden 162, 50. Kürten 18,37 
1877er Nufſen —,. —. 


London, 27. Auguft (W. T. B.) 


Italiener 73, 50. Lombarder 674. Türken 13, 05. 
Wetter: Regen. 


Silber —. —. Glasgow —.—. 


Golprente — —. 


3% amort. —, —. 


Balizier 205, 75 Neueſte Rufer 


(5. T. B.) [Anfangs⸗-Courſe. ]]; 
[Sälus- Courſe.] * 

Cours vom 28 
Anglo 105 20 106 25 
St.-Eſb.⸗A.⸗Cert. 258 — 258 — 
Lamb. Eiſenv 72 — 72 — 
London 115 35 115 35 
Galizie e 235 — 235 — 
Union bank 66 — 67 10 
Deutſche Reichsb. 56 87 | 58 90 
Napoleonsd or. 9 25,9 25% 


nfangg, Courſe.] 3% Henta 76, 65. 


Italtener 74 40 Staatsbahn 558, 75. 


Goldrente 64, 25 Ungar. Butorente 
Unentſchieden. 

Anfangs- Tuurſe.] Conſols 94, 
Hufen 1873er 85% 


Berlin, 27. Auguſt. (W. T. B.) [Schlutz⸗ Gericht.] 
rs vom 27. | 28 Cours vom 27. 26. 

Weizen. Flauend. Rüböl. Flau. ) 

Sept.⸗ Det... 192 — 193 50] Sept.⸗O c 61 — 61 80 

Oct.⸗Novöv- . 191 501192 50 Oct.⸗ Nov.. 60 80 61 30 
Roggen. Flauend. EEE 

Auguſt 121 — 121 — [Spiritus Ermatind. 

Sept.⸗ Oct. 122 — 122 — ug.⸗Se vi... 56 80 57 — 

Oct. Nov 123 50124 Sept.. Oet.. 53 80 53 70 
Hafer. Del. Nov.. 51 70 51 60 

Auüguſ tt — — — 

Sept. Oct... 131 —1131 — 

Stettin, 27. Auguſt, 1 Ur 15 Min. (W. + B.) 

Cours vom 27 26. urs vom 27. [ 26. 

Beizen. Felt. Rüb zl. . 

Sept.⸗ Oct.. 190 50189 — Sept.⸗Ocec t. 60 501 81 — 

Oct.⸗N od. 191 50110 — April Mai 2841 60 — 61 — 

Frühjahr 165 — 193 50 
Noggen. Felt Spiritus. 

Sept. Dcr... 117 — 115 50 en 58 — 58 — 

Oct.⸗ Nov. 119 — 117 — Augaſt⸗ Sept. 56 60 56 30 

Frühjahr tn 125 501123 50 Sept. Oct.. 53 — 52 90 
Petrolzum. Frühjahr 51 60 51 50 

Sept.⸗ Oct. 11 75 10 80 | 


(W. T. B.) Köln, 27. Aug. 1 48, 0 f (Schluß bericht.) Weizer 


per November 19, 55, per März 1 


per März 12, 95. Müböl loce 25, —, dr. Octbr. 32, 90 


ver November 13, 50. 
(W. T. B.) Hamburg, 27. Aug. 


Roggen 15 November 12, 50, 
Hafer loco 15. 25, 


[Getreidemarkt.] l 8 


Weizen feſter, per September⸗October 184, —, per Oetbr⸗Novbr. 187, 


Roggen feſter, per September⸗October 119, —, per Octbr.⸗Nov. 121, 
per October 64, —. 


Rübol matt, loca 644 


Spiritus feſt, per Auguft 


—, per September⸗October 45%, per October⸗November 43, per April 


Mai 42, Wetter: Schön. 
(W. T. B.) Paris, 27. Aug. 


Zoologischer Garten. 
Das Concert findet 

morgen Donnerstag ſtatt. 
Anfang 3% unn [2161] 
Paul Scholtz’s en“ 
Heute: 12453] 


Concert 


von der Capelle des 51. Negts. 
Capellmeiſter 


Herr Börner. 


Anfang 7% Ubr. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 


Toltgarten. 


Täglich: 12910] 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute: 


128981] 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


villa Todlltz 


[2953] Heute Mittwoch: 


Gemengte Speiſe 
und Fiſcheſſen. 


Von 3½ Uhr ab: 


Freies Militär⸗Concert 


bis 5 Uhr auf der „Germania“, 
von da ab im Garten. 
Regelmäßige Dampfer » Verbindung. 
ung, Reſtaurateur. 


Selſtert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Morgen Donnerstag: Großer 


I Bel, 


11 Uhr: Grand Polonaiſe durch den 
Beleucht. Anfang 


2 
2 


Von 


[Producten markt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Auguſt 69, —, ver S 
December 66, 50, per Novbr⸗ Febr. 65, 25. Weizen 
die. Inu ver Sentbr. 5 —, ber September-Decem er 29, 25, der ‚Nobember. 


eptember 67, 75, per Septsmber- 


behauptet, per Auguſt 


reer 


Herzinnige Bitte! 

Eine achtbare, früher bemittelte Fa⸗ 
milie, die unter den ungünſtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen all ihrer Habe, ſowie 
auch aller Exiſtenzmittel berauht wor⸗ 
den und daher ihre 4 kleinen Kinder⸗ 
chen hungern ſehen mes bittet innigſt 
und herzlichſt edle Menſchen, zur 
Begründung einer Exiſtenz hilfreiche 
Hand zu bieten, und wird Herr Ge⸗ 


beimrath Dr. Grätzer, Ring 16, die 
Güte haben, milde Gaben entgegen⸗ 
en. 12969] 


zunehm 


Ein Baia Se Wind ⸗ 
hund, ſebr klein, aber 
alt, bat ſich Sonntag 
a Abend verlaufen. Ab⸗ 

zugeben gegen 10 M. 
Belohnung Tauenzien⸗ Stan, 55 
2952] W. Schmi 


Nur heute und morgen 


iſt ein von Frau Noſalie Reiter, erſte 
Handarbeits⸗Lehrerin der * 255 
ſchule, Unterbär 1, angefert. T 
vorhang im Schaufenſter des Gesch. — 
Herrn Moritz Sachs ausgeſtellt. 


Trotz Schluss der Kunst- 

ede r e findet der 

oosverkauf wie bisher statt 

bei 2829] 

Theodor Lichtenberg, 
| Schweidnitzerstrasse 30. 


Gar panel 3 


von . 


Magazin wolltändiger 
Küchenausſtattungen 
von 


Herrmann Freudenthal 


8 Junkernſtraße Nr. 27 
(Grüner Adler), 

empfiehlt die ſo beliebten, ans 
erkannt ua bewährten 
hlernen 


„Glaüzplalteſſen 


zur Glanzirung der Wäſche 
nach amerikan. Syſtem 


fertig abgeſchliſfen. 

den Glanzplatteiſen wird 
eine leicht faßliche Anleitung zur 
ſchnellen und gründlichen Erler⸗ 
nung ber „amerikaniſchen Glanz⸗ 
E 


Bi eat 


a = 


Spirituß feſt, per Auguſt 63, —, 
ecember 6 


per Seplenbek 
—. — Weiter: Beränderlid. pole 
Der N., 27. Ang., 7 Uber — It Abends. IA ben 220, —, 
(orie „Depeſche den Bresl. Ztg.) Creditactien 2155 25, Sauce 50 ge 
Eombarden —. Oeſterr. Goldrente 63, 43. Ungar. Goldrente 7 


Ruſſen 84%. Oeſterr. erg 55%. Matt 
Parts, 27. Aug., Rahm. 3 Up — Min. lSclub-Gourſel Cour 
Depeſche der Breslauer 3 Rt - % 
Cours vom Cours mm 1 3.67 38 
Aproe. Rente. . 70 nal 7 10 Gs|zärten de 1868. 82 
roc. Anleihe v. 1872 112 50 112 37 Turken de 1869. 87 7 5 
al. Sproc. Rente det. 74 45! 74 35 Türkenlosſe 59 — m 
eſterr. Staats⸗Giſ.⸗A. 555 — 561 25 Goldrente % 86 
Lombard. Eiſenb. . A. 162 50 162 501 1877er Ruſſen 86% 


Ungariſche Goldrente 76%. 

London, 27. Aug., Nachmittag 4 Uhr — Min. [Shin 
Driginal⸗Bepeſche der Bresl. Zeitung.) VPlatzvdiscom 4% bCt. 
lung — Pfd. Sterl. 


6: ‚Goutl 
Baue nf 


Cours vom 27 26. Cours vom 27. 1 
Sonfols 8 94,11 9, 09 Epr. Ber. Seal 107% 
talien.Sproc. Rente 73% Silberrente — 2 
mbarden 60 3 6 Fr SPOTT —, — 
proc. Ruſſen de 1871 85 85 erlisn 70 2 
proc. Ruſſen de 1872 84% 8575 Hamburg 3 Monk: 20, 70 = 
proc. Ruſſen de 1873 887 95 | ee a. M. 20, 70 5 
Silber ien: J. . Ke. 11, 87 5 
Türk. Anleihe de 1865 137 133 Paris 25, 42 — 
Goroc. Türken de 1869 1771 17% Veteraburg „ 24% 


Bekanntmachung 6. 


Die Geſuche um Unterſtützungen aus der Stiftung des Fran 
von Kramſta für unbemittelte Lehrerinnen oder Erzieherinnen find obne 
nahme an den Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Schleſien zu richten. 

Dieſelben müſſen enthalten: N 

1) Angabe von Stand, Bor: und Zuname. Wohnort, Alter und 
der Bewerberin, ſowie des Berufes des Vaters derſelben. 
2) Nachweis: 
a. eines unkeſcholtenen Lebenswandels; 
b. der Qualification als Lebrerin reſp. Erzieberi 0 1 
c. der Geburt in Schleſien und der Dauer der Borufsihäfigteil 
FR 32/ des Deutihen Reiches oder lee 0 
d. der dreijährigen Dauer der Berufsthätigleit innerhalb E 
3) Angabe der Urſache der gänzlichen oder zeilweiſen wa 
Dienſtthätigkeit, und 
4) Darlegung der Vermoͤgensverbältniſſe. MM 

Die Angabe des Lebensalters ift durch Beifügung eines Gebet 

17 beglaubigen, der Nachweis ad 2 a. durch ein orispolizeiliches FAN 

tteſt neueſten Datums, der ad 2 b. durch beglaubigte Abſchrift 
fungszeugniſſes oder, falls ein ſtaatliches Eramen nicht abgelegt fein 
durch beglaubigte Abſchriften der Zeugniſſe, aus welchen die 6 
Ausübung der Lebrthätigkeit zu erleben iſt, die Nachweiſe ad 2 © 
durch 8230 el Abſchriſten von Zeugniſſen zu füdren und die 
ad 3 durch Vorlegung eines Bepftaterätieftrs zu erhärten. 

Breslau, den 22. Auguſt 1 


be 60 


Der Landes⸗ Hauptmann von Sue 

Orzeſche. In dem Artikel aus Orzeſche, erſte Beilage der „Bre 
Zeitung“ Nr. a8 1 find, betreffend die 3 Offiziere, die behufs trigonom 
Ad I. ſoll es beißen ſtatt Hauptmann Moosbach — Morsbach 
nicht Lieutenant, ſondern „ v. Schmidt; ad 
Kaiſerl. Hoheit des japaniſchen (nicht japaneſiſchen) Prinzen Kita 
Kawa, und zählt 23 Jabre. 

— zur ar naturhiſtoriſcher ee für Schulen vor 
geeignet — ſollen freihändig verkauft werden. Bedingungen 


In Vertretung: Graf Zedlitz. 
Aufnahme in Hampel's Gaſthofe logirten, einige Irrthümer zu * | 
91 
Lieutenant Taflata kein Prinz, ſondern perfönlicher Adſutant 9 
Die in der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung gebrauchten Tiſche 36 
Ausstellungs Bureau. Slücherplatz 16, alte Börſe, einzufeben. . 


Für TER 


Herbst- Salon 


empfiehlt: 2900 


Coſtumes, Mäntel 


Paletots ꝛc. 
in neueſten Erſcheinungen 


S. Freund, | 
Schweidniterſr. 16118, l En | 


Loose à 1 Mark. 
Große Schleſiſche Gartenbau-, 
und Landwirthſchaftl. Ausſtelln 


in Breslau vom 13. bis 22. September e. im Schießw 
Eröffnung: Freitag, den 13. September, Vorm, 
1 n a Jah 180 95 0 wobei der Kala 
alle folgenden Tage nur alalog 
IR ewe Bit bom amelten Tage ab 1,50 Mt. 4 


e Concert. 
Looſe zu haben in — 5 andlung von A. Fiedler, 
nitzerſtraße 53, und in den Commanditen. 


e 
3.0.0. F. Morse H. 28. VIII. d Künktiöt 1 * 
V. 8, N naturgetreu, zu 


36 Bin zurüdgetebrt u wohne jegt: 
Zimmerſtraße 12. 


Prof. Dr. Berger. 


Ich bin zurückgekehrt. (2915 
Dr. Hermann Schnabel. 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 

befindet ſich letzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. 


15 
41 | 


N 


Breslau, 125 


jetzt e 2 0 


Künſtl. inne, SE 


feld, — 


m 
75 115 71 
1 946 . 
1 che Bei 


Letzte rent 
den 31. Auguſt. 
vom Hamburger 
in Hamburg 961 
bin und zurüch, 

15 M., II. Be 
tahıt (Goiriergun? f 
Nachloſung eine 
Helgolan 

Billets vor! 

Billetkaſſe de 


Geift. hofes in 


Gn Unterricht in der eng⸗ 
liſchen Sprache ertbrilt Hannah 
Zepler a. Birmingham Reuſcheſtr. 3. 


Der Unterricht im 22401 


Schön⸗ u. Schuch ſchreiben 
ber 
I Naters Ein. e Hauswart der 
Realſchule zum bl. Geiſt. 
Pfropfer, 


Lehrer a. d. Realſchule zum hl. 


Oberfchtefifche Eifenbahn. 


Die Cinlöfung der am 1. October cr. fälligen, ſowie der früber fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗ 


Obligationen 
Litr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und 


Wollſtandiger 


Ausverkauf. 


eden anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich 72 


vollſtändig aus 


Das alt bewährte Renommé 


Meiner Firma dür i 
gt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaten durchaus reell und nicht R 5 


ſogenannte Ausverkaufswaaren find, 
8 bietet ſich daher Gelegenheit, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Geſundbeits⸗ 
jacken, Beinkleider, Gamaſchen, Leibbinden, Jagd; 
weſten, Jagdſtrümpfe, Damenweſten, Unterröcke, 
Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, Zephir, 
un „a Castor. wie auch Tücher in Velour, Plüſch u. Mohair 


nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
—— ũ LE 


I., II. und III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feſttage. 
1) vom 20. September cr. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Coupon Kaſſe, 
2) vom 1. bis 31. October er., 
a. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bank Vereins, 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 
Sanburg bei der . Bank, 


La 35 


er 


in 


in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

8 öln a. Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 
erein, 

in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 

schild & Söhne, 

in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 


und 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
Die Zinscouvons find mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und 
den Geldbetrag angebenden Verzeichniß zu verſehen. 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 22. Auguſt 1878. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. September d. J. tritt der 2te Nachtrag zum dieſſeitigen Local: 
Tarif für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren 
in Kraft. Derſelbe enthält Abänderungen bezw. Ergänzungen der allge⸗ 
meinen und beſonderen Beſtimmungen. 5 
5 dieſes Nachtrags find bei unſeren Stationskaſſen 
u haben. 

reslau, den 22 Auguſt 1878. 


Königliche Direction. 
l. Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Schweidnitz. 


I 3. October c. wird der neue Curſus der bieligen, nach dem Organi⸗ 
ſations⸗Plane vom 5. Juni 1850 eingerichteten Gewerbeſchule eröffnet und 
findet am 2. October die Prüfung der aufzunehmenden Schuler ſtatt. Die 
Anſtalt, welche ſeit ihrem 23jährigen Beſtehen ftet3 die Aufgabe erfüllt hat, 
dem praktiſchen Gewerbe und der kleinen Jaduſtrie tüchtige Kräfte zuzuführen, 
gewährt jungen, ſtrebſamen Leuten die Gelegenheit, in einem nur 2 Jabre 
andauernden Lehrcurſus eine für alle praktiſchen Beruſsarten ausreichende 
tbeoretiſche Ausbildung ſich zu erwerben. Sie iſt beſonders denjenigen zu 
empfehlen, welche berelis prakiiſch geübt ſind und eine gute Elementarbildung 
genoffen haben. Das Abgangszeugniß, welches nach erfolgreihem 2jährigen 

eſuch durch Ablegung der Prüfung vor der Königl. Prüfungs⸗Commiſſion 
erworben werden kann, wird, wenn auch Berechtigungen nicht Daran geknüpft 
find, doch in praktiſchen Kreiſen noch immer als eine gute Empfehlung ges 


12548] | 


= 
Erbſchaftsregulirung 


verkaufen wir zum Selbſtloſtenpreiſe 
ämmtliche Waarenbeſtände 


Ser. nvieblen beſonders Taſelgedecke zu 6—48 Perſonen, Kaffee · 
Felice mit und ohne Franzen, Handtücher, Taſchentücher, 
la ligs's, Tricotagen, alle Sorten / % breite Leinwand. Eine 
Nie fertige Herren- u. Damenwäſche unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 


H. Schwarzwald & Co., 


0 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 


[2971] 


käuflich 
12950] 


Der Musverkauf 
Loeup'ſchen Concurs⸗Lagers, beſtehend in 
nen. Tiſchzeug, Strumpfwaaren ꝛc. ꝛc., wird fortgeſetzt 


27, ene ede 27, 


vis-A-vis dem Stadttheater. [2210] 


U ing 45 ae 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
in Teppichen, ala. 2 fer aufern, Reiſe⸗ u. „ Cocos · 
n, wollenen Schlaf- u. Pferdedecken zu billigen, aber ſeſten Preiſen. 


dlquenr =, Rum- und Wein-Etiquetten 


Ih. franz. Farbendruck und belieb. Eindruck, halt ſtets auf Lager 


N Korte & Co., Teppich Fahrik, 23 
Ahe au, N 4 


— ä. — — — —œ —ę— — — — —uh!iᷣ 
— 


. Cohn, Lithogr. u. Buchdr., Over: u. Burgſtraßen⸗ ce. r d ia der 5 a 
ar CCC er Director der . Provinzial⸗Gewerbeſchule. 
N elbere“ Zu ctel zur Post 5.2: Euler 


. wiederum zum Hs tel eingerichtet und empfehle 
eachtung. 71 


Friedr. Hentschel, 5 


Weinhandlung en gros & en detall, 


N. » Veuthen in OS. 


SE Beſte ungarifche 


Weintrauben 


t Eur 
10 Pfund 3 Mark, und im 


N ei Juli d 
Wen. gütiger 


Ediktalladung. 


Die Inhaber der ſchleſiſchen landſchafilichen 3 Prozenligen Pfandbriefe: 
Moͤſendorf und Pohl. Baud. 8. B. Nr. 74, Romderg B. B. Nr. 10 über je 
300 Thlr. und Bankwitz 8. J. Nr. 52 über 200 Thlr. werden nach § 126 
Tit. 51 der Proz.⸗Ordnung aufgefordert, bis zum Zinstermine Johannis 
1879, ſpäteſtens in dem am 9 Jult 1879, Vormittags 11 Uhr in unſerem 
Geſchäftslokale (alte Taſchenſtraße Nr. 18) bierſelbſt anſtehenden Termine 
ſich zu melden, widrigenfalls fie mit allen aus dieſen Pfandbriefen herzulei⸗ 
tenden Anſprüchen werden präkludirt und die Pfandbriefe ſelbſt durch richter⸗ 
lichen Spruch werden amortiſirt werden. [359] 

Breslau, den 7. Auguſt 1878. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direltion. 
n Shiri fes 
Square head Weizen, 


vorzügliche neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich, 


Wan u 
bei Poſtſendungen van 
D Einzelnen & Pfd. 35 bis 40 Pfg. empfiehlt [2347] 


N. Hielscher, Neue Taſchenſtraße 5. 
Jagdgewehre! 8 


EIS Zagdzubehör, Munition ze Sg 
dr, en bei O. Geittner, 2342 
Wlenmacher und Waffen⸗Graveur, Reußen⸗Oble, Ecke Nicolaiſtraße. 


offerirt jur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. brutto, 
2 ur 2 D bei Abnahme & 20 J Bar diß, Ker "Ch 16 

II 1 ini 2 iegni 
| a Dominium Groß-Baudig, Kr. . 
f re 5 in 85 erhalten Geld⸗Darlehne 
V unser Lager von Dungmitteln ' El 1 Ri Ein Knabe, Beamte 5 n 
N — , „wi i w uft und be⸗ 
% aller Art: n Cb bbc folor in Penſten] DOPOLD, Heben, fünell u. Bit, 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


Beamte und Offiziere 


erbalten bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
lehne mit Prolongation. 2276 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Geld!! 


an höhere Beamte unter ſtrengſter 
Discretion. Hypotheken u. Unterpfand 
zu mäßigem Zinsfuße belieben durch 
Lehmann, Sadowaſtraße 58. [2482 


900 Mark und 15,000 Mark 

werden per 1. Oct. c. oder 
auch per 1. Jan. 1879 auf 2 ſichere 
Grundstücke im Innern der Stadt 
gegen Hypothek und 5 pCt. Zinſen 
geſucht. Gefällige Offerten bittet man 
unier H. 57 in den Brieſkaſten der 
Breslauer Zeitung zu legen. [2098] 


F Fründlichste 


briefliche Cur der Syphilis u. aller 
Geschlechts-, Haut-, Frauenkrankh., 
Nervenl., Schwäche etc., ſelbſt in 
den hoffnungsloſeſten Fällen, nach den 
neueſten wiſſenſchaftl., ſowic langfahr. 
pract. Erfahrungen ohne Berufsſtö⸗ 


genommen. Offerten sub T. L. an 
das Central Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. [2958] 


enk. und rohen Peru-Guano von Ohlendorff 
‚Superphosphate und Ammonlak-Superphos- 
zan . Emil Güssefeld in Hamburg, Knochen- 
auf, + gemahlen u. gedämpftes oder mit Sehwefel- 
- RyAufgeschlossen, Spodium - Superphosphat, 
I. Fleisch-Knochenmehl, Kallsalze ete, ete. 
I unter Garantie des Gehaltes zu billigsten Preisen. [1374] 


„au Riemann & Co., 


U depot für Schlesien für aufgeschl. Peru-Guano von 


Ohlendorff & Co. etc. etc. 
| N terschmiodestrasse 8, „Zum Zobtenberge“, 


Nachgewieſen wird eine in jeder Be⸗ 
ziebung gute Penſion in jüdiſch. 
fferten unter W. 31 an 
2455] 


Familie. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein rentables Blerver · 
lagsgeſchäft wird 1 Käufer 
oder ein Compagnon 


mit entſprechender Capital⸗ 
Einlage geſucht. 2932 

Näheres auf fr. Anfr. bei 
R. Conrad, Oſtrowo Pr. Poſen. 


| 


Feanor u. Böhmischen Talk, 
| "Reiner u. Stettiner Cement, 
‚On. uck- und Maner-Gyps, 
n.tschlesische Steinkohlen 


1 
zelnehangen Waggonladungen und in ein- 


m Tonnem zu den billigsten Preisen das 


1) Soliner H. Gorasdzer Halk- 


ON nd Produeten-Com btolr [2705] 


2 Nins Bodlaender, 


ge im Ober. 1. Breslau. Ring 31. 
Schl. Bahnhof: Kalk-Magazin 2, Hubener Weg. 


Mit 10,000 Thaler Einlage ſucht 
4 ein erfahrener Kaufmann bei 
einem ſoliden Geſchäfte als Theil⸗ 
nehmer einzutreten. [676] 
Offerten vermittelt unter Z. 65 die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein noch wenig gebrauchtes Nuß⸗ 
baum⸗Pianino iſt zu verkaufen 
Friedrich⸗Karlſtraße 14, 1 Treppe. 


Ein großer Geldſchran 


iſt billig zu verkaufen. Adr. G. G. 20 
Exped. der Bresl. Ztg. [2396] 


Orla, 


(Diser.) Adreſſe: A. Harmuth, 
Berlin, Kommandanlenſtraße 30. 


| die 


Concurs Eröffnung 
I. Ueber das n des Buch⸗ 


druckerei⸗Beſitzers und 
händlers 

Eugen Fiedler, 
in Firma „Fiedler & Hentſchel“ zu 


Breslau, Oblauerſtraße Nr. 58, iſt 


heute Vormittags 11 Uhr der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 27. Februar 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius 
Bee bier, Friedrichſtraße Nr. 66, 

eſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 6. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

ber dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Nachſtädt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu 1 und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 20. September 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 1. Oetober 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Ber 
ftellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 24. October 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Nachſtädt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bepollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fiel werden 
die Rechts⸗Anwalte Heſſe, Batke, 
Krug und der Juſtiz⸗Raih Oehr zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 27. Auguſt 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vers 
mögen des Kleiderhändlers 
Samuel Anspach 
zu Beuthen OS. haben wir zum Ver⸗ 
kauf der bisher nicht beizutreiben ges 
weſenen ausſtehenden Forderungen 
im Geſammtderrage von 2938 Mark 
95 Pf. einen Termin auf 4360] 
dea 3. September 1878, 
Vormittags 10% Uhr, 
im Zimmer Nr. 40 unſeres Haupt: 
geſchäfts- Gebäudes anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige biermit einge⸗ 
laden werden. 

Das Verzeichniß der Forderungen 
kann im Bureau O II während der 
Amtsſtunden eingefeben werden. 

Beuthen OS., 26. Aug. 1878. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Altes Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


Wegen Eebſchafts⸗Regulirung iſt in 
einer größeren Provinzial u. Gar: 
niſonſtadt M.⸗Schleſ. ein maſſives 
Grundſtack, in welchem ſeit länger denn 
100 Jahren Deſtillation mit Aus: 
ſchank betrieben wird, mit vollſtändigem 
Javentar für 13000 Thlr. (M. 39000); 
Anzahlung 6000 Thlr. (M. 18000), 
Hypothekenſtand feſt, ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. _ Gefl. „Offerten 
werden erbeten durch Bänder 's Buch⸗ 
handlung in Brieg. [2823] 


Ein ſehr altes, floltes, elegant ein⸗ 
gerichtetes Colonialwaaren⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft in einer Bro: 
vinzialſtadt Mittelſchl., Garniſ.⸗ und 
Kreisſtadt, mit nahe geleg. Bahnſtat., 
Eckhaus, auf belebt. Hauptſtr. beleg., 
iſt Famil.⸗Verbältn. wegen ſofort zu 


rung. Neue Falle in einigen Tagen. verkaufen. Anzahl. 6000 Mt. ! 
Gef. Off. werden unter Z. 70 an die Exvedition der Breslauer Zeitung 
Exped. der Bresl. Ztg. briefl. erb. 5 


erlags⸗Buch⸗ 
4 1885 


g Chauſſezoll Verpachtung. a 


ie Hebeſtellen der Vrieg⸗Oblau⸗ 
Strehlener⸗Actien⸗Chauſſee und zwar: 
zu Mollwitz mit dem Erhebungs⸗ 
recht für 1½ Meile, 
zu Günthersdorf mit dem Er⸗ 
bebungsrecht für 1½ Meile, 
zu Friedersdorf mit dem 
bebungsrecht für 1½ Meile, 
ſollen für die Zeit vom 1. October 1878 
bis 30. September 1881 verpachtet 
werden. 

„Zur Abgabe von Geboten haben 
wir einen Termin [2411] 
auf den 2. September c., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 

auf bieſigem Rathhauſe angeſetzt. 

Pachtluſtige werden zu demſelben 
mit dem Beifügen eingeladen, daß 
die Verpachtungs⸗ Bedingungen beim 
unterzeichnetem Directorium einge⸗ 
ſehen werden konnen. 5 

Vor Abgabe eines Gebotes iſt eine 
Bietungscaution von 300 Mark zu 
deponiren. 

Brieg, den J. Auguſt 1878. 

Das Directorium. 
; C. Süß. 


eee eee eee 
Ein ſelbſtſtändiger, vermögender 
Kaufmann, 30 Jahre alt, ſucht 


eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen im Alter von 18 
bis 23 Jahren, welche ihr Lebensglück 
einem offen und ehrlich denkenden 
Mann anvertrauen wollen, werden 
höflichſt gebeten, ihre Adreſſe unter 
Beiſchluß einer Photographie sub 
B. B. 26 in der Exped. der Bresl. 
Zeit. abzugeben. 2443] 

Vermögen wird nicht beanſprucht, 
dagegen iſt häuslicher Sinn, verbunden 
mit Liebreiz, bedingt. Zwiſchenhändler 
ſind verbeten, desgl. finden Rendezvous 
keine Berückſichtigung. 

Photographien werden auf Munſch 
peꝛſoͤnlich oder brieflich unter Discre⸗ 
tion auf alle Fälle zurüdgereicht. 


Er⸗ 


in Profeſioniſt, evang., in guten 

Verhältniſſen, der ein renommir⸗ 
tes altes Geſchäft übernommen, ſucht, 
da er in einer kleinen Stadt Schleſiens 
wohnt und es ihm dort an Damen⸗ 
belanntſchaft feblt, eine Lebensge⸗ 
fährtin. — Junge Damen im Alter 
von 20—24 Jahren, die Sinn für 
Häuslichkeit baben, wollen ihre 
Adreſſen unter Angabe ihrer Ver⸗ 
mögensperhäliniſſe und Sendung 
ibrer Photographie unter Chiffre 2. 
29 an die Expedition der Bresl. Big. 
ſenden. Discretion Ehrenſache. 


H 1 vermittelt 
Heirathspartien arena. 
Discretion Frau M wartz, 
Breslau, Sonnenſtr. 14. 123560 

Im Comptoir der Buchdruckeren 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind edit. Nn 

Credit⸗Anerkenntniſſe. 

Amtliche Formulare In den polt» 
eilihen An- u. Abmeldungen. 

Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bu er, 

orladungen und Atteſte. 

Nachlaß ⸗Inventarien. 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Miethsquittungsbücher. 

Proceß⸗Voll machten. 

Pau Dee für Meiſter 
und Geſellen. 

Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 

Deelarationen. 


( finden zur Haltung ſtiller 
Damen Wochen bill. u. diserete 


Aufnahme, auch Monate vorber dei Fr. 
Stadthebamme Handlos, Schweidnitz, 
Bögenſtr. 4. [2959] 


Ein Grundſtück 


mit ſchönem zweiſtöckigen Hauſe, 
Nebengebäude mit Pferdeſtall, und 
hübſchem Obſtgarten, an Cbauſſee ge⸗ 
legen, in einem Dorfe, % Stunde 
von Kreisſtadt und Eiſenbdahn ent⸗ 
fernt, vorzugsweiſe für frühere Guts⸗ 
beſitzer ꝛc., denen an einem ange⸗ 
nehmen Ruheſitz gelegen ift, geeignet, 
iſt für den billigen Preis von 2200 Thlr. 


verkäuflich. 
Ernſtlichen Reflectanten wird Nähe⸗ 
res auf Anfragen unter H. 22742 bei 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
vom Beſitzer mitgetheilt. 2968 


Meine vierg. Mühle, in beſter Ge⸗ 
treideg. Schleſiens, mit ſteis ausr. 
Waſſerkraft, verk. ich eines Todesf. w. 
billig und unter günſt. Bedingung. 
Näberes unter A. G. 16 baupt⸗ 
poſtlagernd bier. [2468] 


in_Waaren » Gefchäft wird mit 
25: bis 30,000 Reichsmark zu ers 
werben geſucht. Offerten unter B. 64 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
erbeten. (6751 


A einer ſehr verkehrsreichen und 
reizend gelegenen Stadt Nieder⸗ 
ſchleſtens iſt ein ſeit 10 Jahren mit 
vorzüglichem Erfolge betriebenes 
Damenputz⸗Geſchäft lediglich aus 
Familienrͤckſichten ſofort oder am 
I. October c. billig zu verkaufen. — 
Anfragen unter „D. K. Hirſchberg 
poſtlagernd“ werden umgehend be⸗ 
anwortet. 749 


Es wird zu kaufen geſucht: 

Ein gutes Deſtillations⸗Geſchäſt, 
wobei guter Detail⸗Ausſchank Haupt⸗ 
ſache. Offerten werden erbeten an 


Laub I. R. 93. (215) 


Breslau, 


à 1 M. 50 Pf. u. 75 Pf. 
Königsſtraße Nr. 2. 


bei A. Rohr, 


Nivellir-Instrumente jeder Grösse 
und Construction, sowie alle Hilfs- 
Instrumente empfiehlt als stets am 
Lager die mathematische Werkstatt 

Nösselt & Staritz Nachfolger 
Ludwig Pusch, 
Breslau, Albrechtsstrasse 24. 

NB. Reparaturen jeglicher Instru-] 
mente werden billigst a 


Möbel 
A Magazin N 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Siegfried Brieger, 
24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Eine gebrauchte, noch gut er 


Weinſtuben⸗Einrichtung 
d zu kaufen geſucht. Offerten unter 
E. 16 an die Exped. der 15 


A 
mpt | 
70 


Eine gebrauchte, ur 


Dampfmaſchine 


von 8-10 Pferdekräften, Bas 
lanciermaſchine mit Schwungrad, 
ein ebenfalls ſehr gut erhaltener 


mit completer Armatur, ſo⸗ 
wie eine dazu gehörige Dampf⸗ 
ſpeiſepumpe und Handpumpe 
find ſofort zum Preiſe von 
600 Thalern franco Waggon 
Kattowitz abzugeb. durch P. Keil. 


Zu kaufen geſucht für Friſch⸗ 
feuer 1 Chabotte, 1 Hammer⸗ 
ſtockkranz, einige noch brauch ⸗ 
bare Amböße, 1 
1 gußeiſerner 

2963] 


Offerten Sitte unter M. 2417 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


FCC ĩͤ v 
Ser REF sem 
Zuckerrüben 

werden franco Breslau geſucht. 
unter Z. F. 18 a. d. Exp. d. Bresl. Z. 


Inländisane Fendt, 


Amtlicher Cours. 

Keichs- Anleihe | 4 
Press. cons. Anl. 4 | 105,50 B 
do. cona, Anl. 4 
Anleihe 1850. 
t.-Schnldsch. 
Pros. Präm,.-Anl. 
Bresl. Stdt.-Obl. 


* 


Jae do 
‘Pos. Crd.-Pfdbr. 
Kontonbr. Schl. 


Sächs. Ronta | 


— — — — —— ze Eee 


Ausiladlacke FA,. 


Amerikanror ... 
Kialien. Rente. 
© :st. Pap.-Rent. 4¼ 
do. Büb,-Rent. | 4½ 
do. Goldrente 4 
do, Loose 18605 


Poln Liqu.-Pid. 4 


63,75 6, gest. 3,75 6 
58,35 & 50 bz? 


Ar, Bod.-Ord.! 5 
Russ, 1877 Anl. 


7 te, Defonomen Föͤrſter, 
Frischen Lachs, Nack, Sener, Lathen 


Steinbutt Seezungen, Aal, Hecht 
und friſche Hummern empfiehlt 


E. Huhndorf, 7:3: 


J brücke 21. 


Ein Doppel⸗Steh⸗Schreibpult wird 
ge [770] 


ſucht. 


Off. mit Preisangabe zu richten an 


W. Schloske's Wagenfabrik, 
Jauer. 


2 55 Stück kieferne, vollkantige, 

trockene, geſunde Balkenhölzer, 
16,30 M., die 
übrigen 2— 11 M. lang, 21/20 Cm. 
ſt., werden pr. Caſſe fr. Breslau zu 
Lieferzeit bis medio 
Gef. Offerten unter B. H. 


davon 16 Stück & 


kaufen geſucht. 
Septbr. 
Nr. 98 nimmt die Expedition der 
Bresl. Zig. entgegen. 22 


Etz 


off. Wagen billig zu verk b. Singer 


Cigarrengeſch., Neue Taſchenſtr. 15. ; 


8 Stück gute kräftige 


Arbeitsochſen 


werden zu kaufen geſucht vom 
Dominium Studzienna 
bei Natibor. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine Erzieherin 
oder Bonne in den 30er oder 40er 
Jahren, die auch in der Muſik tüchtig 
it, wird in ein Forſthaus zur Erzie⸗ 
hung dreier Mädchen von 10, 8 und 
4 Jabren vom 1. October a. c. ab 
geſucht. 7421 

Offerten unter E. E. Nr. 15 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine Gouvernante 


in ein bürgerliches Haus für ein 
15 jäbriges Mädchen und einen 6 jäh⸗ 
rigen Knaben wird zum 1. October c. 
geſucht. Beanſprucht werden vorzugs⸗ 
weiſe neuere Sprachen, Muſik und 
Geſang. Offerten mit Bedingungen 
unter W. 0. 2 — Stadt Königs⸗ 
hütte. 730 


Ein anſtänd., beſcheid., jüd. Mädchen 
im geſetzten Alter, welches auch 
Küche, Milch und Viehwirthſchaft gut 
veiſtebt und ſchon längere Zeit in 
einer ſolchen tbätig war, ſucht unter 
beſcheid. Anſprüchen gleichviel ob in 
Stadt oder Land bald oder ſpäteſtens 
3. 15. Octbr. Stell. als Wirthſchaf 
terin. Offerten unter D. 27 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fi meine Reſtauration (qrößeren 
Bahnbof) ſuche ich per 1. Detbr. 
a. c, eine Wirthſchafterin, die Ueber: 
ſicht in Küche und Buffet ꝛc. beſitzt, 
durch gute Atteſte empfoblen iſt. 
Offerten mit genauer Angabe 
ſonſtiger Berhältniſſe abzugeben sub 
N. 2118 Rudolf Moſſe, arte 
2962 


Oblauerſtraße 85 J. 


Ein junger gebildeter Kaufmann, 
firm im Mäblenfach, ſucht als 
Logerhalter oder Expedient Stellung 
in einer arößeren Mühle. [2442 
Gefl. Offerten erbitte unter P. 
100 bauvwoſtlagernd Breslau. 


brauner Wallach, 5 Jahr alt, 
Z. groß, zu jedem Zweck ver⸗ 
wendbar; ein leicht. halbged. u. ein 


Hi 


placirt das Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrüde 1. 


ie baldigen oder fpäteren Antritt 
ſuchen wir für unſer Cigarren⸗ 
Geſchäft einen, auch zum Reiſen 
befäbigten Expedient, Fachmann od. 
Specerift. 2461] 


Breslau. Moritz Sckuhr & Co. 


Für ein größeres Herren + Garde: 
roben⸗Geſchäft nach außerhalb wird 
zum 1. September ein 


flotter Verkäufer 


geſucht, der auch mit dem Decoriren 
vertraut ſein muß. Näheres zu er⸗ 
fahren bei David Kanter, Breslau, 
im Stabt-Theater. [2459] 


ca 


Für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen 


Verkäufer, 3 


der gleichzeitig die Stelle eines 
Buchhalters erſetzen kann. 
S. Goldmann, 
[751] Ratibor OS. 


* 


Ein durchaus tüchtiger Detail- 
Verkäufer der Seidenband⸗, Tüll⸗ 
und Spitzen⸗Branche wird geſucht. 
Offerten unter X. 28 in die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 2450] 


Ein Commis, 


flotter Verkäufer, findet in meinem 

Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft per 

1. October c. Stellung. [1563] 
Jauer. N. Mraſeck. 


Ein Commis, Specerift, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen per 1. Octo⸗ 
ber Stellung. Gefl. Off. erbeten un: 
ter J. S. poſtl. Beuthen OS. [757] 


Ein Commis, Specerift, gewandter 
Detailliſt, ſucht veränderungs⸗ 
halber per 1. October a. c. als Expe⸗ 
dient anderweitige, möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige und dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten bitte direct an meine 
Adreſſe: Herrmann Gruhn, Görlitz, 
Eliſabetbſtr. 31, zu richten. [753] 


1 Commis, 2 


Speceriſt, welcher beider Landes⸗ 
ſprachen und der einf. Buchführung 
vollkommen mächtig iſt, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Referenz., p. 1. Sept. event. 
1. Oct. c. Stellung gleichviel w. Branch. 

Gef. Offerten bittet man sub F. 8. 
22 an die Exp. d. Bresl. Ztg. einzuſend. 


Ein Commis, tüchtig und zuver⸗ 
taffig, in der Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗ Branche vertraut, findet bald 
oder 1. October a. c. Stellung. 
Offerten unter Cbiffre W. M. 1878 
poſtlagernd Königsbütte OS. erbeten. 


Fur ein Cigarrens und Tabak Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz wird ein 
junger Commis mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüöchen per 1. October c. geſucht. 
Offerten sub M. W. Nr. 32 mit Ge⸗ 
halis⸗Anſpr. an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann, Spec, flotter Exped., 
ſucht, geſt. auf g. Zeugn., unter 
ſol. Anſpr. Stellung gleichv. welcher 
Branche. Gef. Off. erb. u. E. F. 66 


vojtlag. Gleim . Agenten verbeten. 


Breslauer Börse vom 27. August 1878. 


20 Fro,- Stücke 
Vest. W. 100 A. 


175,609 


ult. 


Bil. (V. ob. Fabr.) 4 


175,25 G | Vor. Oelſabrik. 4 


in a der in einer Tuck ⸗ 
fabrik die Fabrikation gelernt und 
ſich auf dem Lager und im Bureau 
beſchäftigt hat, ſucht in einem Engros⸗ 
Geſchäft Placement in der Abferti⸗ 
gung. Gefl. Offerten sub A. 7 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 Weingroßhandlung 


ſucht einen ſolid., cautionsfäbig. und 
unverheiratheten Weinſchänker per 
1. October a. e. oder früher. Adr. 
unter A. B. 30 in der Expedition d. 
Bresl. Zig. abzugeben. [2452] 


Ein praktiſcher Deſtillateur (moſ.), 
welcher auch ſchon mit gutem Er⸗ 
folg gereiſt hat, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen ſeines Chefs, per Iſten 
October e. anderweitig Stellung. 
Gefl. Off. D. R. 100 poſtlagernd 
Sommerfeld erbeten. [2961] 


Ein [2965] 


Mühlenwerkführer 


ſucht Stellung. Derſelbe iſt tüchtig 
in feiner Sache, versteht das Schärfen 
der Müblſteine. Gute Zeugniſſe 
ſtehen ihm zur Seite. Off. sub L. 8. 
an Rudolf Moſſe, Liegnitz, erbeten. 


Ein zuverläßiger 


Maſchinenwärter 


findet in meiner Gröbniger Nieder: 
mühle fofort Stellung. [774] 

Meldungen an Heinrich Bruck 
Leobſchütz. 


Eis unverheitatheter Brennerei 
Beamter, der in einer großen 
Dampfbrennerei gelernt, geübt im 
Bauſach iſt, durch Herrn Inſpector 
Huſte in Conradswaldau bei Saarau 
beſtens empfohlen wird, ſucht bald 
eine ſelbſtſtändige Stellung. Gefall. 
Offerten erbeten an H. Schönthier, 
Saarau a. d. Bresl.⸗Freib. Bahn. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


findet am 1. October bei 400 Mark 
Gebalt und freier Station Anſtellung 
in Zuzella bei Krappitz. [2922] 


Ein Lehrling 


kann gegen Vergütigung fofor au» 
treten bei T. Lauterbach, Carlsſtr. 241. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für 
unſer Leinen⸗ u. Baumwollenwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Henſchel & Becker. 


Ich ſuche für mein Band⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
einen Lehrling per bald od. 1. Ocibr. 


Louis Schuf tan, 
12431] Schweidnitz. 


Eig junger Mann, mit dem Ober⸗ 
Secundaner⸗Zeugneß verſehen und 
der polniſchen Sprache etwas mächtig, 
kann zum 1. Detbr. c. bei mir als 
Lehrling eintreten. [741] 
Apotheker Hoffmann 
in Antenienhütte O.⸗S. 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntn 
verſehen, kann unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort bei mir eintreten. 


Alfons Hänflein, 
Strohbut⸗FJabril. 


Ss 


: Rehelin 


zum bald. Antritt ſucht die Buhhand: 
kung der Schleſ. Preſſe L Weigert. 

Fur meine Partie ⸗Waaren⸗ und 
Reſte⸗Handlung 
gen Antritt einen 


Lehrling. 


Slegmund Hahn, 
Schloß ⸗Oble 11. 


Für unſer Tuch., Modewaaren⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. [776] 
Münſterberg, im Auguſt 1878. 
A. & L. Brieger. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Domintkanerplag, 1a find 2 Woh⸗ 
nungen mit Cloſets, Ausguß u. 
Waſſerleitung zu bermietben. [2471] 


m bisher innegehabte Wohnung 
— des verſtorbenen Dr. med. Auguſt 
Löwenſtein, Albrechtsſtr. 38, ift per 
1. Octob. a. c. oder ſpäter anderweitig 
zu bermietben. [2464 


: Gartenftr. 6 


der 1. und 2. Stock von je 5 Zimmern, 
Cabin et, Küche, großen Entrees per 
J. October billig zu vermiethen. 


= Antonienftraße 10 


nd zwei Wohnungen in der erften 
Etage (Waſſerl., Cloſet) zu vermieten. 


Große Feldſtr. 6, 


ſuche zum ſoforti⸗ 
[2456] 


Wobnung für 230 Thlr. [2470] 


Gartenſtraße 42 


die J. Et. mit Gartenbenutzung zu 
verm. Näh. Tauentzienſtr. 6 a, part. 


Gartenſtraße 42 


Hochpart., 2 St., Cab., Küche, zu ver⸗ 
mietben. Näb. Tauentzienſtr. 6a, part. 


Graupenſtraße 4 & 


iſt die Hälfte der 2. Etage, renovirt, 
mit Waſſerl. u. Cloſet ſof. zu verm. 


daſelbſt beim Wirth. 


Ein Eckladen und PN 


Remi i oße ? 
3. Stock, eine vollſtändig renovirte — 05 aan f In 


Nifolai:Stadtgraben Nr. A 


die Hälfte der 3. Etage zu vermiethen. 


Friedr. Wilhelmſtraße 3 


iſt zeitgemäß billig per 1. October die 2. Etage zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße Nr. 1314 


er 1. October zu vermiethen: 

Mittelladen an der Reuſchenſtraße. 

In der 1. Etage zwei große Geſchäfts⸗Locale für Tuch ⸗ oder Ga 
Geſchäft oder Skrohhutfabrik event. mit Wohnung dazu. uf 
Im 2. und 3. Stock comfortable Mittelwobnungen von 3 bis 6 J 
nebſt Comptoirzimmer mit eigenem Eingang. 12 
Auskunft daſelbſt im Cigarren⸗Geſchäft. 


3 Zu vermiethen und Michaelis bezieh 
Nikolaiſtraße 13 eine Wohnung, 3. Etage, beſt. aus 4 Zimmern, 
Küche, Entree, für 250 Thlr., und Büttnerſtr. 25 eine Wohnung, 
4 Stuben, Cab., Küdye, Entree, für 280 Thlr., ſowie bald im Hinte 
eine Wobnung, 1. Stage, 3 Stuben, Cab., Küche, Entree, 165 Thlr., fang 
neu renobirt u. mit Cloſet u. Waſſerl. verſehen; außerdem Büttne 


— 


abe ösb, de Nbg 
ee 8 En Hälfte d. 


1. 5 
Zimm., Cab., Küche, zu verm. 5 


i fein möblirte Zimmet 
Km au fermehen Te 


1. Etage links. 
15 
NT um 


Kaiſer Wilhelm 
Boden 1. 


r ae A . — 
Zimmer, e, 4 
Keller, Preis 660 M. Naheres w 


fab 3 Treppen able . Wir 
Roßmarkt 11 


iſt in dem umgebauten bone 

1. October zu bermiethen: l2 
der ganze zweite Stock; 8 

zwei Wohnungen im dritten Sy 


Tauentzienplatz J, 
find im Hinterhauſe zwei Nn 
Wohnungen pr. bald — 1 b 

; vermiethen. e 
Wirth dafelbſt. den E 


Cafteſtraße Nr. 8, Ede nn, 
ftraße, die 2. renovirte Cal" 


fofort, die 1. Etage ver Mc 

5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermtn⸗ 

Eine Wohnung, auch zum Conn ' 
geeignet, iſt Wallſtraße 20, 4 


Promenade, zu vermiethen. 2 
Carlsſtr. 28 bei Bildbauer | 


m Breslauer Lagerhauſe, 
Odexſtraße 10, hier, find "Ch 
räumlichkeiten vom 1. October 
billig zu vermiethen. 6 

Näheres bei Stake & Unve 
Kloſterſtraße Nr. 10. 


Ein Eiskeller 


mit Flaſchen⸗Spülraum, Lagen 


aße 6. 


ein Landeshut in Schild, 
5 ein am Ringe gelegen 
ſehr geräumiger und IA 
Laden per 1. October e. | 
oder ohne Ladeneinrichtung 
vermiethen. Derſelbe eig 
ſich ſowohl zum Eugros / g 
auch zum feinſten Detail 
ſchäft. Offerten unter U. i 
an die Exped. der Brei] 
Zeitung. 5 5 


5 
ö 4 


A 


2 


Wiele | 
baz 


1 


2 | 


ein Comptoir nebſt Lagerkeller. Näberes Büttneritr. 25 im Tomptolk, A 


Dr WERE BEST 


| Telegraphifce Witterungsberichte vom 27. Auguf 
Intändisohe Eisonhabn-Stammantiur Ausiändioa»s Ziesubahn-Autien and Prieriiäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 4 
unn . Amtlichar Oours. Nichtamtl, Oou s Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
a rb 8778 U 72 os. Oarl-Ludw.-B,.. 4 103,00 B . r ET — 
be 1 A0 DE a a Er bz6 Lombarden 4 — alt, — 2 25 22 8 > 
Wohl AU E. > 128,25 4 8 bz6 Oost-Franz-Btb .| 4 — ult. 452,00 B Ort. 2888 88 2 Wind | Better. Bem 
45G. Eerb 4 | 10725 8 e 3298 | 
era Warsch-W.BtA 4 — 2 — ,. . 
. ˙ oe | I * Eodahn 1 7820| 14 ö mäßig. egen 
5 8 * »ach.- Oderbg. — — olm , „2 D. mäßig egen. 
eie do. Prior. 5 — Haparanda 760,3 11,2 S. leicht. wolkig. 
10 \ 5 Krak.-Oberschl.( 4 — — Petersburg 761,1] 13,8 SSd. ſtill. wolkig. 
3 N 3 1 | a b, 6 97,25 B a ee 4 — — Moskau 766,4 12,1 SSW. ſtill. halb bedeckt. 
0. W. 8, ühri- eb - Schl. — — 
2 x HL 4 83 Centralb.- Prior. fr. — 7 Su 28 107 5 r — bedeckt. Sezen! 
a „ — re N A . mäßig. en. 
do. Lit. K. 45,90 0 elder 7545| 18,0 WSW. itid. balb bedeckt. 
4 „ 10190 8 a vlt 7529! 18,3 WNW. fill. wollig. & 
3 37 86,00 8 Brel. Discontob. |4 68,75 6 — Sante 753,7 17,6 WNW. mäß. wolkig. ft 
0. t. C. u. D. 4 94 6 do. Wochal.-B. 4 77,00 3 — Swinemünde 750,5 16,3 till. Regen. 
do. 1873 4 22,20 bz D. Reichsbank 4% 25 2 Neufahrwaſſer] 753,2 170 Sed leicht. ka 
do. 1874 ag 100,35 „ Sch. Bankverein 4 93,00 bz3 — el 8 16,2 SO. ſchwach. wolkig. 
40. Lit. F 4% | 101,25 6 do. Bodenerd.|4 93.25 — 443, 50b. 
do. Lit G. ag 100,25 b Oesterr. Oredu[ 4 — alt. 45444433414 à] Paris 758,2] 17,2 S. ſchwach. bedeckt. 
e 10 | „ 
f 7 1 7 1 7 — U ru e „ U nd hd 
do. Neisse-Brg. 4 — Adra. Zw g. — Wiesbaden 758,7 17,3 SW. ſchwach. Regen. 
8 2 * fi 2 
da. Win ., 15 148,75 B wdeatrin-Actien, aſſel 757.0 17,9 NW. leicht. jmoltig- | 
K.-O der- Utor 4% 100,50 B Bresl, Act.-Gos. ee 5 + Eau ac 
75 für Möbel] 4 — ipzig 4, . ſtark. ollig · 
wechsel-Cosrse vom 26. Ang. do. do. St.-Pr. 4 = Berlin 751.5 178|®. ſchwach. Regen 
Amsterd. 100 fl. 3% ık#. 169,65 bz do. Börsenast.| 4 5 — ien 7578| 17,8 ſtill. bedeckt. 
5 r ; a 5 E 16835 0 = 8 sa . = — Breslau 7533| 18,4 WSS. mäß. Regen. 
0 . rB. 7 . — O. Wagenb.- * — — Ueberſicht der Witterung. 
do. do. 3 2M. — do. Baubank 4 — — F r im raſ | 
Loudon L. tri. 5 kS, ! 20,495 b B $ Donnersmarkh. 4 — — Im Südweſten Deutſchlands iſt das e 2 dafelöf | 
do, do. 5 |3M. | 20805 u Lanrahütte 76,50 B ult. 76,50 3 riffen, nachdem geftern Nachts anhalten Regen gefall D 
Paris 100 Fra. 88. | 81,20 6 Moritahötte . 4 ‘ — uch im übrigen Caropa ift gröhtemtbeild AAN Can 
do. do, 2 2M. 0.-8. Eigenb.-B. 4 36 bzA 36 bz jebt veränderliches vielfach regneriſcder aden, an den Kücſen en. ge 
Worsch. 1008. R. 6 T. 274,00 br Oppeln. Cement 4 —— — bälite Deutſchlands mit mäßigen eee, umlaufenden Bien 1) Bor 
Wien 300 FL |4 bis 175,25 ı 2 Schl Fouervers. 4 — - Dänemarks und Schotilands mit * — n 5 Gruppen, reren Fü 
90 do. 44 12%, 173,75 6 do. Imenobilien 4 — Aumer kung. Die e bis Oſtprenßen, 3) Mitt fla“ 
— — — | do. Leinenind. |4 | — Europa, 2) Küſtenzone ven Jr 7. — Gruppe i die Reiben 
Froride Valates. do. Zinkh.-A. 4 8. dieſer Kaſtenzone. Innerdalb je 
nesten . ie do. do. St.-Pr. 4 | — nach Dit eingehalten. 


Kass. Dansbil!, 
W I R 


214,00 B | ult. 
Verantwortlicher Redacteur: Ur. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Vorwärtshütte 4 
214,00 b; 
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